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—
Auch das Jahr 2021 war coronabedingt für das Katholische Bildungswerk Vorarlberg 

– so wie für alle anderen Erwachsenenbildner ebenfalls – eine große Herausforderung. 

Das KBW Vorarlberg als Einrichtung der Allgemeinen Erwachsenenbildung bietet 

dezentral und niederschwellig Kurse und Veranstaltungen an. Durch die Corona- 

Wellen und die damit einhergehenden notwendigen Lockdowns mussten wir unsere 

Veranstaltungen mehr als einmal von einer Woche auf die nächste ein- bzw. umstellen. 

Trotzdem: Gerade in diesen, von vielen Menschen als instabil empfundenen Zeiten, 

hat sich das KBW Vorarlberg als stabiler und verlässlicher Partner sowohl für die 

ReferentInnen als auch für die Teilnehmenden erwiesen.

Die Veranstaltungs- und TeilnehmerInnen-Zahlen lagen natürlich 2021 noch unter 

denen vor Corona. Der Aufwand und die Zeitressourcen für die Mitarbeiter-Innen,  

um diese Zahlen zu erreichen, haben sich jedoch enorm gesteigert. Gleichzeitig hat die 

Coronapandemie die Entwicklung neuer digitaler Formate sehr gefördert: etwa den 

Online Purzelbaum, die Online eltern.chats, Interviews mit ExpertInnen zu verschie

denen Themen zum Nachsehen und Nachhören auf verschiedenen Kanälen, den Gesell-

schaftspolitischen Stammtisch und natürlich auch Austauschtreffen und Fortbildungen. 

Mehr als ein Drittel aller KBW Veranstaltungen fand 2021 online statt, naheliegender-

weise so viele wie noch nie. Die Online Formate konnten die Veranstaltungen in Prä-

senz quantitativ jedoch nicht ersetzen. Auch qualitativ war der „Hunger“ nach Bildung 

in Präsenz immer dann, sobald es wieder möglich war, deutlich spürbar. Das ansonsten 

stets starke Frühjahr konnte im Herbst 2021 leider nicht mehr aufgeholt werden.

Lehrgänge

Aufgrund ihrer Eigenschaft als unbedingt erforderlicher beruflicher Aus- und Weiter-

bildung konnte das Katholische Bildungswerk Vorarlberg im Jahr 2021 zwei Lehrgänge 

trotz Corona-Einschränkungen und Lockdowns erfolgreich und sicher durchführen – 

jeweils gemeinsam mit dem Bildungshaus Batschuns als inhaltlichem Partner und als 

Veranstaltungsort.

Im Juni 2021 schlossen 12 Teilnehmerinnen den im Herbst des Vorjahres gestarteten 

Lehrgang zur alt jung sein Kursleiterin ab. Die Durchführung des praktischen Teiles 

mussten wir auf den Herbst verschieben. Ein Teil der Teilnehmerinnen konnte diesen 

Part inzwischen erfolgreich abschließen. Im März 2021 starteten 17 Teilnehmerinnen 

in die Stufe 1 des Lehrgangs zur Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppenleiterin, der sich  

ab November 2021 die Stufe 2 anschloss. Mehr zu den beiden Lehrgängen in den 

entsprechenden Kapiteln zu den Fachbereichen in diesem Jahresbericht.

Vorwort
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Neue Angebote

Erfolgreich war die Reihe „ExpertInnen beantworten Elternfragen“, in der Online-

Interviews zum Nachschauen via Facebook und YouTube sowie daran anschließend 

Podcasts als Download zur Verfügung gestellt wurden. Ziel ist, die Eltern in ihren 

vielfältigen Herausforderungen – nicht nur durch die Pandemie – als Alltagsheldinnen 

und Alltagshelden zu stärken und Inspirationen für die Bewältigung des Familienlebens 

zu bieten. Mit den Experteninterviews lernen interessierte Veranstalter 

zudem unsere ReferentInnen und ihre Themen kennen.

Was zum Thema „Nachhaltigkeit“ 2020 mit der Schulung von Leiterinnen und Leitern 

für das Format „Enkeltauglich Leben“ begonnen hat, konnte 2021 weiterentwickelt 

werden. Gemeinsam mit der Pfarrcaritas, dem Verein für Gemeinwohlökonomie und 

dem Welthaus hat das Katholische Bildungswerk Vorarlberg als Hauptträger das Spiel 

„#gameofchange“ auf den Bildungsmarkt gebracht. Jugendliche und Erwachsene setzen 

hier – in einem Spielformat mit Treffen über mehrere Monate – gemeinsam kleine  

und große Schritte der Veränderung in ihrem persönlichen Leben und tragen so zum 

ökosozialen Klimawandel hier in Vorarlberg bei.

Qualitätssicherung

Nach der Überprüfung von elf Qualitätsbereichen und der Fertigstellung des Selbst

reports für die Lernerorientierte Qualitätstestierung in der Weiterbildung (LQW) 

absolvierte das Katholische Bildungswerk im Frühjahr 2021 erfolgreich die erneute 

Re-Testierung. Für die Periode 2021-2025 hat das Bildungswerk eine globale  

Positionierung – „Das KBW Vorarlberg ist als kirchlicher, kompetenter und zukunfts

fähiger Bildungsanbieter im ganzen Bundesland präsent.“ – sowie zwei strategische 

Entwicklungsziele formuliert: 1. Wir optimieren unsere Angebote im Hinblick auf  

die Bedarfe unserer wichtigsten Zielgruppen. 2. Wir klären die Vereins- und Führungs-

strukturen des KBW. Diesen beiden Entwicklungszielen wird sich das KBW in naher 

Zukunft besonders widmen.

Zukunft der kirchlichen Erwachsenenbildung

Auf Initiative der Diözesanleitung haben die Leitungen von Pastoralamt, Katholischem 

Bildungswerk Vorarlberg und Bildungshaus St. Arbogast im März 2021 einen umfang-

reichen Prozess zum „Zukunftsbild Kirchliche Erwachsenenbildung“ gestartet. Von 

einer Projektgruppe wurden dabei drei Fragen beleuchtet: Wie sieht die Landschaft der 

kirchlichen Erwachsenenbildung derzeit aus (umfangreiche Erhebung zu den Veran-

staltungsformaten und -inhalten in den kirchlichen Einrichtungen)? Was wollen wir in 

Zukunft (Teil davon waren qualitative Interviews mit Expertinnen)? Welche Schritte 

der Zusammenarbeit sollen erfolgen?
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Die Ergebnisse wurden zusammengeführt und in Beobachtungen und Hypothesen 

verdichtet. Daraus entstanden ein Mission Statement und Prämissen für die Kirchliche 

Erwachsenenbildung. Sie sind Orientierung und Leitfaden für die kommenden Schritte 

in der Zusammenarbeit der kirchlichen Bildungseinrichtungen, für die im Jahr 2022 

mehrere wichtige Etappen geplant sind. Das Mission Statement lautet: „Wir leisten als 

Kirche mit Erwachsenenbildung einen fundamentalen Beitrag, damit Menschen sich 

entfalten können und die Gesellschaft menschlicher wird.“ Zu den Prämissen gehören: 

Breiter und vielfältiger Bildungsansatz für ein gelingendes Leben / Geschärftes christ-

lich-kirchliches Profil / Professionalität / Lebensbegleitendes Lernen / Gastfreund-

schaft / Verständlichkeit und Zugänglichkeit / Breites Publikum / Digitalisierung.

Administration 

Die neue Veranstaltungsmanagement-Software wurde 2021 erfolgreich implementiert 

und läuft seit 1.1.2021 im Echtbetrieb. Die Erstellung der Jahresstatistiken und ver-

schiedenster Abfragen wird durch das neue Programm stark erleichtert. Parallel dazu 

werden einige Erweiterungs-Tools laufend – mit nicht unbeträchtlichem Aufwand – 

weiterentwickelt und getestet, unter anderem die Anbindung an die Buchhaltung der 

Diözese Feldkirch sowie an die Website der Katholischen Kirche Vorarlberg, so dass  

die Anmeldung zu Veranstaltungen in Zukunft auch online möglich sein wird.

Die seit 2019 umgesetzten sozialversicherungsrechtlichen Vorgaben mit den verschie-

denen Anwendungsfällen und zu beachtenden Fristen und Betragsgrenzen bedeuten 

auch weiterhin einen hohen administrativen Aufwand, auch in der Kommunikation mit 

den ReferentInnen. Dieser Aufwand ist für die Endverbraucher und von außen zwar 

nicht sichtbar, für eine korrekte Veranstaltungsabwicklung aber notwendig und bindet 

in der Servicestelle in Feldkirch einiges an Ressourcen. 

Gleichzeitig unterstützten wir natürlich auch 2021 – wie seit vielen Jahren – zahlreiche 

Pfarren und Veranstalter vor Ort in ihrer Bildungsarbeit, sei es durch Veranstaltungs

beratung, durch die Produktion von Flyern oder vor allem durch die finanzielle Betei

ligung an den Honoraren und Fahrtkosten für die ReferentInnen.

Personal

Bis April 2021 war Christine Schmidle mit einem kleineren Teil ihrer diözesanen 

Anstellung im Veranstaltungs- und Bildungsservice des KBW tätig. Im November 2021 

beendete Bernadette Oberhauser-Rüf ihre Tätigkeit (im Rahmen einer geringfügigen 

Anstellung) als Koordinatorin und Ansprechpartnerin für die alt jung sein Ned lugg lau 

Kurse und ReferentInnen im Hinteren Bregenzerwald. Als Kursleiterin bleibt sie dem 

KBW nach wie vor erhalten. Beiden danken wir sehr herzlich für ihre jahrelange und 

hervorragende Mitarbeit beim Katholischen Bildungswerk Vorarlberg.

Im Februar 2021 übernahm MMag. Dietmar Steinmair die Geschäftsführung des 

Katholischen Bildungswerks Vorarlberg vom langjährigen Leiter Dr. Hans Rapp MSc. 
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Im Frühjahr 2021 bedankte sich das Bildungswerk – leider nur in kleinem Rahmen 

aufgrund der damals geltenden Einschränkungen – bei Hans Rapp sehr herzlich für 

seine 15-jährige Tätigkeit beim Bildungswerk. 

Vorstand

Statutengemäß endete die 3-jährige Periode des Vorstands des Vereins „Katholisches 

Bildungswerk Vorarlberg“ nach der letzten Wahl 2018 mit dem Jahr 2021. Der bisherige 

Obmann Mag. Hanno Platzgummer schied mit Ablauf der Funktionsperiode auf 

eigenen Wunsch aus dem Vorstand aus. Zur Wahl bei der Jahreshauptversammlung am 

14. Juli 2021 in Dornbirn Hatlerdorf hatten sich bereit erklärt (in alphabetischer  

Reihenfolge): Mag. Thomas Gassner, Koblach (Gemeindeleiter in Muntlix), Romana 

Papon, St. Anton im Montafon (Mitarbeiterin im Katholischen Bildungswerk Vorarl-

berg – Buchhaltung), Thomas Stubler, Feldkirch (Koordinator der Krisenintervention  

& Notfallseelsorge / KIT Vorarlberg) sowie Dr. Michael Willam, Weiler (Pastoralleiter 

der Seelsorgeregion Vorderland und Gemeindeleiter in Röthis und Weiler).  

Mag.

a

 Christine Vonblon (als Vertreterin des Pastoralamtes) sowie MMag. Dietmar 

Steinmair (als Geschäftsführer) sind von Amts wegen in den Vorstand entsandt.

Der Wahlvorschlag wurde von der Jahreshauptversammlung ohne Gegenstimmen oder 

Enthaltungen angenommen. Die KandidatInnen nahmen die Wahl an, die Obmann-

schaft übernahm – vorerst für ein Jahr – Thomas Gassner. Nach der Wahl bedankte 

sich KBW-Geschäftsführer Dietmar Steinmair bei den bisherigen und neuen Vorstands-

mitgliedern – vor allem beim scheidenden Obmann Hanno Platzgummer – mit kleinen 

Präsenten für ihre Arbeit und hieß Thomas Gassner, Thomas Stubler, Michael Willam 

und Ramona Papon in der neuen Vorstandsperiode willkommen.

Für den Vorstand und die Geschäftsführung des Katholischen Bildungswerks 

MMag. Dietmar Steinmair, Geschäftsführer
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Statistische Daten 

2021

KBW goes online

—
Das Jahr 2021 war das zweite aufeinanderfolgende Jahr, das durch einen derart großen 

Einschnitt im Veranstaltungsbereich wie eben durch die Coronakrise geprägt war.  

Für die Anbieter der allgemeinen Erwachsenenbildung blieb die Lage daher auch 2021 

sehr angespannt. Das Katholische Bildungswerk hat zum Großteil niederschwellige  

und dezentral stattfindende Angebote. Bis auf die beiden Lehrgänge in den Bereichen 

Elternbildung und SeniorInnen-Bildung, die aufgrund ihres Status als „beruflich  

notwenige Aus- und Weiterbildung“ trotz Lockdowns und unter strengen Auflagen 

erfolgreich durchgeführt werden konnten, mussten viele KBW Veranstaltungen und 

Seminarreihen vor Ort verschoben, umgeplant, abgesagt oder auf Online-Formate 

umgestellt werden.

Von 571 geplanten Veranstaltungen 2021 wurden 50 abgesagt. 521 Veranstaltungen 

konnten mithin durchgeführt werden, was im Vergleich zu 2020 (467 Veranstaltungen) 

eine deutliche Steigerung darstellt. Natürlich sind diese Zahlen immer noch vom 

Vorkrisenniveau entfernt.

Durch mehr Veranstaltungen konnten wir 2021 erfreulicherweise auch wieder mehr 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer erreichen: 7.477 (davon rund 80 Prozent Frauen)  

im Vergleich zu 6.656 im Jahr 2020. Die Zahl der absolvierten Arbeitseinheiten  

sank dagegen im Vergleich zum Vorjahr. Das rührt vor allem aus der Tatsache, dass 

KBW Veranstaltungen, die traditionell aus vielen Treffen bestehen und in denen Teil-

nehmende viele Stunden im Lernkontext absolvieren – ein Purzelbaum Eltern-Kind-

Kurs besteht beispielsweise aus 10 Einheiten, ein alt jung sein Kurs aus 5 Einheiten – 

von den sich dauernd ändernden Regelungen besonders betroffen waren. Gerade in  

den Bereichen Elternbildung und SeniorInnen-Bildung fielen durch Corona daher 

wieder viele geplante und vorbereitete Arbeitseinheiten aus.

Dennoch erreichte die Zahl der TeilnehmerInnen-Stunden 2021 mit knapp 40.000 

 ein ähnlich hohes Ergebnis wie 2020.

—
Bemerkenswert ist die Tatsache, dass die Coronapandemie im Jahr 2021 einen mehr  

als deutlichen Anstieg von Online-Angeboten bewirkt hat. Von den 521 durchgeführten 

Veranstaltungen fanden 189, also mehr als 36 Prozent, online statt, was einen noch  

nie dagewesenen Wert in der Geschichte des KBW darstellt. Der Großteil der Online- 

Veranstaltungen fiel dabei ins erste Halbjahr 2021 (dritter Lockdown). Besonders im 

Bereich Elternbildung kamen der eltern.chat und der Purzelbaum in ihren Online- 

Varianten sehr häufig zum Einsatz. Auch der Gesellschaftspolitische Stammtisch,  

den das KBW als Mitveranstalter mitträgt, konnte seine Reichweite in der Online- 

Version stark vergrößern.

Knapp zwei Drittel der Veranstaltungen fanden jedoch auch 2021 in Präsenz statt,  

vor allem im Zeitraum von Mai bis Mitte November, der von Corona nicht so stark 

betroffen war. In den einzelnen Kapiteln Glaubensbildung, Elternbildung, SeniorInnen-

Bildung und Bibliotheken finden Sie in diesem Jahresbericht weitere detaillierte  

Veranstaltungszahlen für 2021.
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Durchgeführte Veranstaltungen und Arbeitseinheiten 2018 – 2021

TeilnehmerInnen-Zahlen und TeilnehmerInnen-Stunden 2018 – 2021
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Stattgefundene Veranstaltungen 2021 nach Themenbereichen

TeilnehmerInnen-Einheiten 2021 nach Themenbereichen
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Entwicklung TeilnehmerInnen-Einheiten nach Themenbereichen 

2018 – 2021
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Themenbereiche		  Veranstaltungsdauer	 Summe

		  Kurze Dauer 	 Kurse/Seminare
		  1 - 4 AE	 5 AE u mehr	 Sonder VA

Familie, Ehe, 	 gesamt VA	 272	 30	 0	 302

Partnerschaft	 abgesagte VA	 12	 2	 0	 14

Erziehung	 durchgef. VA	 260	 28	 0	 288

	 AE	 651	 621	 0	 1 272

	 TN (Gesamt)	 2 638 	 160	 0	 2 798

	 TN Frauen	 2 361	 159	 0	  2 520

	 TN Stunden	 7 082	 3 727	 0	 10 809

	

Gesellschaft und	 gesamt VA	 9	 0	 0	 9

Politik	 abgesagte VA	 0	 0	 0	 0

	 durchgef. VA	 9	 0	 0	 9

	 AE	 27	 0	 0	 27

	 TN (Gesamt)	 999	 0	 0	 999

	 TN Frauen	 739	 0	 0	 739

	 TN Stunden	 2 997	 0	 0	  2 997

	

Glaube und	 gesamt VA	 57	 30	 0	 87

Weltanschauung	 abgesagte VA	 7	 5	 0	 12

	 durchgef. VA	 50	 25	 0	 75

	 AE	 143	 321	 0	 464

	 TN (Gesamt)	 968	 311	 0	 1 279

	 TN Frauen	 593	 230	 0	 823

	 TN Stunden	 2 804	 4 040	 0	 6 844

	

MitarbeiterInnen-	 gesamt VA	 42	 23	 0	 65

ausbildung	 abgesagte VA	 4	 3	 0	 7

	 durchgef. VA	 38	 20	 0	 58

	 AE	 120	 395	 0	 515

	 TN (Gesamt)	 562	 332	 0	 894

	 TN Frauen	 485	 255	 0	 740

	 TN Stunden	 1 775	 6 725	 0	 8 500

	

Musisch-kulturelle	 gesamt VA	 11	 4	 0	 15

Bildung	 abgesagte VA	 0	 0	 0	 0

	 durchgef. VA	 11	 4	 0	 15

	 AE	 29	 51	 0	 80

	 TN (Gesamt)	 490	 80	 0	 570

	 TN Frauen	 283	 56	 0	 339

	 TN Stunden	  1 210	 1 056	 0	 2 266

	

Persönlichkeit, 	 gesamt VA	 9	 25	 0	 34

Kommunikation	 abgesagte VA	 1	 3	 0	 4

	 durchgef. VA	 8	 22	 0	 30

	 AE	 18	 431	 0	 449

	 TN (Gesamt)	 136	 210	 0	 346

	 TN Frauen	 121	 193	 0	 314

	 TN Stunden	 349	 4 348	 0	 4 697

Veranstaltungen 

nach Dauer  

und Themen

bereichen 2021
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SeniorInnenbildung	 gesamt VA	 20	 36	 0	 56

	 abgesagte VA	 2	 9	 0	 11

	 durchgef. VA	 18	 27	 0	 45

	 AE	 41	 269	 0	 310

	 TN (Gesamt)	 281	 306	 0	 587

	 TN Frauen	 261	 286	 0	 547

	 TN Stunden	 681	 2 936	 0	 3 617

	

Sonstiges	 gesamt VA	 2	 1	 0	 3

	 abgesagte VA	 2	 0	 0	 2

	 durchgef. VA	 0	 1	 0	 1

	 AE	 0	 36	 0	 36

	 TN (Gesamt)	 0	 4	 0	 4

	 TN Frauen	 0	 3	 0	 3

	 TN Stunden	 0	 144	 0	 144

	

SUMME	 gesamt VA	 422	 149	 0	 571

	 abgesagte VA	 28	 22	 0	 50

	 durchgef. VA	 394	 127	 0	 521

	 AE	 1 029	 2 124	 0	 3 153

	 TN (Gesamt)	 6 074	 1 403	 0	 7 477

	 TN Frauen	 4 843	 1 182	 0	 6 025

	 TN Stunden	 16 898	 22 976	 0	 39 874

	

Themenbereiche		  Veranstaltungsdauer	 Summe

		  Kurze Dauer 	 Kurse/Seminare
		  1 - 4 AE	 5 AE u mehr	 Sonder VA

MMag. Dietmar Steinmair
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Glaubensbildung

„Als Gläubige sind wir herausgefordert,  

        zu unseren Quellen zurückzukehren,  

      um uns auf das Wesentliche 

                           zu konzentrieren.“

                                                                     

                                                                                                                                                               Papst Franziskus

—



—

Zum Ausklang der „Jahre der Bibel“ 2019-2021 gastierte die Bibelausstellung „Expe

dition Bibel“ im Mai 2021 im Kleinwalsertal. Dass der Schwerpunkt Bibel aber auch 

darüber hinaus an Bedeutung für die Katholische Kirche Vorarlberg beibehält, zeigt  

der 2021 konstituierte Beirat zur Bibelarbeit. Ziel und Aufgabe des Beirates ist es, die 

qualitätsvolle Arbeit und den tiefgehenden Umgang mit der Bibel weiter zu fördern.

—

Im Bereich „Alpha“ zeigte sich die Aufbauarbeit der letzten Jahre. Trotz widriger Um-

stände konnten auch im Jahr 2021 übers ganze Land verteilt Kurse durchgeführt wer-

den. Ansonsten hat sich im zweiten Coronajahr leider eine gewisse Müdigkeit abge-

zeichnet. Während im Jahr 2020 noch viele Veranstaltungen verschoben oder auf online 

umgestellt worden waren, wurden im Jahr 2021 viele Veranstaltungen abgesagt oder  

gar nicht erst geplant. Ebenso zeigte sich eine Tendenz von den klassischen Formaten, 

wie Vorträgen, Bibelrunden und Kursen, hin zu Outdoor-Veranstaltungen wie Pilgern.

Zudem steht mit den Pfarrgemeinderatswahlen im März 2022 in den Pfarren viel 

Arbeit, aber auch Neuerung vor der Tür. Das Thema Glaubensbildung rückte in den 

Pfarren daher im Jahr 2021 spürbar in den Hintergrund.

—

Besonders erwähnenswert ist der 2021 neu gegründete Verein zur Förderung von 

Begegnung, Kunst und Kultur am Liebfrauenberg. Er hat es sich zum Ziel gesetzt,  

das Mesnerstüble Rankweil nachhaltig zu beleben. Dies zeigt sich in der Statistik  

unter den vielen Veranstaltungen im Themenbereich Trauer aufgrund der Veran

staltungsreihe „Von den letzten Dingen“ im Herbst 2021.

Bibelpastoral

Glaubensbildung 

& Alpha

Sonstiges
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Glaubensbildung 

in Zahlen 2021

Dr.

in

 Birgit Huber, Mag. Simon Gribi 

Veranstaltungen		

Veranstaltungsthema	  	Anzahl

Bibel		  11

Sakramente		  15

Exerzitien		  2

Pilgern		  13

Gebet & Einkehr		  7

Alpha		  6

Glaubensvortrag		  4

Jahreskreis		  3

Trauer		  12

Gesamt: 		  73
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„Was hinter uns liegt und was vor  

       uns liegt, sind Winzigkeiten im  

    Vergleich zu dem, was in uns liegt.“

                                                                     

                                                                                                                       Oliver Wendell Holmes

»
ELTERN
BILDUNG 
VORARLBERG

—



—

Gerade in diesen turbulenten Zeiten haben Eltern Fragen, Ängste und Anliegen –  

denn Erziehung steht trotzdem nicht still. Im Jahr 2021 konnten coronabedingt leider 

nur 22 Vorträge in Präsenz vor Ort stattfinden.

Deshalb haben wir an Online-Formaten gearbeitet und konnten dadurch gut mit Eltern 

und mit Einrichtungen in Kontakt bleiben. 43 Fachvorträge wurden über das Online- 

Medium Zoom angeboten – die Veranstalter und auch die Teilnehmenden waren  

alle sehr positiv überrascht. Wir konnten dadurch auch Zielgruppen ansprechen, 

welche wir über den „klassischen Fachvortrag“ nur schwer erreicht hätten. Eltern

bildungsveranstaltungen sind für die Eltern wohltuend, stärkend, unterstützend  

und auch motivierend. 

—

Ebenso erfolgreich war die Reihe „ExpertInnen beantworten Elternfragen“, in der  

wir 15 Online-Interviews zum Nachschauen auf Facebook und YouTube sowie – daran 

anschließend – Podcasts als Download zur Verfügung stellten. Mit diesen Experten

interviews können übrigens auch interessierte Veranstalter unsere ReferentInnen  

und ihre Themen aus erster Hand kennenlernen. Ebenso erhalten Eltern mit diesen 

Formaten auf Abruf Inspirationen für die Bewältigung ihres Familienalltags.

Fachvorträge

Highlight

„Ohne großen Aufwand konnte auch ich als alleinerziehende Mama an diesem Vortrag teilnehmen.“

„Toll, dass uns die KBW Elternbildung eine neue Plattform zur Verfügung stellt, auf welcher  

wir Referentinnen und Referenten nachhaltig sichtbar werden.“

„Danke, ihr Alltagsheldinnen – ihr habt unsere Zeit in der Quarantäne bunt gemacht!“
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—

2021 war für viele eltern.chat Moderatorinnen persönlich ein herausforderndes Jahr. 

Da reichte die Energie manchmal einfach nicht mehr, um auch noch Elterntreffen zu 

organisieren. Nichtsdestotrotz war der „Hunger“ der Eltern nach Elternbildung in 

Präsenz – sobald dies wieder möglich war – sehr groß: 77 eltern.chats zwischen Mai 

und November sind ein deutliches Zeichen dafür. Weitere 40 eltern.chats wurden 

online durchgeführt.

Wie groß das Bedürfnis nach Normalität und Aktivität war, zeigt der Spitzenreiter 

unter den Themen 2021: „Sommer in Vorarlberg“. In 32 eltern.chats tauschten die 

Teilnehmenden tolle Ausflugsziele aus und lernten so Vorarlberg besser kennen. Im 

Herbst kam dann endlich das neue Material „Bildung verstehen – leicht gemacht“ zum 

Einsatz und wurde innerhalb von 2 Monaten schon in 15 Elternrunden besprochen.

—

Das Highlight 2021 war die Treue der Moderatorinnen zum Projekt auch in widrigen 

Zeiten. So waren die Austauschtreffen im Herbst so gut besucht wie noch kaum  

zuvor in der 16-jährigen Geschichte von eltern.chat. Wir haben die Moderatorinnen  

bei dieser Gelegenheit nach ihrer Motivation für eltern.chat befragt. Hier einige  

Antworten: 

Ich bin eltern.chat Moderatorin, weil ...

„…ich beim Austausch mit anderen Eltern etwas lernen und mitnehmen kann.“ Elif Mutlu

„…ich durch eltern.chat Informationen erhalte, die uns in unserem Leben nützlich sind.“ Etab Bittar

„…ich finde, man sollte einfach mehr miteinander reden.“ Sabine Steigl

—

Im Bereich Kompetenzzentrum Elternbildung ist es uns möglich, gemeinsam mit 

Partnern spannende und innovative Ideen umzusetzen. So waren es 2021 eine  

Kooperation mit dem KBW Wien für das Angebot „eltern.tisch“, das erfolgreich  

durchgeführt werden konnte, sowie mehrere Veranstaltungen mit dem Eltern 

Kind Forum Liechtenstein.

Highlight

eltern.chat –

Eltern im Gespräch

Kompetenzzentrum 

Elternbildung
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—

Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen

Die Durchführung von Purzelbaum-Gruppen erwies sich im Coronajahr 2021 als  

sehr schwierig. Insgesamt 24 Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen haben im vergangenen  

Jahr gestartet, nicht alle konnten bis zum Schluss durchgeführt werden. Unsere  

Gruppenleiterinnen reagierten wieder sehr flexibel und kreativ. Der Kontakt zu  

den Mamas wurde in diesen herausfordernden Zeiten mit Online-Formen bzw.  

Kreativ- und Impulspaketen aufrechterhalten. 

Aus ersten Erfahrungen zur Umsetzung von Online-Gruppen entstand die wöchent

liche Veranstaltungsreihe „Purzelbaum bei dir zu Hause“ für Mamas und Papas mit 

Kleinkindern in ganz Vorarlberg. Von Jänner bis Mai 2021 konnte insgesamt 13 Mal 

vom Wohnzimmer aus dieses Format kostenfrei und interaktiv miterlebt werden. 

Die Lockdown-Zeit konnte mit der Online-Variante gut überbrückt werden. Dennoch: 

Das Bedürfnis von Eltern nach Kontakt und Austausch mit Gleichgesinnten bleibt hoch. 

Zahlreiche Anfragen nach Purzelbaum-Gruppen im Herbst sind ein deutliches Zeichen 

dafür, wie hungrig Eltern nach Begegnung und Erfahrungsaustausch sind, und wie 

geschätzt und wichtig diese Form der Elternbildung ist. 

Purzelbaum
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Purzelbaum Eltern-Baby-Gruppen

In den 4 Purzelbaum Eltern-Baby-Gruppen in Bludenz fanden in diesem Jahr  

22 Familien mit 22 Babys Spiel, Spaß und Austausch unter Gleichgesinnten. 

—

Im Oktober 2021 haben wir Purzelbaum-Gruppen aus dem ganzen Land zu einer 

Teddy Eddy Mitmach-Veranstaltung mit Ingrid Hofer nach Dornbirn eingeladen und 

an jede Familie ein Teddy Eddy Buch verteilt. 700 Bücher, die wir vom Verlag Edition V 

geschenkt bekommen haben, werden im kommenden Jahr im Rahmen eines (Vor-) 

Leseschwerpunktes an Eltern in Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen verteilt.

Highlight 

„DANKE für eure Kreativität und euer Engagement!“

„Wir waren bei unserem ersten Kind bereits beim Purzelbaum, nun bei unserem  

zweiten Kind wieder. Purzelbaum ist eine Riesenbereicherung für uns!“

„Hoffe, dass alles wieder normal ablaufen kann und wir uns persönlich  

wieder in der Gruppe treffen.“

„Die Teddy Eddy Veranstaltung von euch war super und echt ein Highlight  

mit dem Buch, das uns noch täglich begleitet!“

                                      Statements einiger TeilnehmerInnen
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—

NEU – mit Upgrade Kinderbetreuung

Der Purzelbaum Lehrgang wurde völlig überarbeitet und konnte um das Upgrade 

„Kinderbetreuung“ erweitert werden. In enger Kooperation mit dem Bildungshaus 

Batschuns und im Kontakt mit dem Land Vorarlberg wurden die Lehrgangsinhalte 

überarbeitet, sodass die AbsolventInnen nun die Möglichkeit haben, sich bis zum 

Abschluss des „Basismoduls Kinderbetreuung“ auszubilden. Dadurch erreichen wir  

eine breitere Zielgruppe und bringen vermehrt Elternbildung und Eltern-Kind- 

Gruppen auch in Kinderbetreuungseinrichtungen. 

Am 27. März 2021 haben 17 TeilnehmerInnen den Purzelbaum Lehrgang gestartet.  

Die Coronasituation stellte uns und die TeilnehmerInnen vor große Herausfor- 

derungen. Trotzdem konnten 15 TeilnehmerInnen am 23. Oktober 2021 die Stufe 1  

als Eltern-Kind-Gruppen-AssistentIn erfolgreich abschließen. Diese sind zusammen  

mit 3 zusätzlichen TeilnehmerInnen, die eine pädagogische Qualifikation mitbringen,  

am 12. November 2021 in die Stufe 2 gestartet. Sie werden am 11. März 2022 als 

Eltern-Kind-GruppenleiterIn abschließen. Einige Lehrgangs-TeilnehmerInnen sind 

jetzt schon dabei, sich auf die Durchführung der Purzelbaum Gruppen vorzubereiten. 

Ein Teil der Gruppe wird noch die Stufe 3 absolvieren und diesen Teil im Juni mit der 

Qualifikation „Basislehrgang Kinderbetreuung“ abschließen. Damit haben die Teil

nehmerInnen Anschlussmöglichkeiten zu weiteren Bildungswegen im Bereich  

Kinderbetreuung erworben. 

Purzelbaum  

Lehrgang für  

Eltern-Kind-Gruppen-

leiterInnen
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—

Weniger Veranstaltungen könnten vermuten lassen, dass es weniger Angebote gab.  

Dem ist aber nicht so.

AlltagsheldInnen Kraftpaket für 400 Familie

Lockdowns und Quarantäne machen das Erziehen nicht einfacher, sondern  

schwieriger. Deshalb schnürten wir 400 Kraftpakete für Familien und haben diese  

über die Purzelbaum Gruppenleiterinnen und die eltern.chat Moderatorinnen  

an Familien verteilt.

Podcasts: Fachwissen jederzeit verfügbar zu 15 Erziehungsthemen

So könnte man die 15 Podcasts beschreiben, die wir 2021 aufgenommen haben  

und nun auf der Homepage jederzeit abrufbar sind.

Facebookseite für AlltagsheldInnen mit 245 Impulsen im Jahr 2021

Vom Vortrag bis zur Mutmachkarte: Wer Teil unserer Facebook-Community ist,  

wird bestens versorgt: mit Fachimpulsen, Freizeittipps, Bastelanleitungen und  

Vorlagen zum Herunterladen, wie z.B. einem „Alternativen Zeugnis für Kinder“.

Angebote  

jenseits der 

Veranstaltungs-

zahlen
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Anette Loitz, Mag.

a

 Wilma Loitz, Mag.

a

 Cornelia Huber, Mag.

a

 Franziska Fussenegger-Kneifel

Elternbildung 

in Zahlen 2021

Veranstaltungen für Eltern

Veranstaltungen MitarbeiterInnen-Fortbildung und Fortbildung für pädagogisch Tätige

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TNInnen	 Kinder/	 TN-Stunden 
	 VA/Kurse      	 gesamt	 Babys	

Elternseminar				     

Purzelbaum 
Eltern-Kind-Gruppen	 24	 138	 168	 3.387

Purzelbaum 
Eltern-Baby-Gruppen	 4	 22	 22	 340

Purzelbaum  
online	 65	 420	 594	 420

Purzelbaum  
Infoveranstaltungen	 10	 56		  168

eltern.chats  
(davon 40 online)	 117	 478		  1.434

Vorträge in Institutionen 
(davon 43 online)	 65	 1.670		  5.010

Offene Eltern-Kind-Treffs	 1	 8	 9	 32

Gesamt	 286	 2.792	 784	 10.791

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TNInnen	 Kinder/	 TN-Stunden 
	 VA/Kurse      	 gesamt	 Babys	

Purzelbaum  
Austauschtreffen	 5	 65		  195 

Purzelbaum 
Lehrgang (Stufe 1 und 2)	 2	 33		  2.151

Purzelbaum 
Lehrgang Infoabend	 2	 34		  102

Kompetenzzentrum  
Seminare	 4	 35		  150

eltern.chat Info 	 2	 6		  18

eltern.chat  
Moderatorinnen-Schulung	 2	 12		  96

eltern.chat
Austauschtreffen	 5	 40		  120

Gesamt	 22	 225		  2.832
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— 

„Altern ist ein Prozess des Handelns 

       und Gestaltens, nicht des  

    Verharrens oder Retardierens.“

                                                                     
                                                                                                               	 Bernd Schorb

                                                                                           



—

Verharren und Retardieren sind Zustände, welche Stillstand und Rückschritt bedeuten. 

Die Inhalte der alt jung sein Kurse wirken diesen Prozessen entgegen und stärken die 

Resilienz. Deshalb war auch zu Beginn des neuen Jahres klar, dass coronabedingt der 

Kontakt zu den Teilnehmenden an den alt jung sein und alt jung sein ned lugg lau 

Kursen wieder auf kreative Weise stattfinden wird. Um die geistige Flexibilität zu 

fördern und die körperliche Aktivität anzuregen, haben sich die ReferentInnen einiges 

einfallen lassen. Blättle mit Übungsanleitungen, Kartengrüße und Aufmerksamkeiten 

wurden weitergegeben. So konnten sich die Seniorinnen und Senioren Anregungen für 

das Gedächtnistraining holen, Bewegung in den Alltag bringen und den gewohnten 

Trott unterbrechen.

Die mittlerweile bekannte alt jung sein Serie im Vorarlberger KirchenBlatt wurde 

während der Sommermonate mit Freude erwartet: Heiter illustriert, mit Anregungen 

zum Nach- und Mitmachen, sowie spirituellen Gedanken, um miteinander ins  

Gespräch zu kommen. 

—

Im Frühjahr 2021 konnte coronabedingt nicht mit Kursen in Präsenz gestartet werden.

Für den Herbst waren 15 alt jung sein Kurse geplant. Davon konnten 7 vollständig 

durchgeführt werden, 2 fanden zum Teil statt und 6 konnten leider nicht stattfinden.

In den 7 alt jung sein ned lugg lau Gemeinden im Hinteren Bregenzerwald wurden  

die Kurse von September bis Mitte November durchgeführt.

Das Café Lebensfreude im Sozialzentrum Weidach konnte kurzzeitig wieder angeboten 

werden und hat dort Stimmung und Freude verbreitet.

In Kontakt  
bleiben

Kursangebot
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—

Groß war die Freude, dass sich die ReferentInnen treffen konnten. Der Austausch,  

die Weitergabe von Ideen, die Möglichkeit sich zu begegnen wurde rege genutzt.

Ein großes Anliegen ist uns, den ReferentInnen die Möglichkeit zur Fortbildung  

zu aktuellen Themen und Entwicklungen zu bieten. Der Praxisbezug und die Umsetz-

barkeit in den Kursen stehen dabei im Vordergrund. Die Fortbildungsveranstaltungen 

zu den Themen „kortX“, „Digitale Welt. Wozu? Wohin?“ und „Füße ganz GROSS  

geschrieben“ wurden zahlreich besucht. 

—

Für die Durchführung und den weiteren Ausbau des alt jung sein Angebotes in  

der bestehenden Qualität ist die Ausbildung neuer KursleiterInnen essentiell.

Der theoretische Teil des im Herbst 2020 begonnenen Lehrganges konnte von den  

12 Teilnehmerinnen im Juni erfolgreich abgeschlossen werden – siehe Foto auf  

der ersten Seite des Teils über die SeniorInnen-Bildung. Die Hospitation bei einer 

bewährten ReferentIn und der praktische Teil werden dafür individuell absolviert.  

Beide Teile sind Voraussetzung, um Kurse eigenständig anbieten zu können. 

—

Die Bedeutung, welche die digitale Kompetenz zur sozialen Teilhabe hat, wurde in den 

letzten Monaten deutlich spürbar. Viele Lebensbereiche und Möglichkeiten zur sozia-

len Teilhabe sind digital erschlossen. Die digitale Teilhabe setzt jedoch digitale Kompe-

tenz voraus. Die Erweiterung dieser Fähigkeiten und die Möglichkeit einer Umsetzung 

in den Kursen waren daher ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt im vergangenen Jahr.  

Über eine Cloud-Plattform wurden den ReferentInnen Arbeitsmaterialien für die 

Gestaltung der Kurse zur Verfügung gestellt. Zudem regten in den Kursen gezielte 

Informationen sowie Videos – zum sicheren Umgang mit dem Smartphone und zu 

hilfreichen Apps – zum Einsatz der neuen Medien an.

Austauschtreffen 
und Fortbildungen 
der ReferentInnen

Erfolgreicher 
Abschluss des 

Ausbildungs
lehrganges

Digitale  
Kompetenz  

als Gebot  
der Stunde
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alt jung sein 

in Zahlen 2021

Veranstaltungen SeniorInnen-Bildung gesamt

MitarbeiterInnenfortbildung AJS SeniorInnenbildung

Name der Veranstaltung	  Anzahl	 Anzahl	 TNInnen	 TN- 

	 stattgefundene	 abgesagte	 gesamt	 Stunden 

	 VA/Kurse 	 VA/Kurse	  

AJS Schnuppertermine  	 7	 2	 71	 142

AJS NLL Schnuppertermine /

Außenaktivitäten	   4		  42	 84

AJS Schnuppertermin  

(Impulsvormittag) 	 1		  27	 54

AJS  Kurse	 11	 8	 114	 1.120

AJS NLL Kurse	 7		  75	 822

AJS im Sozialzentrum	 1		  16	 64

Mit Schwung in den Frühling	   1		  23	 46 

Veranstaltungen total	 32	 10	 439	 2.332

Name der Veranstaltung	  Anzahl	 Anzahl	 TNInnen	 TN- 

	 stattgefundene	 abgesagte	 gesamt	 Stunden 

	 VA/Kurse 	 VA/Kurse	  

Austauschtreffen

Fortbildung AJS	   3		  28	 84

Austauschtreffen AJS NLL	   1		  6	 18

Ausbildungslehrgang 2020/21

Teil 2	   1		  12	 672

ALT.JUNG.SEIN. KORT.X®	   1		  19	 76

Veranstaltungen total	 6		  65	 850

Doris Bauer-Böckle, DSA
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Bibliotheken

— 

„Pillen, Spritzen, Tropfen, Zäpfchen  

           helfen rasch im Augenblick,

     doch auf lange Zeit betrachtet

                   hilft am besten Leseglück.“

                                                                     
							       Aus: 

							       Dr. Maus kommt heut ins Haus 

							       Tyrolia Verlag, 2020

                                                                                           



—
Zur Vorarlberger Bibliothekslandschaft gibt es eigentlich immer – selbst in Ausnahme-

zeiten – etwas Erfreuliches zu berichten, denn im Österreichvergleich ist und bleibt 

Vorarlberg ungeschlagen die Nummer Eins (in Klammer von nun an der Bundes

durchschnitt): unglaubliche 19,96 % aller VorarlbergerInnen sind Bibliotheksbenutzer

Innen (Ø 8,59), wobei sowohl die Quote unter den Erwachsenen besonders hervorsticht 

(14 % zu Ø 5,8 %) als auch jene der unter Dreizehnjährigen, denn in diesem Alters

bereich nutzen 46 % die Bibliotheken (Ø 21,8 %). Solche Ergebnisse spiegeln nicht nur 

das Engagement der Teams wider, sondern zeigen ebenso auf, welch enge Kooperation 

mit Kindergärten und Schulen im Land gepflegt wird. Auch bei anderen Kennzahlen 

belegen wir den ersten Platz: etwa mit 1,87 Bibliotheksbesuchen pro Einwohner  

(Ø 0,80) im Jahr, der erfreulichen Investitionsbereitschaft und der hohen Dichte an 

Bibliotheken. 79.286 BenutzerInnen haben im Jahr 2020 insgesamt 2.595.620 ver

merkte Entlehnungen getätigt und dafür 743.983-mal die Bibliotheken besucht. 

Das Jahr 2020 schlägt sich natürlich auch in weniger schönen Zahlen nieder. So sind 

etwa im Veranstaltungsbereich in Österreichs Bibliotheken ein Minus von ca. 65 %  

im Vergleich zu 2019 zu verkraften. Vorarlberg hat es relativ gut durch die Krise ge-

schafft: ein Minus von 29,1 % bei den Besuchen im Vergleich zu 2019 (Ø -32,00 %), 

sowie ein Minus von 8,1 % bei den Entlehnungen (Ø -8,4 %) prägen das Krisenjahr. 

Dennoch: während sich in Österreich die Anzahl der BenutzerInnen um durchschnitt-

lich 7,5 % verringert hat, konnte Vorarlberg mit einem Plus von einem Prozent zu 

Buche schlagen. Danke an all die Teams für ihren Einsatz und ihre Kreativität!

—
Neben altbewährten Inhalten und Aufgaben konnten mehrere Vorhaben, die bereits  

seit 2020 gediehen sind, endlich umgesetzt werden. 

Etwa wurde der digitale Raum für eine MINT-Fortbildung genutzt: In Kooperation 

mit der Landesbüchereistelle wurden im Frühjahr Andrea Kromoser und Stephanie 

Millinger eingeladen, die unter dem Titel „Mutig und Ideenreich an Neuem Tüfteln“ 

125 TeilnehmerInnen Inputs gegeben haben, wie MINT-Themen kreativ und ab

wechslungsreich mit Kindern umgesetzt werden können. Die MINTASIE – also  

die Verbindung aus MINT und Fantasie – stand dabei ebenso im Zentrum wie die  

einfache Anwendung im Alltag.

Rückblick:  

Zahlen 20201

Was für ein Jahr!

1) �Der Büchereiverband Österreichs (BVÖ) kann stets nur die Datenlage aus dem vorletzten Jahr veröffentlichen, da die aktuellen 

Jahresmeldungen erst im Frühjahr eingereicht werden. Hier wird daher das erste Pandemiejahr und nicht das Jahr 2021  

abgebildet. https://www.bvoe.at/oeffentliche_bibliotheken/statistik_und_leistungsdaten/statistik
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Als neues Format wurde im Zuge der Spiele-Rallye das Spieleangebot der Bibliotheken 

in den Fokus gerückt. Unglaubliche 27 Bibliotheken beteiligten sich an der Pilotphase 

und in nur einer Woche wurden knapp 700 Spiele-Pässe in den Bibliotheken abgege-

ben. Zusätzlich konnte die „ARGE Spiele“ wiederbelebt werden und so sind auch in den 

kommenden Jahren Veranstaltungen und Fortbildungen für den Spielesektor gewiss.

Neben der Spiele-Rallye konnte die Bibliotheken Fachstelle gemeinsam mit der Som-

merkirche ein zusätzliches öffentlichkeitswirksames Projekt in den Sommermonaten 

initiieren: das Floh-Rad. Mit Unterstützung von drei FerialpraktikantInnen wurde  

ein mobiler Bücherflohmarkt eingerichtet, um InteressentInnen aller Altersgruppen 

Bücher günstig zu verkaufen. Durch den Verkauf an ungewöhnlichen Orten konnten 

neue Zielgruppen erreicht werden und das (Vor-)Lesen wurde verstärkt ins Bewusst-

sein gerückt. Aufgrund des schlechten Wetters konnten leider nur einige Tage für die 

Ausfahrten genutzt werden; dafür wurde ein Bücherflohmarkt im Eingangsbereich  

von St. Martin in Dornbirn angeboten. Die Einnahmen werden 2022 für Handpuppen-

spiele in den Bibliotheken reinvestiert.

Die Spiele-Rallye macht spielerisch auf das vielfältige Angebot der Bibliotheken aufmerksam.  

Die MINT-Boxen laden zum Tüfteln und Entdecken ein.
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—
In Zeiten der Pandemie sind Kinder wie Erwachsene vielseitigen Belastungen und 

Verunsicherungen ausgesetzt. Das Projekt „Lese-Rezepte“, welches durch die Leiterin 

der Fachstelle entwickelt und gemeinsam mit dem Bibliothekswerk österreichweit 

umgesetzt wurde, verfolgt das Ziel, die tröstenden, stärkenden, schützenden und 

heilenden Aspekte des Lesens und Geschichtenerzählens hervorzuheben. Kinderärzt

Innen, LogopädInnen, GesundheitserzieherInnen und andere Personengruppen aus 

dem Gesundheitswesen werden eingeladen, den Kindern Rezepte für elterliches  

Vorlesen, den Besuch der Bibliothek und ein dort abzuholendes Geschenkbuch auszu-

stellen. In der Bibliothek erwarten die Kinder neben dem Geschenkbuch weitere auf 

das Projekt abgestimmte Materialien: Lesezeichen, Sticker, ein spezieller Tee etc. Im 

Buch werden jeweils auf einer Doppelseite verschiedene Ängste und Sehnsüchte von 

Kindern angesprochen – eine Einladung, den eigenen Sorgen und Wünschen nachzuge-

hen und darüber zu sprechen. Eine genaue Beschreibung des Projektes kann man sich 

in diesem Podcast anhören: https://www.sbs.com.au/language/german/audio/lese-rezepte 

—
Mit vielen Verschiebungen konnte der Schulungszyklus 2020/2021 der Ganz Ohr!-

VorlesepatInnen bis zum Sommer abgeschlossen werden. Für diese Schulung wurden 

auf Grund der Maßnahmen nur 12 InteressentInnen aufgenommen, und da freute  

es umso mehr, dass im Herbst der Kurs 2021/2022 sogleich mit 17 motivierten an

gehendenden VorlesepatInnen starten konnte. Zusätzlich wurden für das gesamte Jahr 

433 Vorleseeinsätze gemeldet, davon 227 im Senioren- und 206 im Kinderbereich. 

Hoffentlich sind im Jahr 2022 wieder mehr Einsätze rechtlich erlaubt.

Lese-Rezepte

Altbewährtes –  

zum Teil in  

neuer Form

Die Projektmaterialien sowie ein Auszug aus dem Buch 

„Dr. Maus kommt heut ins Haus“.
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Die Kinder- und Jugendbuchmesse „Buch am Bach“ wurde auf ein neues Format 

umgestellt: per Tourbus chauffierte man bekannte Kinder- und JugendbuchautorInnen 

zu den Schulklassen und so wurde – anstatt der Messe – zum ersten Mal vor Ort 

gelesen und für Literatur begeistert. Die Katholische Kirche Vorarlberg ist als Koopera-

tionspartnerin mit im Boot und unterstützt das Projekt, weshalb die Autorin Lena 

Raubaum eine Weile auf ihrer Tour begleitet werden konnte.

Obwohl schon für das Jahr 2020 geplant, konnte die Regionale Einführung in die 

Bibliothekspraxis erst 2021 und mit digitalen Kursanteilen stattfinden. Mit der  

Absolvierung dieses Kurses steht die Möglichkeit offen, in die zweite Kurswoche  

eines Ausbildungslehrgangs einzusteigen, die – wie auch die dritte Kurswoche –  

im Bundesinstitut für Erwachsenenbildung (BIfEB) in Strobl veranstaltet wird.

Beim Sommerlesen wurde eine magische Marke erstmalig durchbrochen, denn in  

71 teilnehmenden Bibliotheken wurden unglaubliche 10.361 Lesepässe für das  

Gewinnspiel abgegeben. Wenn man bedenkt, dass pro Stempelpass 6 Medien aus- 

geliehen werden müssen, wurden pro Ferienwoche knapp 7.000 Medien im Zuge  

dieser Aktion bezogen!

Idyllische Stimmung bei der unterhaltsamen Lesung von Lena Raubaum in Buch.  

Das Sommerlesen ermöglicht – pandemietauglich – Abenteuer im Liegestuhl.
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„Glücksrezept: Lesen!“ Unter diesem Motto trafen am 11. September zur Vorarlberger 

Jahrestagung knapp 150 BibliothekarInnen im pittoresken Bregenzerwald zusammen. 

Herausfordernde Zeiten bedürfen neuer Wege und daher fand die als „Wander-Tag-

Ung“ konzipierte Veranstaltung dezentral statt: Drei Gruppen „wanderten“ in Hittisau 

von Ort zu Ort und verfolgten die gebotenen Programminhalte abwechselnd live oder 

gestreamt. Am Vormittag bekräftigten zwei Vorträge die Bedeutung des Lesens für die 

mentale Gesundheit. Der Psychologe Martin Schmid referierte über den therapeuti-

schen Einsatz von Kinderbüchern in Krisensituationen und zeigte anhand vieler 

Beispiele auf, welche Stärken im gemeinsamen (Vor-)Lesen liegen. Reinhard Ehgartner 

legte den Fokus ebenso auf die Verbindung von Geschichten und Heilung und spannte 

den Bogen von der Antike bis zu den gegenwärtigen „Lese-Rezepten“, die abschließend 

von Silvia Freudenthaler genauer vorgestellt wurden. Am Nachmittag las Monika 

Helfer aus ihrem viel beachteten Roman „Vati“, dessen Hauptfigur selbst hingebungs

voller Bibliothekar war und dessen Leben durch seine Liebe zu den Büchern oft tragi-

sche Wendungen nahm. Zusätzlich konnten die TeilnehmerInnen laufend Führungen 

im Frauenmuseum besuchen, das sich in der aktuellen Ausstellung mit dem Thema 

„Geburtskultur“ auseinandersetzte. Ein sonniger Spätsommertag mit vielen schönen 

Gesprächen, lachenden Gesichtern und einer Unbeschwertheit, wie wir sie schon 

länger nicht mehr hatten!

Die Vortragenden der Jahrestagung 2020 (v.l.n.r.): Martin Schmid, Silvia Freudenthaler,  

Monika Helfer und Reinhard Ehgartner. Der große Saal in Hittisau, mit ca. 1/3 der TeilnehmerInnen.
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Während der Österreich-liest-Woche (18. bis 22. Oktober) bereiste die renommierte 

Kinder- und Jugendbuchautorin Frauke Angel das Ländle, um in Bibliotheken und 

Schulen aus ihren Werken zu lesen. Welch Darbietung! Denn neben ihren Schreibküns-

ten wurde sie nicht umsonst ebenso als „Lesekünstlerin des Jahres“ ausgezeichnet. Auf 

der Lesereise kamen fast 400 Schülerinnen und Schüler in den Genuss einer szenischen 

Lesung, wobei ein breites Themenspektrum angeboten wurde: Man erfuhr, was es mit 

Tränen auf sich hat, welche Probleme als Kind in einer Familie mit Suchtproblemen 

aufwarten und warum für Gleichberechtigung im Lebensalltag gestreikt wird.

Zwei Mal durfte zur Leseakademie ins Diözesanhaus geladen werden. So wurden 

beispielsweise im Rahmen von „Herbstlese(n)“ die Neuerscheinungen der Kinder-  

und Jugendliteratur sowie der Belletristik vorgestellt. Alexander Kluy und Johannes 

Kößler haben mit viel Humor sowohl Inhalt und Kontext als auch die potenzielle 

Zielleserschaft präsentiert. Ein kurzweiliger, unterhaltsamer und sehr informativer  

Nachmittag für knapp 30 BibliothekarInnen, an dem bei Kipferln und Kaffee auch  

der Austausch nicht zu kurz kam.

MMag. Silvia Freudenthaler, BEd

Szenische Lesung in der Bibliothek Schwarzenberg und das darauffolgende Projekt  

der Volksschulklasse zum Thema „Als ich das letzte Mal geweint habe ...“
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Bibliotheken 

in Zahlen 2021

Fortbildungen und Vorträge für BibliothekarInnen und PädagogInnen,  

sowie Vorlese-Einsätze im Zuge von „Ganz Ohr!“ (gemeldete Einsätze,  

jedoch ohne TN-Zahl [= mind. 1 TN pro Einsatz])

Name der Veranstaltung                                  TNInnen	       TNInnen	      TN-Stunden 
	                                                 EW	            Kinder	

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul (Sprach-) 
Entwicklung bei Kleinkindern	 18		  72

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul Bilderbücher  
mit allen Sinnen erfahren	 7		  28

MINT in den Bibliotheken Vorarlbergs
Mutig und Ideenreich an Neuem Tüfteln	 125		  250

OnTisch: Spiele Rallye	 28		  56

Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis	 20		  140

Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis	 20		  140

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Vorlesen kann ich, aber was	 5		  15

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Alter: Chancen und Herausforderungen	 5		  20

Ganz Ohr! Basismodul 	
Die Stimme trägt durch die Geschichte	 6		  24

Leseakademie: Jugendliteratur lebendig	 13		  52

Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis	 20		  120

Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis	 20		  140

Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis	 20		  140

Jahrestagung Glücksrezept: Lesen!	 147		  1.029

Ganz Ohr! Basismodul 1
Warum engagiere ich mich ehrenamtlich?	 14		  56

Ganz Ohr! Basismodul 2
Grenzen setzen / Meine Rolle 	 14		  56

Lesereise mit Frauke Angel 
(15 Veranstaltungen)	 45	 400	 445

Perlen sammeln
Neue Belletristik im Fokus	 27		  108

Ganz Ohr! Vorlese-Einsätze 
(mind. 1 TN)		  227	 206	 433

Vorträge in Institutionen zu 
„Lese-Rezepte“ u.a. PH, BVV, 
Bibliothekstagung 2021 (OÖ)	 115		  115
	
Gesamt	 	 896	 606	 3.439
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ALT.JUNG.SEIN: Anregungen von AJS Referent/innen

Spurensuche

Spurensuche 

für´s Köpfchen

Was braucht man, um bei der Spurensuche 

erfolgreich zu sein? Suchen Sie zu jedem 

Buchstaben des Wortes SPURENSUCHE ei-

nen Begriff z.B.:

S (Spürsinn)

P (Phantasie)

U (Urteilsfähigkeit)

R (Ratgeber)

E (Einfälle)

N (Neugier)

S (Sensibilität)

U (Uebersicht)

C (Computer)

H (Helfer)

E (Erfahrung)

Wo wir gehen und stehen, überall 

hinterlassen wir Spuren in Form 

von Fingerabdrücken, DNA, Kleid-

erfusseln, Haaren, Fußabdrücken, 

Schmutz, liegen gebliebenen Ge-

genständen. Die eigenen Spuren zu 

verwischen ist ziemlich mühselig. 

Aber nicht nur ich als Person hin-

terlasse Spuren, auch die Dinge, 

die uns im Laufe des Lebens begeg-

nen - Menschen, Ereignisse, Situa-

tionen, Erfahrungen. Es lohnt sich, 

im eigenen Leben auf Spurensuche 

zu gehen.

Was verbinde ich 

persönlich mit 

Spurensuche?

Mit Spurensuche verbinde ich ...

Wer oder was imponiert mir? Wo würde ich 

gerne auf Spurensuche gehen?

Spurensuche in 

der Schöpfung

„Alles Geschaffene trägt die Spur des 

Schöpfers.“ (Augustinus)

Augustinus macht deutlich, dass die ganze 

Schöpfung von der Allmacht Gottes kün-

digt. Gottes Spuren in meinem Leben... 

Wann konnten Sie in Ihrem Leben Spuren 

Gottes entdecken? Welche? Was bedeuten 

diese Ihnen? Was bewirken diese?

„Sucht ihr mich, so findet ihr mich. 

Wenn ihr von ganzem Herzen nach 

mir fragt, lasse ich mich von euch fin-

den.“ (Jeremia 29,13f)

Freitag, 29. Jänner 2021Vorarlberger Nachrichten

B1Heimat DORNBIRN Photovoltaikanlagen und zwei Wasser-kraftwerke mit einer Gesamtleistung von 480kWp betreibt die Stadt Dornbirn laut Angaben des Rat-hauses.

18

Dornbirner Umweltprogramm für dieses Jahr beschlossenDORNBIRN In der jüngsten Stadt-ratssitzung wurde das Umweltpro-gramm 2021 mit 71 Maßnahmen im Umwelt- und Energiebereich beschlossen. So wolle man eine qualitätsvolle urbane Entwicklung mit hochwertigen Grün- und Frei-räume nach innen entwickeln. Die Nutzung des Bodens sei so zu ge-stalten, dass ökologische Vielfalt und Bodenqualität erhalten bleiben und verbessert werden. Verkehr, Energie, Emissionen, Abfall, Was-serwirtschaft und Naturschutz sind einige weitere Themenbereiche des Umweltprogramms. Dornbirn werde in Zukunft ne-ben dem Klimaschutz auch ver-stärkt Maßnahmen zur Klima-wandelanpassung umsetzen. Die Überarbeitung und Ergänzung des Umweltleitbilds um das The-ma „Klimawandelanpassung“ war dazu ein wichtiger Schritt, heißt es aus dem Rathaus. Auch der Maß-nahmenkatalog des Dornbirner Energie- und Umweltprogramms wurde in allen Handlungsfeldern um Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel ergänzt. Durch das jährlich beschlossene Energie- und Umweltprogramm seien in den vergangenen Jahren mehr als 400 Einzelmaßnahmen realisiert wor-den. „Wir wollen dabei auch Vor-bild für viele andere, Unternehmen und Private, für ein noch stärkeres Engagement zur Verbesserung der Klimabilanz in unserer Stadt sein“, sagt Bürgermeisterin Andrea Kauf-mann. 
„Das Umweltprogramm hat uns als Stadtverwaltung gut weiter-gebracht in Sachen Energieauto-

nomie“, stellt Umweltstadträtin Juliane Alton fest. „Nur mehr die Abwasserreinigung, der Fuhrpark und das Krankenhaus sind noch größere Herausforderungen. Die größte Aufgabe besteht jetzt darin, die ganze Stadt und die Bevölke-rung auf dem Weg in die Klimaneu-tralität mitzunehmen.“ 
Kaum noch Ölheizungen
Das Energieinstitut habe die lang-jährige e5-Gemeinde Dornbirn da-bei unterstützt, in Energiefragen im eigenen Bereich auf Kurs zu kom-men. Nur mehr wenige Ölheizun-

gen seien in städtischen Gebäuden zu inden, der Austausch erfolgt in den nächsten Jahren. 100 Prozent Ökostrombezug, mehr LED in der Straßenbeleuchtung und eigene Photovoltaikanlagen seien notwen-dige Schritte auf diesem Weg.„Was fehlt, sind konkrete, mess-bare Zwischenziele in jenen Hand-lungsfeldern, die das gesamte Stadtgebiet betrefen. Wenn Vor-haben nicht umgesetzt werden, hat das derzeit keine Auswirkung. Manchmal wird es nicht einmal be-merkt“, bemängelt Stadträtin Julia-ne Alton. VN-PES

Umweltstadträtin Juliane Alton fordert Fokus auf gesamtes Stadtgebiet.

Kleine und große PilgertourenKatholische Arbei-terbewegung organi-siert auch 2021 wie-der Jakobswege.
DORNBIRN Knapp 700 Mitglieder, davon allein ein Drittel aus Dorn-birn und Lustenau zählt die Ka-tholische Arbeitnehmerbewegung (KAB) Vorarlberg. Die KAB ist eine Teilorganisation der Katholischen Aktion der Diözese Feldkirch und eine gemeinschaftliche Bewegung, die sich an christlich sozialen Wer-ten orientiert. Ziel und Zweck der Bewegung ist das Miteinander in einer positiven Gemeinschaft. „Wir stellen den Menschen in den Mittelpunkt und treten für Men-schenwürde, Friede und soziale Ge-rechtigkeit in allen Bereichen des Lebens ein. In unserer schnelllebi-gen Zeit, in der uns Menschen hohe Leistungsanforderungen in Beruf und Alltag begegnen, kann eine Gemeinschaft eine wertvolle Stüt-

ze und Orientierung sein“, erklärt Klaudia Savarik vom Verein.
Eine Reise ins Ich
Ein Arbeitskreis umfasst die Orga-nisation von „Urlaub, Freizeit und Jakobswege“. Und so bietet der Ver-ein auch 2021 wieder zahlreiche Pil-gerwanderungen an und die Mög-lichkeit auf dem Jakobsweg wieder eine „Reise der Seele“ zu erfahren und erleben. „Pilgern bietet die Chance auf intensive Begegnun-gen mit Mensch und Natur sowie tiefgreifende Erfahrungen“, betont Klaudia Savarik.

Den Auftakt zum diesjährigen Pilgerwanderungsangebot macht ein Infoabend am 5. März 2021 (ab 19 Uhr im KAB-Tref ) bei dem die Pilgerführer die verschiedenen Ja-kobswege für 2021 vorstellen.Eine Einstimmungstour erfolgt dann am 17. April. Zu den verschie-denen Etappen, die heuer begangen werden, gehören eine zweitägige Route in der Region von Scheide-

gg nach Bildstein (29. bis 30. Mai), die Einsteigerstrecke von Rankweil nach Einsiedeln – der Jakobsweg führt hier durch das schöne Appen-zeller Land (12. bis 16. Juni). Weiters wird ein sogenanntes „drei Jahres Projekt“ vorgestellt, das Etappen von Würzburg bis Straßburg bein-haltet, die jeweils in Teilstrecken im Jahr 2021, 2022 und 2023 begangen werden. 

Hauptour im Oktober
Auch der österreichische Jakobs-weg lädt zum Pilgern ein. Vom Au-gust 28. August bis 4. September kann man unter der Leitung Wil-li Mungenast die Teilstrecke von Innsbruck nach Rankweil erwan-dern, und im September 17. bis 19. September) folgt eine Übungstour von St. Christoph bis Rankweil. Die große Haupttour von Tui nach Santiago in acht Tagen (An-fang Oktober 2021) unter der Lei-tung von Hermann Müller rundet das Jahresprogramm ab. CTH

Grünläche neben dem Stadtbad: Auch die Stadtentwicklung soll eine grüne Handschrift tragen. 
VN/STEURER

„Die größte Aufgabe besteht jetzt darin, die ganz Stadt und Bevöl-kerung mitzunehmen.“ 
Juliane Alton

Umweltstadträtin

Der Arbeitskreis Jakobsweg will Menschen die Möglichkeit bieten, das positive Miteinander 

in der Gemeinschaft zu erleben, um daraus Freude und Lebenssinn zu schöpfen. 
CTH

2300 Filme in der Stadtbibliothek
DORNBIRN Mit „ilmfriend“ erwei-tert die Stadtbibliothek Dornbirn ihr digitales Angebot. ilmfriend ist eine Video-On-Demand-Plattform für Bibliotheken. Bibliotheksnut-zer der Dornbirner Bibliotheken haben kostenlosen Zugang zu allen angebotenen Filmen – zurzeit sind das ca. 2300 Filme und Serien, der Katalog wird laufend erweitert. Die Anmeldung erfolgt ganz einfach mit Ausweisnummer und Passwort der Bibliothek. „Die Auswahl reicht von deutschsprachigen Filmen über anspruchsvolle Dokumenta-tionen bis hin zu internationalem Arthouse-Kino, Filmklassikern, Familienilmen und Kinderserien“, erklärt Johanna Baumgartner von der Stadtbibliothek. Weitere Infos gibt es im Internet unter stadtbib-liothek.dornbirn.at.

„Purzelbär“ kommt auch nach Hause
HOHENEMS Für alle Vorarlberger Familien mit Kindern von 1,5 bis vier Jahren bringt der Purzelbär Spiel und Spaß, jeden Donners-tagvormittag, frei Haus. Weil die Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen aufgrund der aktuellen Situation nicht stattinden können, kommt der Purzelbär zu den Kindern nach Hause. Gemeinsam mit einer Purzelbaum-Gruppenleiterin wird gesungen, getanzt, ein Fingerspiel gemacht, eine Bastelidee ausge-tauscht, Kuscheltiere vorgestellt und ganz viel gelacht. Das ganze Online-Event wird ab sofort jeden Donnerstag als virtuelles Meeting über die Online-Plattform „Zoom“ veranstaltet. Beginn ist um 9 Uhr, eine Anmeldung ist nicht erforder-lich. Weitere Infos, Termine und Ideen für den Familienalltag gibt es auf www.elternbildung-vorarlberg.at.
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Hallo, du ALLTAGSHELDIN

3  ALLTAGSHELDINNEN

Eltern besitzen den Mut und die Unerschrockenheit, 
Kinder auf die Welt zu bringen - alleine das macht  
sie zu Held/innen. Aber auch Held/innen zweifeln 
manchmal an sich selbst und geraten an ihre Grenzen. 
Mit sich selbst gnädig sein, kann dann helfen.    

WILMA LOITZ

Eltern haben den wichtigsten Job der Welt. Sie leisten 24 
Stunden an 7 Tagen der Woche einen unbezahlbaren Beitrag 
in unserer Gesellschaft. Sie schlüpfen in unzählige Rollen:  
Sie sind Lehrer/in, Therapeut/in, Handwerker/in, Taxifah-
rer/in und vieles mehr. „Ja, aber sind wir deswegen schon 
Heldinnen?“, fragen auch wir Elternbildnerinnen, die wir 
neben unseren Teilzeitjobs Mamas von mehreren Kindern 
sind. Wir googlen und finden folgende Definition: Ein/e 
Held/in ist jemand, der sich mit Unerschrockenheit und Mut 
einer schweren Aufgabe stellt. Ja, das machen wir, seit den 
positiven Schwangerschaftstests unserer ersten Kinder. 

Jetzt haben wir es schwarz auf weiß: Wir Eltern sind Held/
innen, weil wir den Mut und die Unerschrockenheit besessen 
haben, Kinder auf die Welt zu bringen. Ganz unabhängig 
davon, ob es uns gelingt, alle Ansprüche der Gesellschaft an 
Eltern oder auch unsere eigenen zu erfüllen. Die Latte liegt 
hoch, und da passiert es sehr leicht, dass wir uns als Versager/
in fühlen, z.B. wenn unser Kind sich weigert, die Schulübun-
gen zu erledigen und wir es auch mit allen erzieherischen 
Tricks nicht dazu bringen können. Statt den uns auferlegten 
Druck auf unser Kind weiterzugeben, könnte das die Chance 
sein, mit uns selbst und der eigenen Ohnmacht gnädig und 
geduldig zu sein. Dann müssen auch unsere Kinder nicht 
perfekt sein, und wir können sehen: Mein Kind und ich -  
wir geben beide unser Bestes.

„Es braucht äußerst schwierige Eltern, um Kinder zu 
verderben.“ Dieses Statement des Familientherapeuten 
Daniel Niederberger lässt Eltern aufatmen. Kinder sind keine 
unbeschriebenen Blätter, die mit Erziehungskraft geformt 
werden, sondern sie kommen als eigene Personen mit 
Vorlieben, Talenten und einem eigenen Temperament auf  
die Welt. Wenn Kinder sich außerhalb der Norm entwickeln 
oder die geforderte Leistung nicht erbringen, wird sehr 
schnell das Problem im Elternhaus gesucht. Dazu schreibt 
Niederberger etwas salopp: „Vielleicht ist euer Kind einfach 
ein schräger Vogel, daran gibt es wenig zu rütteln. Wichtig 
ist, sich deswegen nicht fertigzumachen. Vielleicht verwächst 
es sich, vielleicht wird das Kind Künstlerin und vielleicht 
bleibt sie irgendwie schräg. Es geht darum, damit 
umzugehen.“ 

In den sozialen Medien kursiert ein Text, der Eltern auffor-
dert, sich keine zu großen Sorgen wegen des versäumten 
Schulstoffs zu machen und den Kindern stattdessen viel 
Lebenspraktisches wie Backen, Ölwechseln, Wäschewaschen 
usw. beizubringen. Dieser Text wurde schon tausendmal 
geteilt. Er trifft den Kern unseres Elternseins. Wir wollen 
wieder mehr selbstgestaltend handeln und mit den Kindern 
ganz normalen Alltag leben. Alltagsheld/innen haben viele 
Rollen, aber in einer sind sie unersetzbar: Sie sind Mama  
und Papa ihrer Kinder - einzigartig, unerschrocken, tief 
verbunden mit ihren Kindern und dem Leben dienend.

Ich bin ein/e ALLTAGSHELDIN. Kinder und die Gesell-
schaft brauchen in dieser Zeit mutige und klare Eltern. 
Eltern, die sich immer wieder fragen: Was ist jetzt wichtig? 
Eltern, die genau das in ihr Familienleben holen. Unsere 
Serie „ALLTAGSHELDIN“ unterstützt Eltern nicht durch 
noch mehr gute Ratschläge, sondern durch lebenspraktische 
Interviews mit Expert/innen, die selbst Eltern sind. Wir 
freuen uns, wenn dieses und unsere weiteren Angebote 
genutzt werden, aber noch wichtiger ist, nicht zu vergessen: 
Das nächste Mal, wenn du als Mama oder Papa wieder an  
dir und deinem Heldentum zweifelst, lehne dich zurück, 
schließe die Augen und sieh dich in deinem persönlichen, 
maßgeschneiderten Superheld/innen-Kostüm. Kein Zweifel:  
Du bist ein/e Alltagsheld/in!

Jede Mama und jeder Papa  
ist ein/e ALLTAGSHELD/IN!  
Die Angebote zu dem  
Thema sind zu finden unter  
www.elternbildung-vorarlberg.at 
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ALT.JUNG.SEIN. ist zurück: Anregungen von AJS Referentinnen, die Körper, Geist und Seele anregen und Spaß machen
Sommer, Sonne, Senior/innenWir lieben alle den Sommer mit seinen 
Gerüchen, seiner Wärme und seiner 
Leichtigkeit. Einige Tipps, damit Sie diesen 
genießen können!

•  Ausreichend zu trinken ist besonders in 
der warmen Jahreszeit wichtig. Dies för-
dert das Schwitzen. Bei höheren Tempe-
raturen kühlt der Schweiß die Haut und 
wirkt wie eine „Mini-Kühlanlage“.

•  Leichte, den Verdauungsapparat wenig be-
lastende Kost - fettiges meiden, öfter klei-
ne Portionen. Viel Obst, Gemüse und Sa-
lat.

•  Der Körper verliert bei Hitze Wasser und 
Salz. Führen Sie beides dem Körper wieder 
in Maßen zu.•  Lernen wir von den Südländern! Beine 

hochlagern und eine ausgiebige Siesta ein-
halten (Empfehlung 12.00 - 16.00 Uhr) 
Aktivität produziert zusätzliche Wärme. 

•  Verlegen Sie Spaziergänge in die kühleren 
Morgenstunden. Verzichten Sie tagsüber 
ganz darauf.•  Verschaffen Sie sich Abkühlung durch kal-

te Umschläge im Nacken (empfiehlt sich 
besonders für Herz-Kreislauf-Erkrankte)

•  Kaltes Wasser über die Beine laufen zu 
lassen ist weniger „schockig“ und geht 
schneller als eine kalte Dusche.•  „Oben ohne“ ist nur scheinbar kühler! 

Zwischen Haut und Shirt/Bluse bildet sich 
eine Luftschicht, die kühlt.•  Pflegen und schützen Sie Ihre Haut vor di-

rekter Sonneneinstrahlung. Sonnencreme 
und Kopfbedeckung im Freien.

Bewegung im Sitzen
Grundhaltung: Sitzend, die Füße sind 
parallel vor uns: Wir spüren die Sitzhö-
cker. Das Steißbein zieht nach unten 
und der Scheitel strebt nach oben.

•  Groß machen! Die Hände liegen 
übereinander auf dem Bauch.•  Wir beginnen mit tiefen Atemzü-

gen; durch die Nase einatmen, dabei 
die Arme über den Kopf heben und 
durch den Mund ausatmen und die 
Arme wieder senken.•  Der Kopf bleibt in Grundstellung und 

wir bewegen nur die AUGEN -  von 
oben links nach unten rechts - bis 
die Augen ermüden - ausruhen, dann 
von oben rechts nach unten links, aus-
ruhen.

•  Augen im und gegen den Uhrzei-
gersinn kreisen lassen, Kopf bleibt 
ruhig; 12 - 3 - 6 - 9 -   und 12 - 9 - 6 - 3,  
dann ausruhen mit dem ausgestreck-
ten Daumen vor dem Gesicht eine lie-
gende Acht  nachzeichnen, dabei den 
Daumen mit den Augen fixieren - bis 
die Augen ermüden - ausruhen.•  Mit einem tiefen Atemzug die Schul-

tern anheben, die Spannung halten 
und mit dem Ausatmen die Schultern 
fallen lassen, mehrmals wiederholen.

•  Abschließend „palmieren“: Augen 
schließen und mit hohlen Hän-
den abdecken, dabei Finger auf der 
Stirn überkreuzen. Eine entspannende 
Haltung einnehmen und beim Ausat-
men an „Loslassen“ denken, das ent-
spannt den Augenhintergrund.

Was wäre der Sommer ohne Musik? 
n	Welche Schlager, bei denen sich al-
les um den Sommer dreht, fallen Ihnen 
ein? 

.......................................................................
.......................................................................
.......................................................................Beispiele: „Wann wird´s mal wieder rich-

tig Sommer?“, „Pack die Badehose ein!“, 
„Wenn bei Capri die rote Sonne im Meer 
versinkt“, „Und es war Sommer“...

Wörter mit Eis 
n	Schreiben Sie möglichst viele Wörter, die das Wort Eis enthalten auf:

Eiskarte, Eiswaffel, Polareis ..........................................................................................

.....................................................................................................................................

.....................................................................................................................................
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Hungrige Frösche 

hüpfen durchs 

Wohnzimmer

So wird es gemacht: 

BASTELSTUNDE

1.
Klorollen mit Fingerfarben oder 

Acrylfarben in grün bemalen 

und gut trocknen lassen.

2.
Papier in Rot zurechtschneiden 

und innen in die Klorolle kleben.

3.
Eine Fliege aus Papier 

ausschneiden und an der 

Schnur befestigen.

4.
Schnur in die Klorolle kleben.

5. 
Klorolle am Ende mit einem 

Tacker zusammen tackern.

6. 
Beine und Wackelaugen ankleben.

Los geht’s mit dem Spiele-Spaß! 

Welcher Frosch frießt die meisten 

Fliegen!?

Für den Frosch 

brauchst du 

• Klorolle

• Fingerfarben oder Acrylfarben

• Pinsel

• Schere

• Uhu

• Wackelaugen

• Schnur

• Stift

• Papier in rot und weiß

Kosten: 2 Euro

Wer mitmachen kann? 

Mit etwas Hilfe Kinder 

ab 2 Jahren.

Basteltipp von Gabi Schärmer, Purzelbaum 

Eltern-Kind-Gruppenleiterinnen. 

Mehr Infos zu Purzelbaum-Eltern-Kind 

Gruppen und unseren weiteren Angeboten:

www.elternbildung-vorarlberg.at

In wenig
en 

Schritten
 

bastelst
 du dir 

ein cool
es Tier 

aus Klorollen.
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Familienfreizeit miteinander  „aushandeln“

Innerhalb einer Familie gibt es meist ganz unterschiedliche Vorstellungen, wie Freizeit verbracht werden kann: Der 14-jährige Sohn möchte erst mal länger schlafen und sich dann mit Freunden zum Sport treffen. Die 11-jährige hat noch einiges für die Schule zu erledigen und möchte dann ihre kreativen Ideen zu Hause umset-zen und der 8-jährige freut sich, wenn er mit Mama, Papa und Geschwister spielen und rumtoben kann. 

Und die Eltern? Tja, da gäbe es das Bedürfnis nach Sport und Bewe-gung, Freude an gemeinsamen Fami-lienaktivitäten, Lust auf Paar-Zeit, Sehnsucht nach Unternehmungen mit Freund*innen und auch eine Ein-ladung zu einem Verwandten-Besuch steht im Kalender. Wie sollen und können so viele verschiedene Be-

dürfnisse unter einen Hut gebracht werden? 

Kommunikation am FamilientischDies kann mit ausführlicher Kommu-nikation in der Familie gelingen, bei der jede*r seine Wünsche und Vorstel-lungen aussprechen darf. Das Wich-tigste ist hier, gut auf die eigenen Bedürfnisse zu achten und diese auch ehrlich und klar zu benennen. Denn nur so bekommen auch die anderen Familienmitglieder mit, was jedem/r Einzelnen wichtig ist und was er/sie braucht um sich zu erholen. 

Sich gut und aufmerksam zuhören, aussprechen lassen, interessiert nachfragen und Unterstützung beim Formulieren (gerade bei kleineren Kindern) gehören hier zu den Grund-lagen der Kommunikationsregeln am 

Familienleben

Familientisch. Dafür braucht es Zeit und die grundsätzliche Bereitschaft sich auf diesen „Aushandlungspro-zess“ einzulassen. Wenn alle Ideen, Wünsche und Vorstellungen auf dem Tisch liegen, kommt es zum wohl schwierigsten Punkt: auswählen und entscheiden was gemacht wird. 

Dafür gibt es viele verschiedene Möglichkeiten:
• eine Liste der Freizeitideen anlegen • mit Punkten dürfen die Ideen aus-gewählt werden, die Idee mit den meisten Punkten wird als erste um-gesetzt

• jede*r wählt seine Lieblingsideen aus und es wird eine Reihenfolge ausgehandelt, wann welche Idee umgesetzt wird
• abstimmen ist auch eine Möglich-keit, dazu muss allerdings vorher 

Endlich Wochenende! Endlich Zeit für Unternehmungen mit der ganzen Familie! Denkste! 
Familien mit mehreren Kindern kennen das: Da prallen verschiedenste Pläne, Wünsche und 
Träume aufeinander, die nur schwer unter einen Hut zu bekommen sind. Wie könnte das 
Wochenende dennoch gestaltet sein, dass für alle etwas dabei ist?  Mag. a Cornelia Huber

der Kompromiss  besprochen werden• einmal im Monat lassen sich alle auf eine Idee eines Familienmitgliedes ein, die Reihenfolge wechselt ab• Auf teilen in unterschiedliche „Teams“: durch das unterschied-liche Alter der Kinder ist es nicht immer möglich oder fein, alles ge-meinsam zu unternehmen. Sich in Teams aufzuteilen, kann hier eine gute Alternative sein: zum Beispiel unternehmen der älteste Sohn und die Mama eine gemeinsame Radtour während Papa und die zwei jün-geren Kinder zum lang ersehnten Abenteuer-Kletter-Nachmittag ge-hen. Ein Treffpunkt könnte dann die Eisdiele im Ort sein, wo man sich die erlebten Abenteuer er-zählt. 
• Freund*innen für Groß und Klein einladen oder bei manchen Aktivi-täten mitnehmen und/oder mitein-beziehen. Das bringt Abwechslung und Austausch in das Familien-leben. Gerade für größere Kinder sind Freund*innen wichtig, gerne nehmen sie diese in ihre Freizeit-unternehmungen mit.

• Großeltern und/oder Babysitter in die Freizeitplanung miteinbezie-hen, um als Eltern auch mal eine Zeit zu zweit genießen zu können. • Auszeit für einen Elternteil: sich mal ganz aus dem Familientrubel 

auszuklinken und alleine oder mit Freund*innen loszuziehen ist gut und wichtig, um dann wieder ge-stärkt für alle Dasein zu Können. 

Kinder lernen dadurch zu verhandeln, für die eigenen Ideen und Wünsche einzustehen und sich auch einmal zu-gunsten anderer zurück zu nehmen. Für die Erwachsenen kann es wichtig sein, ihre eigenen Bedürfnisse in der Familie auszusprechen und klar zu benennen. Somit kann die wertvolle Freizeit zur Genusszeit für alle wer-den.

Kleine Pause bei mir
Die täglichen Herausforderungen, Ansprüche und Tätigkeiten in Fami-lien sind komplex, umfangreich und manchmal schwierig zu bewältigen. Gut für sich selber sorgen und sich selber „wie ein*e gute*r Freund*in“ zu behandeln unterstützt und schützt vor Überlastung und macht Freiräume möglich. Ein Schritt dahin könnte eine „so genannte Selbstmitgefühls-pause sein (nach Christopher Germer und Kristin Neff), die sich vor allem auch in herausfordernden Alltagssitu-ationen bewährt hat. Besonders hilf-reich ist sie, wenn wir es uns schon zur Gewohnheit gemacht haben, öf-ter mal am Tag wohlwollend bei uns selbst vorbeizuschauen, um ein Ge-

fühl für unsere innere Wetterlage zu bekommen […]. 

Denn wir können das Meer nicht kon-trollieren, aber wir können lernen da-rauf zu surfen.“ 
Quelle: https://www.lienhard-valentin.de/achtsames-selbstmitgefuehl/#more-819

Mag. a Cornelia Huber
ist eine von vier Elternbildnerinnen des Katholischen Bildungswerks Vorarlberg, T +43 676 83240 2139 
elternbildung@kath-kirche-vorarlberg.atwww.elternbildung-vorarlberg.at
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INFORMATION
Mehr Infos zu den Angeboten der KBW-Elternbildung:www.elternbildung-vorarlberg.atwww.facebook.com/elternchat

zeitFenster
Eltern sind  
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Heimat & Wohin
A M  W O C H E N E N D E

Wir sind 

für Sie da!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 

Bezirksredaktion Dornbirn:

» E-Mail: heimat.dornbirn@vn.at

» WhatsApp, Signal: 

   0676 88 005 724

PETER SCHUSTER

peter.schuster@vn.at

05572 501- 993

Schreiben Sie uns!

Individueller Stundenlauf 

der Lebenshilfe kam gut an

DORNBIRN, LUSTENAU Seit über 20 

Jahren veranstaltet die Lebenshilfe 

nun schon die allseits bekannten 

Stundenläufe. Heuer fanden diese 

bereits zum zweiten Mal nicht an 

einem bestimmten Ort, sondern 

überall da statt, wo Läuferinnen 

und Läufer Lust dazu hatten. Men-

schen mit und ohne Behinderungen 

bewegten sich für den guten Zweck 

und setzten ein Zeichen der Solida-

rität und des „Mitanands“. So ka-

men rund 30.000 Euro zusammen, 

die nun Menschen mit Behinderun-

gen in Vorarlberg zugutekommen. 

Viele Selfies eingesandt

Zahlreiche Selfies der sportlichen 

Aktivitäten erreichten den Lebens-

hilfe-Posteingang. Mit der Einsen-

dung konnten die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer am Gewinnspiel 

#LHVstundenlauf teilnehmen. Ob 

gehend, laufend, wandernd oder 

auf Rädern, in Meeresspiegelhöhe 

oder bis auf knapp 3000 Meter – 

von überall her kamen die Einsen-

dungen. Manche Stundenlaufbe-

geisterte waren allein unterwegs, 

andere fanden sich zu Lauftreffs 

zusammen. 

Das Mohrenbrauerei-Team or-

ganisierte sich zu einer Karren-

Wanderung, am Sunnahof wurde 

in Stundenlauf-Manier der Rasen 

gemäht und das Team Zumtobel 

fand sich zu einem Stunden-Ten-

nis-Match zusammen. „Wir be-

danken uns bei jeder Teilnehmerin 

und jedem Teilnehmer. Die damit 

erzielten Erlöse und Laufspenden 

sind ein wichtiger Beitrag zu mehr 

Lebensqualität für Menschen mit 

Behinderungen“, betont Michaela 

Wagner-Braito, Geschäftsführerin 

der Lebenshilfe Vorarlberg. 

Bücherspende an Purzelbaum-Gruppen

DORNBIRN “Es ist das erste Kon-

zert, das wir seit Corona bei uns ab-

halten“, erzählt Annette Loitz vom 

Katholischen Bildungswerk. Sie 

organisiert mit Franziska Fusseneg-

ger-Kneifel die landesweit bekann-

ten Eltern-Kind-Gruppentreffen 

und freute sich, den Kindern nun 

eine besondere Attraktion bieten zu 

können: Teddy Eddy ist mit seiner 

Schöpferin Ingrid Hofer in das Pur-

zelbaum-Hauptquartier nach Dorn-

birn gekommen. Die Aufregung 

unter den Kindern war groß. Und 

auch die Eltern haben sich beeilt, 

die begehrten Plätze zu ergattern. 

„Wir mussten ziemlich schnell das 

Anmeldeportal auf unserer Home-

page schließen. Die Plätze waren 

im Nu vergeben“, erzählt Franziska 

Fussenegger-Kneifel von der El-

ternbildung des Katholischen Bil-

dungswerkes. Diejenigen, die es ge-

schafft hatten, lauschten gespannt 

den Erzählungen von Hofer und 

tanzten mit ihren Kindern zu den 

vielen Liedern.

Bücher gespendet

Das Vorlesebuch von Teddy Eddy 

wurde neu illustriert. Die alten Bü-

cher hätten deshalb eingestampft 

werden müssen, da nicht zwei Ver-

sionen des Buches auf dem Markt 

sein dürfen. „Das wollten wir auf 

keinen Fall. Deshalb haben wir je-

manden gesucht, der eine Freude 

mit den Teddy-Eddy-Büchern hat“, 

verrät Nina Winkler vom edition-v-

Verlag. Und so fiel die Wahl auf das 

Katholische Bildungswerk in Dorn-

birn. Winkler ist glücklich, dass sie 

jemandem eine Freude machen 

kann. Gut 700 Exemplare erhielten 

die Eltern-Kind-Purzelbaum-Grup-

pen des Katholischen Bildungs-

werks, die dann im ganzen Land 

verteilt werden.

Netzwerk Purzelbaum-Gruppen

Einmal wöchentlich treffen sich an 

zehn Vormittagen die Purzelbaum-

Gruppen. Dort tauschen sich El-

tern untereinander aus, es werden 

soziale Kontakte geknüpft und die 

Kinder finden Gleichgesinnte zum 

Spielen. Eltern kommen mit ihren 

Kindern bis zum vierten Lebens-

jahr zusammen und knüpfen Kon-

takte zu anderen Familien, die sich 

in einer ähnlichen Lebensphase be-

finden. „Familien brauchen Netz-

werke und einen Austausch mit 

anderen Eltern“, sind sich Fussen-

egger-Kneifel und Loitz einig. Sie 

sind glücklich, den Familien dieses 

Highlight mit Teddy Eddy bieten 

zu können. Auch die Kinder freuen 

sich. Gespannt hören sie den Ge-

schichten zu und hüpfen begeistert 

zur Musik des Teddybärs mit dem 

Dalmatiner-Ohr. BVS

Die Eltern-Kind-Gruppen wurden mit Teddy-Eddy-Büchern beschenkt.

Ingrid Hofer brachte den Kindern Bücher mit und tanzte und sang mit ihnen. 

BVS (3)

Hunderte Bücher gehen an das Katholi-

sche Bildungswerk. 

Groß und Klein haben Freude an Teddy 

Eddy. 

Das Team der Sparkasse Dornbirn lief am Reschensee in Südtirol und sandte ein Foto ein. 

LEBENSHILFE

FröüDi
FRÖÜ Di uf
Bluatschink: Bei mir ums Egg 3.11.21-20.00 Uhr

Tödliches Dinner: Die Verwandtschaft 4.11.21-19.30 Uhr

Oma Lilli: a Durchanand aus zwei Programmen 5.11.21-20.00 Uhr

Stefan Vögel und Anna Gross: Wo simmer stohbliba? 6.11.21-ausverkauft

Hohen
ems-Löw

ensaa
l

Tickets:
Raiffeise
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und Spa
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Heimat BREGENZ

Premiere bei praxisorientierter Ausbildung

BEZAU Es waren historische Tage 

in den Bezauer Wirtschaftsschu­

len, wo 51 Schülerinnen und Schü­

ler der drei Schulstandorte Bezau, 

Bludenz und Hohenems zu ihren 

Abschlussprüfungen angetreten 

waren. In diesem österreichweit 

einzigartigen Modell, das vor fünf 

Jahren in enger Zusammenarbeit 

zwischen den Schulen in Bezau und 

Bludenz, den touristischen Lehrbe­

trieben und der Wirtschaftskammer 

(mit dem Wifi Hohenems als dritter 

Schulstandort) entwickelt und im 

Schuljahr 2017/18 gestartet wurde, 

erhalten Anfang Juli die ersten Ab­

solventinnen und Absolventen ihre 

Zeugnisse.

Verschiedene Spezialbereiche

Entsprechend den gewählten Aus­

bildungsschwerpunkten – Hohen­

ems ist spezialisiert auf Küche & Ku­

linarik, Bezau bietet die Ausbildung 

Service & Gastgeberkompetenz an 

und in Bludenz sind Rezeption & 

Hotelmanagement daheim – sind 

es unterschiedliche Zertifikate. Die 

Gascht verleiht ihren Absolven­

ten das Gastgeberdiplom. Hinzu 

kommt bei Absolvierung des pra­

xisorientierten Pfades der Lehrab­

schluss im absolvierten Schwer­

punktbereich und bei Absolvierung 

des theorieorientierten Pfades auch 

noch der Hotelfachschulabschluss. 

Beide Abschlüsse berechtigen zum 

Führen eines eigenen Lokals. 

Gast in der eigenen Schule

Trotz einer neuen Konzeption die­

ses Bildungsmodells – die prakti­

schen Prüfungen in Küche und Ser­

vice sind geblieben. Deshalb gab es 

auch für die ersten Abschlussklas­

sen das bekannte Prüfungsessen in 

den Bezauer Wirtschaftsschulen, 

wo in den vergangenen Wochen 

auch fast alle theoretischen Prüfun­

gen abgelegt wurden.

Allerdings hat Corona auch für die 

Gascht den kulinarischen Abschluss 

der Ausbildung beeinträchtigt – statt 

der vertrauten großen Tische für 

sechs Personen standen im „Schul­

Restaurant“ lediglich kleine Zweier­

Tische mit Abstand. Bedauerlich, 

denn so reduzierte sich die Zahl 

der möglichen Gäste drastisch und 

wurde auf Vertreter der Schulbe­

hörde, der Kammer oder der Politik 

beschränkt. Für Mario Hammerer, 

fast vier Jahre lang interimistischer 

Leiter der Bezauer Schule und seit 

wenigen Wochen offiziell Direk­

tor, nicht ungelegen, denn „das bot 

mir Gelegenheit, erstmals Gast in 

der eigenen Schule sein zu dürfen“, 

meint er schmunzelnd im Gespräch 

mit der VN-Heimat. 

Gelegenheit für eine Bilanz

Das abschließende Prüfungsessen 

mit den ersten Absolventenklassen 

war auch Gelegenheit für eine Bi­

lanz – Grundtenor: Das Projekt ist 

eine Erfolgsgeschichte. Schuldirek­

torin Nicole Okhowat-Lehner freut 

sich besonders darüber, „dass trotz 

der schwierigen Situation in den 

letzten Monaten im Tourismus über 

80 Prozent der 51 Absolventinnen 

und Absolventen davon überzeugt 

sind, weiterhin den Weg im Touris­

mus zu wählen. In Gesprächen zu 

ihrer Zukunft haben sie das jeden­

falls angegeben.“

Auch die Zukunftsperspektiven 

der Gascht sind vielversprechend: 

Im Herbst werden 63 Jugendliche 

die Ausbildung beginnen – auch 

hier hat Corona Spuren hinterlas­

sen. „Die seit über einem Jahr gras­

sierende Unsicherheit in der Gas­

tronomie und Hotellerie hat wohl 

manche bewogen, sich für eine an­

dere Schulform und damit Berufs­

laufbahn zu entscheiden“, vermutet 

Hammerer. Unter normalen Rah­

menbedingungen hätten sich wohl 

noch mehr für die Gascht interes­

siert.

Neue Köche für das Land

Große Unsicherheit gab es schon 

2017 beim Start des Modells Gascht: 

„Lange Zeit war unklar“, so Ham­

merer, „ob das Ministerium auch 

tatsächlich den Segen dazu gibt.“ 

Kernpunkt des Problems: „Dieses 

Modell war so neu, dass die end­

gültigen Lehrpläne erst mit dem 

Ministerium ausformuliert werden 

mussten, und es war keineswegs 

sicher, ob es überhaupt das endgül­

tige Okay dafür gibt oder ob wir im 

schlimmsten Fall das Projekt abbre­

chen müssen“, erinnert sich Ham­

merer an diese Ungewissheit. Diese 

hat 2017 leider einen erheblichen 

Teil der ursprünglich 75 Schulan­

fänger zum frühen Ausstieg bewo­

gen. Ab dem zweiten Schuljahr, so 

Okhowat, habe sich die Drop­out­

Quote aber deutlich zum Positiven 

verbessert und war durchaus ver­

gleichbar mit jener an anderen wei­

terführenden Schulen.

So hielten am Ende 51 bis zum 

Schulabschluss durch und die Di­

rektorin freut sich besonders darü­

ber, „dass sich fast die Hälfte davon 

für die Ausbildung zum Koch ent­

schieden haben“. 

Der Kochberuf hat sich zu einem 

echten Sorgenkind in der Vorarlber­

ger Gastronomie entwickelt, „umso 

wichtiger ist es, dass er wieder für 

junge Leute attraktiv ist“. 

Bis zur Matura

Die Bildungsleiter ist für Gascht­Ab­

solventen noch nicht am Ende, ein 

Konzept für ein maßgeschneidertes 

Kursangebot, das berufsbegleitend 

mit dem Ziel Berufsreifeprüfung ab­

solviert werden kann, steht. Schon 

2022 sollen erste Teilprüfungen ab­

gelegt werden können. 2023 dann 

die Berufsmatura. STP

Erste Abschlussklassen der Gascht – Gastgeberschule für Tourismusberufe – erhalten ihre Zeugnisse.

BWS-Direktor Hammerer und Gascht-Kollegin Nicole Okhowat zogen anlässlich der 

ersten Abschlussprüfungen eine positive Bilanz.  
STP/3

Stunde der Wahrheit für die ersten Gascht-Abschlussklassen. Thomas Pfeiffer (r.) und sein 

Kollege Bernhard Böhler benoteten die Kochkünste.Besondere Freude hatte Dir. Hammerer 

erstmals als Gast in seiner Schule.

SIBRATSGFÄLL Am Sonntag, den  

23. Mai 2021, empfing Selina von 

Pfarrer Hubert Ratz in der Pfarr­

kirche zum hl. Erzengel Michael in 

Sibratsgfäll das heilige Sakrament 

der Taufe. Mit den Eltern Carmen 

 Albrecht und Michael Bereuter freu­

ten sich auch die Paten Beatrice 

 Geiger und Florian Albrecht sowie 

die ganze Familie. 

TAUFE 

Ich wurde getauft

8400 Lesepässe pro Jahr

Aktion Sommerle­

sen erfreut sich jedes 

Jahr großer Beliebt­

heit.
BREGENZ Von Juli bis September 

Abenteuer im Liegestuhl erleben 

und über den Horizont hinaus bis 

zum Sonnenuntergang in Büchern 

schmökern – dafür steht das „Som­

merlesen“. Seit mehr als zehn Jah­

ren gibt es die erfolgreiche Lese­

förderaktion, die vom Vorarlberger 

Büchereiverband in Zusammenar­

beit mit der Landesbüchereistelle 

und der Fachstelle für Bibliotheken 

der Diözese jeden Sommer durch­

geführt wird.

8400 Lesepässe pro Jahr

Kinder und Erwachsene, die Bib­

liotheken quer durchs Ländle be­

suchen, kennen inzwischen diese 

Sommeraktion. Tausende haben 

in den vergangenen Jahren mitge­

macht. Durchschnittlich wurden 

jedes Jahr 8400 Lesepässe aus 62 

Bibliotheken eingesandt. Das ent­

spricht 50.400 Büchern, welche 

in jedem Sommer gelesenen wur­

den. 2021 machen neue Plakat­ und 

Sammelpassmotive Lust aufs Le­

sen. Zusätzlich warten Preise auf 

die Gewinner. Neben Eintrittskar­

ten für das Ravensburger Spieleland 

und Buchgutscheinen gibt es heuer 

erstmals auch ein Wochenende 

für zwei Personen im Hotel Küren 

(Kleinwalsertal) zu gewinnen. Mit­

machen geht einfach: Sammelpass 

holen und Stempel sammeln. Die 

Stadtbücherei Bregenz mit ihren 

beiden Standorten hat den ganzen 

Sommer über durchgehend zu den 

gewohnten Zeiten geöffnet.

Die Stadtbücherei Bregenz hat den ganzen Sommer durchgehend geöffnet.

Das neue Hartlauer

Flugblatt –

heute als Beilage!

H tl

Veröffentlichungen in folgenden Medien: 

Vorarlberger KirchenBlatt, Vorarlberger Nachrichten, Wann & Wo, 

Familie, Gemeindeblätter, daSein, Erwachsenenbildung, ...
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 Rituale sind aus dem menschlichen Mitein-
ander nicht wegzudenken. Sie werden in 
unterschiedlichen sozialen Zusammenhängen 
und verschiedensten Kulturen praktiziert. 
Sie vermitteln Halt und Orientierung, unter-
stützen bei der Bewältigung schwieriger 
Situationen, in der Entscheidungsfi ndung 
und im täglichen Miteinander. 

Der symbolischen Auseinandersetzung mit den
Grundfragen des Lebens kommt in unterschiedli-
chen Lebensabschnitten eine jeweils eigene Bedeu-
tung zu, denn sie erleichtern das Durchhalten in 
krisengebeutelten Zeiten. In der Religion haben 
Rituale eine besondere Bedeutung und werden wie-
derkehrend gefeiert. Sie sind über das Jahr verteilte 
freudige Anlässe, um gemeinsam Feste zu feiern.

Rituale werden zu Fixpunkten 
Mit zunehmendem Lebensalter dienen Rituale der 
Einhaltung zeitlicher Abläufe und menschlicher 
Begegnungen. Tageszeitliche, wöchentliche und
jahreszeitliche Rituale, lebenszyklische und ereig-
nisbezogene Rituale gewinnen an Bedeutung und 
Sinnhaftigkeit, werden zu Fixpunkten und dienen
als Stütze. Ein geplanter Tagesablauf und wieder-
kehrende Verrichtungen helfen uns im Alltag und 
geben eine zeitliche Orientierung.
• Überlegen Sie zu Beginn der Woche, was Sie 

in den kommenden Tagen vorhaben. Schreiben
Sie Ihre Vorhaben auf.

Wenn wir alltägliche Handlungen nicht nur 
„nebenher“ verrichten, sondern bewusst erleben, 
nennen wir dies Achtsamkeit. Mit Achtsamkeit
gelingt es uns, mehr Wertschätzung in unser 
Leben zu bringen und jedem Tag besondere
Momente zu bescheren. Viele unserer nebenbei 
verrichteten Tätigkeiten lassen sich ganz einfach 
in ein wundervolles Alltagsritual einbetten.

• Nennen Sie morgens beim Blick in den Spiegel
vier Dinge, für die Sie dankbar sind (Gesund-
heit, die Partnerin, der Partner, ein Dach über 
dem Kopf).

• Nehmen Sie sich einmal täglich bewusst etwas
Zeit für eine persönliche Kraftquelle – ein Ge-
bet, eine Meditation, körperliche Bewegung, 
ein Kreuzworträtsel, die Lieblingsmusik etc. 

• Nehmen Sie die Mahlzeiten nicht nebenbei ein. 
Richten Sie sich einen Platz zum Essen mit Blu-
men, Kerzen – je nach Jahreszeit oder Ereignis 
wie Geburtstag, Namenstag, Hochzeitstag. Neh-
men Sie Platz und genießen Sie Ihre Mahlzeit.

• Gönnen Sie sich regelmäßig eine kleine Pause
– den Wolken zusehen oder einfach „Löcher in
die Luft“ starren!

• Verabschieden Sie sich vom Tag. Erstellen Sie 
gedanklich eine Liste mit dem Wichtigsten, das
Sie heute erlebt haben. Es war ein guter Tag
und freuen Sie sich auf den kommenden.

Die Inhalte der ALT.JUNG.SEIN. Kurse mobilisieren
Körper, Geist und Seele und sind für viele Teil-
nehmende ein  xer Bestandteil in der Wochen-
planung. Sie verbinden auf humorvolle und 
wirksame Weise Gedächtnistraining, Psychomo-
torik und Bewegungstraining.

Alltags-Rituale

Doris Bauer-Böckle
DSA, Projektleitung ALT.JUNG.SEIN.

DORNBIRN Wenn die Purzelbaum 
Eltern-Kind-Gruppen nicht statt-
inden können, dann kommt der 
„Purzelbär“ eben online zu den 
Kindern nach Hause. Im Jänner 
entstand spontan dieses Online-
Angebot aufgrund des verlängerten 
Lockdowns. „Purzelbaum bei dir zu 
Hause“, wie es sich nennt, ist in die-
ser besonderen Zeit für alle Famili-
en in Vorarlberg zugänglich. 

Bereits seit 2002 inden die Tref-
fen wöchentlich statt. Dieser Ser-
vice wird vom Katholischen Bil-
dungswerk Vorarlberg Eltern von 
Kleinkindern von Hörbranz bis Blu-
denz geboten und vom Land und 
den Gemeinden unterstützt. Koor-
diniert wird das Ganze von Dorn-
birn aus. Bei Franziska Fussenegger-
Kneifel laufen die Fäden an ihrem 
Arbeitsplatz, im Elternbildungsbü-
ro, zusammen. Spiel und Spaß mit 
Gleichgesinnten sowie Abwechs-
lung in den Familienalltag zu brin-
gen, sei der Hintergrundgedanke, 
sagt Fussenegger-Kneifel, und wei-
ter: „Nur unseren sehr engagierten, 
ausgebildeten Gruppenleiterin-
nen ist es zu verdanken, dass wir 
Purzelbaum-Gruppen landesweit 
anbieten können.“ Außerdem gibt 
es das Angebot der Elternbildung. 
Themen wie Grenzen setzen, Er-
nährung oder Schlaf, wie auch der 

gemeinsame Austausch der „All-
tagsheldinnen“ untereinander wir-
ke unterstützend in der Erziehung 
der Kleinkinder bis vier Jahren, 
weiß die Koordinatorin auch aus ei-
gener Erfahrung als Mutter von drei 
Kindern.

Faschingsparty

Ab Jänner wären diese Eltern-Kind-
Trefpunkte auch in der Pfarre 
Dornbirn-Oberdorf und im „Tref-
punkt an der Ach“ in der Höchster-

straße geplant gewesen. Stattdes-
sen gibt es nun das Online-Angebot 
für alle Familien in Vorarlberg. So 
war die Faschingsparty am 4. Feb-
ruar überaus gut besucht. Franziska 
Fussenegger-Kneifel begrüßte im 
Homeoice, zusammen mit ihrem 
Maskottchen, dem Purzelbär, jedes 
Kind namentlich direkt aus ihrem 
Wohnzimmer. 

Über den PC waren viele kleine 
Mäschgerle zu sehen. Karin Leitge-
ber, die Leiterin der Purzelbaum El-

tern-Kind-Gruppe in Bludenz, wur-
de zu diesem Trefen eingeladen. 
Sie „limmerte“ mit ihrer kleinen 
Tochter Marie über den Bildschirm. 
Zusammen luden sie zum Singen 
und Spielen ein. 

Für Spannung war gesorgt, als der 
Kasperl ein Gastspiel gab und dazu 
einen riesigen Faschingskrapfen 
mitbrachte. Abschließend wurde 
eine Bastelidee für zu Hause vorge-
stellt. Dass diese Art gut ankommt, 
hat sich bereits gezeigt, so Fussen-

egger-Kneifel.  Lagen die Besucher-
zahlen bei den Online-Übertragun-
gen beim ersten Mal bei 14 Kindern, 
waren es eine Woche darauf 28, und 
beim Faschingstrefen waren es 
über 40, die mit ihren Begleitper-
sonen dabei waren, zeigte sich die 
Dornbirnerin über die rege Teilnah-
me der Online-Trefen erfreut. EH

Samstag/Sonntag, 6./7. Februar 2021
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Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppenleiterin Karin Leitgeber mit Tochter Marie beim 

Online-Purzelbaum.  

Franziska Fussenegger-Kneifel koordiniert die Purzelbaum Eltern-Kind-Treffen. Für die 

Online-Übertragung kam die Begrüßung aus ihrem Wohnzimmer. EH (2)

Kontakt und weitere Infos auf 

der Homepage: www.elternbil-

dung-vorarlberg.at oder www.

facebook.com/elternchat.

„Purzelbaum bei dir zu Hause“
Die Purzelbaum Eltern-Kind-Trefen werden seit Jänner online angeboten.

Geld für das 

Hilfswerk

Die alljährliche Spende der 

Dornbirner Sparkasse an das 

Lustenauer Hilfswerk bildet 

eine verlässliche Konstante 

für die Unterstützung von 

Menschen in Not in Lusten-

au, lobt man im Rathaus. 

Denn 7000 Euro stellte die 

Privatstiftung der Dorn-

birner Sparkasse jetzt zur 

Verfügung. Dem Wunsch der 

Spenderin entsprechend wird 

mit dem Geld bedürftigen 

Einzelpersonen und Familien 

in der Gemeinde direkt und 

unbürokratisch geholfen. Die 

Gemeinde Lustenau trägt 

Sorge für die faire Verteilung 

der Geldmitel. 

Schuhe & Leder
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Schultaschen

Wochen 2021

Die großenHOPFNER Schuhe&Leder

AB SOFORT BEI UNS

IM GESCHÄFT

BeimKauf einer

Schultasche erhältst du

einen Gutschein imWert

von€ 15 für deinen n�chsten

Einkauf beiHOPFNER

Schuhe&Leder.

AKTION

n

W

Wälderstraße 4 · A 6850Dornbirn · www.hopfner-schuhe.at ·

NEU!
Super Reflex

Glow Edition

Wir sind ab Montag, 8. Februar 
wieder zu den gewohnten Öffnungs-
zeiten für Sie da und freuen uns auf 
Ihren Besuch! Sie können auch per  

call & collect Kunstwerke  
telefonisch oder per Mail kaufen.

Wir gratulieren unserem Künstler Erich 
Smodics zu seinem 80er und ehren 

ihn mit einer Sonderausstellung.

Sonderausstellungsdauer und  
Offenes Depot 08. - 27.02.2021

Öffnungszeiten:  
Di bis Fr 17 bis 20 Uhr, Sa 10 bis 12 Uhr 
oder nach telefonischer Absprache.

Art-Galerie am Hofsteig  

Kirchstraße 33, 6922 Wolfurt 

Tel. 0664 5425456

www.galerieamhofsteig.at
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Lesen auf Rezept initiiert

DORNBIRN Eine Ode an die Lese-

freude. Initiiert von Silvia Freu-

denthaler. Da ist der Name ein 

Zeichen und eine Mission zugleich. 

Die 37-jährige Theologin und Ver-

gleichende Literaturwissenschaft-

lerin leitet seit März vergangenen 

Jahres die diözesane Bibliotheken-

Fachstelle in Feldkirch und hat in 

dieser Zeit schon jede Menge Pro-

jekte auf die Beine gestellt und Im-

pulse gesetzt. Allesamt verfolgen 

sie ein großes Ziel: die wundersame 

Wirkung der Literatur dort zu ent-

falten, wo sie einzigartig und uner-

setzbar ist. Denn Bücher sind weit 

mehr als schlichte Unterhaltung, 

sie sind Medizin.

Kinderärzte stellen Rezept aus

Apropos Medizin: „Dr. Maus 

kommt heut ins Haus“ ist das ak-

tuellste Beispiel, das Freudentha-

ler angeleitet hat. „Ich habe ein 

laufendes Projekt kennengelernt, 

bei dem Kinderärzte Rezepte für 

Vorlesestunden und Besuche der 

Stadtbücherei ausstellen. Am meis-

ten imponiert mir, dass die trösten-

den, stärkenden, schützenden und 

heilenden Aspekte des Lesens und 

Geschichten erzählens verdeutlicht 

werden.“ Die gebürtige Oberös-

terreicherin wusste sofort: „Lesen 

auf Rezept muss es auch bei uns 

geben.“ Sie holte sich deshalb Part-

ner mit ins Boot wie etwa Reinhard 

Ehgartner, Projektleiter von „Buch-

start Österreich“, oder den Tyrolia 

Verlag, der das 26 Seiten zählende 

Bilderbuch veröffentlichte.

„Dr. Maus kommt heut ins Haus“ 

ist aber nicht nur ein Bilderbuch, 

es ist ein Gesamtpaket 

aus abgestimmten Ma-

terialien, die sich aus 

Lesezeichen, Sticker 

nin Form von Pflastern 

mit Motiven aus dem 

Silvia Freudenthaler setzt auf Dr. Maus und medizinisch verordnete Leserezepte.  

Buch, Zwick-

Zwack-Tee von 

Sonnentor und 

einem Rezept-

block für die Me-

diziner, die da-

mit auch täglich 

eine Gutenacht-

geschichte, drei 

P u r z e l b ä u m e 

oder den Besuch 

in der Biblio-

thek verschreibt 

können. Die Zusammenarbeit 

mit Ärzten hat einen einfa-

chen wie logischen Hin-

tergrund. „Das Projekt 

gibt Kindern einerseits 

die Möglichkeit Ängste, 

Sehnsüchte, aber auch 

Schmerzen in Worte zu 

fassen“, sagt die Mut-

ter einer vierjährigen 

Tochter: „Andererseits 

unterstützt die Gebor-

genheit und das Wohl-

gefühl beim gemein-

samen Vorlesen beim 

kranken Kind zusätzli-

chen den Heilungspro-

zess.“

Buchstart ab Herbst

„Dr. Maus“ ist auch das Jubilä-

umsbuch der Initiative „Buch-

start: mit Büchern wachsen“, die 

in Österreich seit zehn 

Jahren aktiv ist. Das 

Pendant in Vorarlberg 

heißt „Kinder lieben 

lesen.“ Nun soll ab 

Herbst Dr. Maus da-

zukommen und Freu-

denthaler hofft, dass 

sich die 81 Bibliotheken im Land - 

rund 70 davon sind in Träger- oder 

Mitträgerschaft der Pfarren - eifrig 

daran beteiligen. „Dr. Maus“ ist 

aber nur eine Idee, die Freudentha-

ler in einem ersten Jahr an den 

Start gebracht hat. Da gibt es noch 

die Spielerallye, zu der 27 Biblio-

theken und Spielotheken eingela-

den haben oder das Projekt „Mas-

kenpflicht für Alltagshelden“, das 

Silvia Freudenthaler (r.) begleitete  Autorin Lenau Raubaum (l.) bei der Buch am Bach On Tour.  
VN/PAG

Die Illustrationen stammen aus der Feder 

von Helga Bansch.  TYROLIA VERLAG/HELGA BANSCH

Leserezepte in der Arzttasche. 
TYROLIA VERLAG

ZUR PERSON

SILVIA FREUDENTHALER

ALTER. 37 Jahre

WOHNORT Dornbirn

FAMILIE Mann, Tochter, 

Hund

STUDIUM Spanisch und 

Vergleichende Literatur-

wissenschaften in Wien 

und Spanien

BERUF Leiterin der Biblio-

theken Fachstelle der Diözese 

Feldkirch

HOBBYS Berge, Zelten, im Grü-

nen sein, am Lagerfeuer sitzen, 

Reisen

ONLINE www.leserezepte.at

epaper.vn.at

Täglich 
neun Seiten 

mehr  
Heimat: 

Alle
Bezirke
digital!
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Heimat BREGEN
Z

Wir sind 

für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 

Bezirksredaktion Bregenz:

» E-Mail: heimat.bregenz@vn.at

» WhatsApp, Signal: 

   0676 88 005 168

INGMAR JOCHUM

ingmar.jochum@vn.at

05572 501 - 993

Neue Bühne für den

Fußball in Lauterach

LAUTERACH In Erinnerung an den 

1994 verstorbenen Bruno Pezzey 

wurde zum 25. Mal vom Intermann 

FC Lauterach das Bruno-Pezzey-

Gedächtnisturnier auf der 

Sportanlage Ried ausge-

tragen. Dank der neuen  

Infrastruktur mit der knapp 

600 Zuschauer fassenden 

Tribüne, dem großzügigen Gast-

robereich und den verbesserten 

Umkleidemöglichkeiten war es 

möglich, nicht wie bisher nur ein 

Turnier für U-11-Mannschaf-

ten, sondern für acht Alters-

kategorien auszurichten.

85 Teams

Insgesamt 85 Nachwuchs-

mannschaften aus Vorarlberg, 

Tirol und dem angrenzenden 

Bodenseeraum lieferten sich 

zwei Tage packende Duelle. Die 

Nachwuchsleiter Michael Lei-

ler, Sebastian Mark und Jürgen 

Dietrich waren für die perfekte 

Organisation und Abwicklung 

verantwortlich. Leiler: „Durch 

die Erweiterung der Sportan-

lage war es möglich, in neue 

Dimensionen vorzustoßen. 

Das Turnier zu Ehren unseres 

bekanntesten Vereinsmitgliedes 

ist ein bedeutender Mosaikstein in 

der sozialen und sportlichen Wei-

terentwicklung in unserem 

Verein. In unserer Philoso-

phie nehmen die Elemente 

Spaß und Freude am Spiel 

in dieser Phase der Entwick-

lung eine zentrale Rolle ein. Die 

Austragung des Nachwuchstur-

niers soll die Freude am Fußball 

wecken, die Begeisterung für 

Sport fördern und die Kinder 

nicht nur sportlich, son-

dern auch sozial weiter-

bilden.“

Wie auch in den 

Jahren davor ließ es 

sich die Familie Ralph 

Pezzey nicht nehmen, 

beim Hauptturnier der 

Unter-12-Jährigen vorbei-

zukommen. Nach ein paar 

Grußworten und Erinne-

rungen an seinen Bruder, 

übernahm Ralph Pezzey 

zusammen mit Bürger-

meister Elmar Rhomberg die Preis-

verteilung.

Ein Turnier in diesem Ausmaß 

konnte von der Nachwuchsleitung 

und dem Vorstand nur durch das 

Zusammenwirken des gesamten 

Vereins organisiert werden. So ha-

ben neben den bereits genannten 

auch Nachwuchskicker, Kampf-

mannschaften und Altherren zahl-

reiche Dienste übernommen. Auch 

viele Eltern halfen tatkräftig mit. 

85 Nachwuchsteams beim Bruno-Pezzey-Gedächtnisturnier. 

25. BRUNO-PEZZEY-TURNIER

DIE TOP-3-TEAMS IN DEN JEWEILIGEN 

KLASSEN

U16 1. FV Ravensburg, 2. SC Fußach,  

3. SW. Bregenz

U14 1. SCR Altach, 2. TSV Neu Ulm,  

3. SPG Kumma

U12 1. VFB Friedrichshafen,  

2. SV Gaißau, 3. FV Ravensburg

U11 1. FC Dornbirn, 2. FC Lustenau,  

3. TSV Neu Ulm

U10 1. FV Ravensburg, 2. SC Markdorf 

Förderkader, 3. FV Biberach

U9 1. FC Lauterach, 2. SW Bregenz,  

3. FC Höchst

U8 1. FC Hard, 2. BW Feldkirch, 

3. Viktoria Bregenz

U7 1. SCR Altach 1, 2. SCR Altach2,  

3. FC Hörbranz 

Die neue Tribüne in Lauterach sorgte für ideale Rahmenbedingungen. 

FC LAUTERACH

Große Freude bei den 

erfolgreichen Nachwuchs-

kickern.

Obstbaumaktion in 

der Region Hofsteig

Kennelbach bietet 

mit dem Obst- und 

Gartenbauverein 

auch Pflegetipps.

KENNELBACH Die Gemeinde Ken-

nelbach unterstützt nicht nur den 

Kauf neuer Obstbäume. Gemein-

sam mit dem örtlichen Obst- und 

Gartenbauverein (OGV) gibt es 

auch Baumschnittkurse, wertvolle 

Tipps und Anregungen zur richti-

gen Pflege.

Der Kauf von Obstbäumen für 

Hausgärten wird von der Gemeinde 

Kennelbach mit 20 Euro pro Baum 

gefördert. Bei Bedarf unterstützt 

der OGV Interessentinnen und In-

teressanten gerne bei der Suche 

nach dem besten Standort und der 

fachgerechten Pflanzung.

Schnittkurs im Frühjahr 2022

Ein Unterstützungsangebot gibt es 

auch für Gartenbesitzer, die von der 

Pflege eines Obstbaumes nicht aus-

reichend Bescheid wissen. Im Früh-

jahr 2022 ist ein Baumschnittkurs 

mit dem Obst- und Gartenbauver-

ein geplant. Damit kann der Baum 

richtig gepflegt werden, damit sich 

die Hobby-Obstbauern über gu-

tes Obst freuen können. Bäume 

bereichern Gärten und das lokale 

Ortsbild. Bäume sind zudem ökolo-

gisch wertvoll. Sie binden nicht nur 

Co2, sondern auch Wasser, was bei  

Starkregen immer wichtiger wird. 

Zudem verringern Bäume lokale 

Temperatur-Extreme, sie bieten 

Schutz, Beschattung und Abküh-

lung. 

„Teil der Klar-Region plan-b“

Die Obstbaumaktion ist Teil der 

Maßnahmen, die Kennelbach als 

Mitglied der so genannten „Klar-

Region plan-b“ umsetzt. Die Klar-

Region – die Hofsteig-Gemeinden 

und Bregenz – beschäftigt sich mit 

den Auswirkungen des Klimawan-

dels auf Mensch, Flora und Fauna 

(KLAR = Klimawandel-Anpas-

sungsmodellregionen). Auch in un-

serer Region bringen bereits jetzt 

Temperaturextreme, Starkregen, 

Hochwasser und Trockenheit neue 

Herausforderungen mit sich. Die 

Maßnahmen werden umgesetzt, 

um die Region klimafitter zu ma-

chen. Die Initiatoren hoffen, dass 

mit der aktuellen Initiative in den 

Hofsteiggemeinden und Bregenz 

bis zu 800 neue Obstbäume ge-

pflanzt werden.

Interessenten aus Kennelbach 

können sich bei Altbürgermeister 

Reinhard Hagspiel, Telefon 0664 

4118333, melden. AJK

Der Obst- und Gartenbauverein Kennelbach informiert mit Baumschnittkursen gerne über 

die richtige Baumpflege.   

OGV

Blühende Obstbäume bereichern das Ortsbild und liefern gutes Obst.   
AJK

Dieses Foto gelang VN-Leser Kurt Schneider in Hard.

Ihr Ländle-Foto 

in der VN-Heimat

SCHWARZACH Das Ländle hat viele 

schöne Seiten, die sich lohnen, sie 

mit der Kamera festzuhalten. Die 

VN suchen Ihre schönsten Fotos 

der Vorarlberger Landschaft und 

verlosen in regelmäßigen Abstän-

den Preise. Wer mitmachen möch-

te, muss nur sein Foto unter www.

leserfotos.vn.at hochladen. Bitte 

nicht vergessen anzugeben, wo 

in Vorarlberg Ihnen der Schnapp-

schuss gelungen ist. Fotos sollten 

im .jpg-Format und zwischen einem 

und fünf Megabyte groß sein. 

Freitag, 16. Juli 2021
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Hohenweiler Maiblasen 

wieder im Hochsommer

HOHENWEILER „Wenn d’Musig wie-

dor afoht, na langar, stillar Zit . . .“ 

hat Zündschnur Ulli Troy vor fast 15 

Jahren als Titelsong zu seinem zwei-

ten Comeback geschrieben – und 

dabei wohl nicht in seinen schlimms-

ten Befürchtungen daran gedacht, 

dass dieses Lied einmal für Tausen-

de Musikantinnen und Musikanten 

eine derart dramatische Bedeutung 

erlangen würde.

Wie schon im Vorjahr

Schon im Vorjahr hat die Pandemie 

das Vereinsleben für viele Monate 

zum Erliegen gebracht. Oster- und 

Frühjahrskonzerte wurden abgesagt, 

nicht einmal mehr Proben waren 

möglich. 

Die großen Musikfeste wurden 

ebenso abgesagt wie fast alle Ausrü-

ckungen und Konzerte und erst im 

Hochsommer war es in kleinem Rah-

men möglich, dass „d’Musig wiedor 

afoht . . .“ 

Wieder los ging es dann im August 

des Vorjahrs auch der Musikverein 

Hohenweiler, der das traditionelle 

Maiblasen nachholte. In der Hoff-

nung, dass sich die Situation weiter 

entspannen würde. Doch statt wei-

terer Lockerungen kam die nächste 

Welle und die Musik verstummte 

erneut – und diesmal noch wesent-

lich länger, ehe es dank großer Fort-

schritte bei den Impfungen endlich 

wieder Licht am Ende des Tunnels 

gab.

Mit großer Begeisterung

Umso größer war die Begeisterung 

bei der Hohenweiler Blasmusikju-

gend, als es endlich wieder möglich 

geworden war, mit klingendem Spiel 

durch das Dorf zu marschieren und 

im Hochsommer das Maiblasen 

nachzuholen und zu zeigen, dass 

„d’Musig wiedor afoht.“ STP

Musikbegeisterung der Jugend wurde heuer auf harte Probe gestellt.

So wie schon im Vorjahr konnte der Hohenweiler Musiknachwuchs zum verspäteten Maiblasen 

erst im Hochsommer ausrücken.  

STP/2

Zu früh gefreut 

in Lauterach

LAUTERACH Fast neun Monate lang 

war das Vereinsleben größenteils 

zum  Stillstand gekommen. Nun soll-

te es eigentlich auch in Lauterach 

wieder losgehen. Doch leider haben 

sich die Musikantinnen und Musi-

kanten der Bürgermusik Lauterach, 

die für heute, Freitag, 16. Juli, ihren 

Neustart nach langer Pandemiepau-

se geplant hatten, zu früh gefreut. 

Angesichts schlechter Wetterpro-

gnosen musste das auf dem Alten 

Markt geplante Platzkonzert abge-

sagt werden. Ob es zu einem späte-

ren Termin nachgeholt wird, wird 

derzeit noch abgeklärt.

Beim Spendensammeln halfen auch die 

Allerjüngsten mit.

Bundespräsident besucht 

am 22. Juli Sulzberg

SULZBERG Am kommenden Don-

nerstag, dem 22. Juli, von 10.30 bis 

11.30 Uhr, besuchen Bundespräsi-

dent Alexander Van der Bellen und 

seine Frau Doris Schmidauer Sulz-

berg. Wie die Gemeinde informiert, 

sind alle Bürgerinnen und Bürger 

eingeladen, beim Empfang auf dem 

Dorfplatz mit dabei zu sein. Der 

Musikverein wird aufspielen, die 

Bürgerschützen schießen eine Eh-

rensalve, die Bäuerinnen kümmern 

sich um die Verpflegung mit „Oiges“, 

auch der Trachtenverein ist mit da-

bei. 

Bundespräsident Van der Bellen besucht 

in der kommenden Woche u.a. Sulzberg.

Freitag, 16. Juli 2021
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„Für die Seele 

und das Herz“

BILDSTEIN Dreimal wurde das Jubi-

läumskonzert des Landeskindercho-

res unter der Leitung von Birgit 

Giselbrecht-Plankel anlässlich des 

zehnjährigen Bestehens verschoben, 

bevor die jungen Sängerinnen und 

Sänger in der Basilika zu Bildstein 

endlich den runden Geburtstag ih-

res rund 80 Mitglieder umfassenden 

Chores feiern konnten. In dem voll-

besetzten Gotteshaus wurden Vor-

arlberger Volkslieder, rhythmische 

Kanons und fetzig interpretierte Me-

lodien sowie zum Mitschwingen mo-

tivierende Stücke 

mit afrikanischem 

Flair gekonnt prä-

sentiert, obwohl die 

Probenzeit im Vor-

feld nur vier Stun-

den betragen hatte. 

Überraschungsakt

Bevor die Chorlei-

terin Dankeswor-

te an Pfarrer Paul 

Burtscher, Bür-

germeister Walter 

Moosbrugger, die 

Vertreter des Chor-

verbandes, ihrem Chorleitungsteam 

mit Petra Tschabrun, Victoria Türt-

scher und Magdale-

na Gächter sowie die 

engagierte Eltern-

schaft richtete, bat 

sie spontan den im 

Publikum sitzenden 

Interpreten George 

Nussbaumer ans 

Piano. Gemeinsam 

mit den Kindern, 

die von ehemaligen Sängerinnen 

des Landeskinderchores stimm-

lich zusätzlich unterstützt wurden, 

interpretierte der Soulsänger zwei 

Dialektlieder und gratulierte zum 

Konzert: „Das tut der Seele und dem 

Herz gut. Und bei aller Wertschät-

zung der digitalen Medien, solche 

Emotionen können diese einfach 

nicht wecken.“  Tosender Applaus 

war daraufhin gewiss, sodass die 

engagierten Chorleiterinnen gerne 

noch ein paar schwungvolle Zugaben 

dirigierten. NAM

Nach neunmonatiger Gesangspause feierte der 

Landeskinderchor in Bildstein ein rundes Jubiläum.

Der Landeskinderchor lud zum Jubiläumskonzert.  

NAM/3

Birgit Giselbrecht-Plankel mit Petra Tschabrun, Victoria Türtscher und 

Magdalena Gächter.

George Nussbaumer stimmte 

spontan zwei Lieder an. 

Freitag, 16. Juli 2021

Vorarlberger Nachrichten

B1

Heimat DORNBIRN

Wir sind 

für Sie da!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 

Bezirksredaktion Dornbirn:

» E-Mail: heimat.dornbirn@vn.at

» WhatsApp, Signal: 

   0676 88 005 724

PETER SCHUSTER

peter.schuster@vn.at

05572 501- 993

Schreiben Sie uns!

Sportplatz der VS Oberdorf hat 

dringenden Sanierungsbedarf

DORNBIRN In den vergangenen 

Jahren ein wenig in Vergessenheit 

geraten, wurde der Schulgarten der 

Volksschule Oberdorf durch Coro-

na zu neuem Leben erweckt. Als es 

die Abstandsmaßnahmen erforder-

ten, besann man sich auf den rund 

400 Quadratmeter großen hinteren 

Schulplatz, der seitdem rege genutzt 

wird. „Der Platzbedarf im Außen-

bereich hat sich nicht nur aus Pan-

demiegründen massiv erhöht. Auch 

die steigenden Kinderzahlen in der 

Mittags- und Freizeitbetreuung er-

fordern ein größeres Raumangebot. 

Wir werden den Platz daher langfris-

tig nutzen“, betont Volksschuldirek-

tor Christian Pernsteiner, der die In-

standsetzung des Platzes ganz oben 

auf die Prioritätenliste gesetzt hat.

Gefährliche Stolperfallen

Denn leider hat der Dornröschen-

schlaf dem Schulplatz arg zuge-

setzt. Er war stark verwildert, der 

Zaun wies gravierende Schäden auf 

und der rote Sportbelag war kom-

plett vermoost. Um den Kindern 

ein sicheres Spielen zu ermögli-

chen, wurde der Platz auf Initiative 

des Elternvereins gereinigt. Leider 

kamen dabei massive Beschädi-

gungen des Sportbelags zutage, die 

echte Stolperfallen darstellen. „Der 

Zaun wurde inzwischen notdürftig 

repariert – doch für den Belag oder 

die Gestaltung des Platzes warten 

wir immer noch auf einen Lösungs-

vorschlag seitens der Stadt Dorn-

birn“, bedauert Pernsteiner.

Der Elternverein hat daher be-

schlossen, in Vorleistung zu gehen 

und seinerseits einen Beitrag zur 

Aufwertung und Belebung des Plat-

zes zu leisten. „Wir haben Euro-

Paletten angeschafft, aus denen wir 

während der Sommerferien fünf 

bis sechs Sitzgelegenheiten bauen. 

Zu Schulbeginn können diese dann 

von den Kindern bunt angemalt 

werden“, berichtet Andreas Rüdis-

ser, Obmann des Elternvereins der 

Volksschule Oberdorf. Auch eine 

Slackline sowie eine kleine Kletter-

wand sind in Planung.

„Wir hoffen, dass anschließend 

auch die Stadt ihrer Verantwortung 

nachkommt und den Platz nachhal-

tig instand setzt“, so der Direktor. 

Wie vom verantwortlichen Stadt-

rat Martin Hämmerle zu erfahren 

war, ist man sich des Bedarfs be-

wusst und strebt ein Gesamtkon-

zept für den kompletten Außenbe-

reich der Volksschule Oberdorf an. 

„In einem ersten Schritt möchten 

wir eine Analyse der Außenanla-

gen durchführen, auf deren Basis 

wir ein neues Konzept entwickeln 

möchten. Dies soll den Bereich 

rund um die Volksschule Oberdorf 

nicht nur für die Schüler aufwerten. 

Mein Wunsch wäre es, hier einfach 

ein bisschen größer zu denken“, so 

der Schulstadtrat. LCF

Der Elternverein leistet einen ersten Beitrag zur Aufwertung des „Schulgartens“.

Der Platz soll für die Zukunft wieder fitgemacht werden. 

LCF (3)

Der Belag weist grobe 

Schäden auf.

Gebüsch mach sich am 

Platz breit.

„Wir wollen auf Basis 

einer Analyse der Au-

ßenanlagen ein neues 

Konzept entwickeln.“ 

Martin Hämmerle

Schulstadtrat, Grüne

Stadtbad ab Montag 

für Revision zu

Corona verkürzt 

Schließung um zehn 

Tage.

DORNBIRN Das Stadtbad Dornbirn 

bleibt vom kommenden Montag, 

19. Juli, bis inklusive Freitag, 6. Au-

gust, aufgrund von Revisionsarbei-

ten geschlossen. Das gab die Stadt-

verwaltung bekannt. In dieser Zeit 

bietet das Waldbad Enz eine Bade-

alternative unter freiem Himmel.

Großteil schon erledigt

In den Sommerferien startet die 

Teilrevision im Stadtbad Dornbirn. 

Es werden technische Optimierun-

gen vorgenommen und das ganze 

Bad und die Saunaanlage werden 

eingehend gereinigt. Die Revisions-

arbeiten für das heurige Jahr wur-

den aufgrund der coronabedingten 

Sperre des Stadtbads bereits groß-

teils erledigt. Somit verkürzt sich 

die aktuelle Revision um zehn Tage. 

Alle heimischen Unternehmen 

konnten ihre Arbeiten bereits 

durchführen. Jene Firmen, deren 

Arbeitsausübung damals nicht 

möglich war, werden ihre Aufgaben 

in der Revisionszeit ausführen.

Waldbad täglich geöffnet

Das Stadtbad Dornbirn war das 

einzige Hallenbad im Land, wel-

ches seinen Betrieb während des 

Lockdowns nur kurz eingestellt 

hat. Kadersportler aus ganz Vorarl-

berg kamen nach Dornbirn, um ihr 

Training zu absolvieren.  Während 

der zweiwöchigen Revision gibt es 

eine naheliegende Alternative: Das 

Waldbad Enz ist täglich von 8.30 

Uhr bis 19.45 Uhr geöffnet und die 

Stadtbad-Jahreskarten sind auch 

hier gültig. Ab Samstag, 7. August 

2021, hat das Stadtbad Dornbirn 

wieder für Bade- und Saunagäste 

geöffnet. 

Zweieinhalb Wochen bleibt das Stadtbad noch zu, dann sind die Revisionsarbeiten beendet. 

???

Bürgermeister Kurt Fischer und sein Vize 

Daniel Steinhofer. 
GEMEINDE

Zeichen gegen 

Atomwaffen

LUSTENAU Alljährlich am 8. Juli zei-

gen die Mitglieder der Mayors for 

Peace Flagge gegen Atomwaffen. 

Vor 25 Jahren, am 8. Juli 1996, stell-

te der Internationale Gerichtshof in 

Den Haag in einem bemerkenswer-

ten Rechtsgutachten fest, dass die 

Androhung des Einsatzes und der 

Einsatz von Atomwaffen generell 

gegen das Völkerrecht verstoßen. 

Um an dieses wegweisende Gut-

achten zu erinnern und die Gesell-

schaft auf die atomare Bedrohung 

aufmerksam zu machen, zeigen 

viele Bürgermeister an diesem Tag 

Flagge gegen Atomwaffen. Die In-

itiative Mayors for Peace setzt sich 

für eine friedliche Welt ohne Atom-

waffen ein, Die Organisation wurde 

1982 auf Initiative des damaligen 

Bürgermeisters von Hiroshima, 

Takeshi Araki, gegründet. Welt-

weit sind über 8000 Rathauschefs 

und -chefinnen aus 165 Ländern 

Mitglied des Bündnisses, 2010 ist 

Bürgermeister Kurt Fischer beige-

treten. 

Vor dem Schützengarten lädt 

derweil ein „Tisch für private Frie-

densgespräche“ des Schweizer 

Konzeptkünstlers H.R. Fricker zum 

Verweilen ein. 

DORNBIRN Irgendwie sind sie alle 

unter einem Dach, aber doch nicht 

ganz. Für viele Dornbirnerinnen 

und Dornbirner ist es inzwischen 

ein Leichtes, diese Begriffe einzu-

ordnen: Albatros, Arena, Blitzven-

til, Denkbar, Job Ahoi, Kulturcafé 

Schlachthaus, LehreUp, Maker 

Space, Mädchen*treff, Mobile Ju-

gendarbeit oder Vismut. Richtig, 

es ist die Offene Jugendarbeit 

Dornbirn (OJAD), die diese Mög-

lichkeiten und Projekte für junge 

Menschen unter ihren Dächern an 

der Schlachthausstraße (Vismut), 

Rundfunkplatz (Arena) und Berg-

mannstraße (Mädchen*treff ) ver-

eint. 
Ausgebildete Mitarbeitende 

sind in den Bereichen der Jugend-

arbeit wie Beratung, Unterricht/

Lernen für die Schule, die Lehre 

und das Leben sowie Arbeiten und 

Geldverdienen eine wichtige Un-

terstützung. Gemeinsame Unter-

nehmungen, Sport, HipHop und 

ein vielseitiges Veranstaltungs-

angebot bilden den Rahmen für 

Chancen gerechtigkeit, fördern die 

Kreativität und unterstützen die 

individuelle Entwicklung der jun-

gen Menschen. Für viele von ihnen 

ist die OJAD wie eine Familie und 

sogar mehr, nämlich ihre Familie 

überhaupt.

LehreUp stellt sich vor

Als eine der wichtigsten Aufgaben 

bezeichnet Achim Kirschner, Leiter 

des OJAD-Projekts LehreUp den 

Dialog mit mehreren Partnerbe-

trieben aus Vorarlbergs Wirtschaft, 

Handel, Handwerk und Industrie. 

Der persönliche Kontakt zu den 

Ausbildnern und den Lehrlingsbe-

auftragten in den Unternehmen 

wird gepflegt. „LehreUp unterstützt 

unser Unternehmen maßgeschnei-

dert beim Thema Schulbildung 

und Kompetenzerwerb“, berichtet 

Daniel Böni von Dorfinstallateur. 

Für Tim Mittelberger von der Fir-

ma Dorfelektriker ist LehreUp „die 

perfekte Ergänzung zur Lehrausbil-

dung im Betrieb“.

„Die Firmen Dorfelektriker, 

Dorfinstallateur, i+R Wohnbau, 

Grass oder „Natürlich Bio“ bilden 

Lehrlinge aus, um ihren Bedarf an 

Fachkräften zu decken. Wir kön-

nen dafür Jugendliche aus unseren 

Reihen vermitteln und sie konkret 

dabei unterstützen, die schulischen 

Herausforderungen während der 

Lehrzeit zu meistern“, informiert 

Kirschner. Ziel ist es, den Kreis der 

Partnerfirmen künftig zu erweitern 

und die Zusammenarbeit zu inten-

sivieren.

Achim Kirschner ist stolz darauf, 

dass 28 Lehrlinge das Schuljahr 

2020/21 erfolgreich beendeten. 

Vier davon - sie heißen Homayoon, 

Kay, Mohammad und Slavko – ha-

ben bereits ihr letztes Schuljahr er-

folgreich hinter sich gebracht. Klar, 

dass auch Martin Hagen und Kurt 

Nachbaur (OJAD-Geschäftsführer 

und –Stellvertreter) es sich nicht 

nehmen ließen, an der Abschluss-

feier teilzunehmen. Sie gratulierten 

und freuten sich über die persönli-

che Erfolgsgeschichte jedes Jugend-

lichen. 

Beeindruckt zeigten sie sich auch 

vom Erwerb der digitalen Kompe-

tenzen im Zusammenhang mit der 

Plattform „TaskCards“. Michael 

Spettel, Lehrlingsbeauftragter von 

i+R Wohnbau schloss sich dem an: 

„LehreUp bietet vor allem für die 

Jugendlichen, die aufgrund ihrer 

Hintergrundgeschichte keine op-

timalen Bedingungen mitbringen, 

die Möglichkeit, ihre beruflichen 

Ziele zu verwirklichen.“ ERH
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HOCHZEIT 

Wir haben uns getraut

DORNBIRN Ein schmucker metallicblauer 

Kleinwagen mit zartem Blumenschmuck war 

ein exklusives Hochzeitsauto für Julia Schnell 

und Oliver Baltzer. Farblich abgestimmt war 

auch das Blumenherz auf der Motorhaube. 

Das Brautpaar kommt aus Hamburg und 

wohnt bereits seit vier Jahren in Dornbirn. 

Deshalb war das Dornbirner Standesamt der 

Ort, an dem sich das Paar das Eheversprechen 

gab. Für ihren schönsten Tag haben Julia und 

Oliver den 2. Juli ausgesucht. In Begleitung 

ihrer Trauzeugin Olga Skok sowie Familie und 

Freunden wurden sie von der Standesbeam-

tin Nina Heinzle vermählt. EH

 Julia Schnell und Oliver Baltzer
DORNBIRN Mit einem weißen Thunderbird-

Oldtimer fuhren Cornelia und Alexander To-

plitsch ins Eheglück. Vor sieben Jahren, am 

2. Juli, haben sie einander kennengelernt. 

Deshalb sollte es auch dieses Datum sein, an 

dem sie einander im „verflixten Siebenten“ 

das Jawort gaben. Die Zahl Sieben haben sie 

demnach zu ihrer Glückszahl erklärt – sieben 

Jahre zusammen – im siebten Monat kennen-

gelernt. Die Zeremonie im Rathaus gestaltete 

Martin Schwendinger, an der Seite des Braut-

paars standen Ariane Moosmann und Daniel 

Wohlgenannt, die als Trauzeugen zum beson-

deren Anlass eingeladen waren. EH

Cornelia und Alexander Toplitsch

Groß ist die Freude über den Erfolg der Lehrlinge mit LehreUp und den Partnerfirmen der Offenen Jugendarbeit Dornbirn. 
???

LehreUp gewinnt an Bedeutung

Unternehmen kooperieren mit der Offenen Jugendarbeit Dornbirn.

Double Degree Pro-

gram in Dornbirn 

und Agder.

DORNBIRN Lisa Dannappel studiert 

an der FH Vorarlberg im Masterstu-

diengang Mechatronics und nimmt 

am Double Degree Program mit der 

University of Agder, Norwegen, teil. 

„Ich freue mich darauf, wieder an-

dere Menschen kennenzulernen. 

Auch reizt es mich, in einem mir 

noch unbekannten Land zu studie-

ren und zu leben“, ist Lisa Dannap-

pel auf die Auslandserfahrung in 

Norwegen gespannt. Die 23-jährige 

Aschaffenburgerin wollte immer 

schon gerne am Bodensee, aber 

zudem im entfernteren Ausland 

studieren. Das Studienangebot des 

Double Degree Program (DDP) 

der FH Vorarlberg sprach sie an. 

Für das Auslandssemester geht sie 

an die University of Agder (UiA), 

in Grimstad, Norwegen. „Ich habe 

nach dem Gymnasium ein Duales 

Maschinenbaustudium absolviert 

und im Anschluss ein Jahr gearbei-

tet, um mich zu orientieren.“ Nach 

dieser Orientierungsphase hat sie 

sich für das DDP im Masterstudi-

um Mechatronics der FH Vorarl-

berg und der Universität von Agder 

(Norwegen) entschieden. 

Verschiedene Vertiefungen

„Mir gefällt, dass das Double De-

gree Masterstudium in Mechat-

ronics nicht spezifisch nur in eine 

Richtung orientiert ist, sondern 

hier an der FH verschiedene Ver-

tiefungen angeboten werden. Zu-

dem wollte ich immer einmal im 

Ausland studieren“, unterstreicht 

sie die Vorteile, die das Programm 

bietet. 
Jetzt geht es erst einmal mit Kom-

militonen, die sich ebenso auf das 

Auslandssemester in Agder freuen, 

auf einen dreiwöchigen Roadtrip 

durch Norwegen. Die vergangenen 

Monate, mit Distance Learning, hat 

die junge Studentin genutzt und 

Programmieren gelernt. Sie freut 

sich auf die Labore, direkt am Cam-

pus zu wohnen und auf das studen-

tische Leben an der Universität von 

Agder in Norwegen. „Auch will ich 

in Norwegen weiter im Bereich Fi-

nite Element Method (FEM) vertie-

fend studieren.“ 

Das Double Degree Masterstu-

dium Mechatronics der FH Vorarl-

berg und der Universität von Agder, 

Fakultät für Technik und Natur-

wissenschaften, bietet den Studie-

renden ein zweijähriges MSc-Pro-

gramm.
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Die U13 errang bei ihrer Großfeldpremiere Platz sieben beim Turnier in Lauterach. 

VFB

VfB Hohenems startet 

in die neue Saison

DORNBIRN Kaum ist der VFV-Cup 

beendet, beginn für den World-

of-Jobs VfB Hohenems die neue 

Spielzeit. Heute, Freitag, um 19 

Uhr ist zur ersten ÖFB-Cup-Run-

de der Meister der Tiroler Liga im 

Herrenriedstadion zu Gast, der 

SV Fügen. Bei einem Sieg winkt 

der Mannschaft von Trainer Goran 

Sohm-Milovanovic ein hochkaräti-

ger Gegner. VfB-Obmann Harald 

Achenrainer freut sich auf das erste 

Saison-Highlight: „Wir sind froh, 

dass es losgeht. Mit vielen Fans im 

Rücken können wir die Hürde in 

der ersten Runde schaffen.“ Hoch-

karätig wird es auch einige Tage 

später. Am Mittwoch, 21. Juli, emp-

fangen die Steinböcke zum Auftakt 

der neuen Eliteligasaison SW Bre-

genz. Elf Mannschaften treten heu-

er in der Eliteliga an und kämpfen 

um die zwei vorderen Plätze und 

den damit verbundenen Aufstieg in 

die Regionalliga im Frühjahr. Der 

VfB hat sich einen dieser zwei Plät-

ze zum Ziel gesetzt.

Großfeld-Premiere für U13

Auch der VfB-Nachwuchs ist in 

die neue Saison gestartet. Die U13-

Mannschaft war beim U14-Turnier 

des FC Lauterach im Einsatz, es 

war zugleich der erste Auftritt des 

Teams auf Großfeld. Zum Auftakt 

siegte die Mannschaft 1:0 gegen 

BW Feldkirch. Gegen starke Alta-

cher konnte ein 0:0 gehalten wer-

den, bevor es zwei Niederlagen 

setzte: 0:3 gegen SC Pfullendorf 

und 1:3 gegen den SV Weingarten. 

Im Spiel um Platz sieben feierte der 

VfB-Nachwuchs einen 1:0-Sieg ge-

gen Gastgeber FC Lauterach.

Auch die Altherren absolvier-

ten beim FC Lauterach den ersten 

Saisonauftritt. Die neu formierte 

Mannschaft hat sich gut geschla-

gen. Die AH des VfB trainieren 

jeden Donnerstag um 19 Uhr und 

freuen sich über weitere Mitspieler.  

Hinter den Kulissen laufen be-

reits die Vorbereitungen für weitere 

Highlights. Für das Sommer-Fuß-

ballcamp des VfB für Kinder und 

Jugendliche sind noch Plätze frei. 

Und der Vorverkauf für das große 

Steinbock-Openair hat ebenfalls 

bereits begonnen. Weitere Infos auf 

www.vfb-hohenems.at.

Zum Auftakt des ÖFB-Cups ist der SV Fügen zu Gast. Erfolg für U13.

Hohenems-Keeper Andre Breitfuss und seine Mannschaftskollegen möchten gegen 

Fügen wieder jubeln. 

VN/STIPLOVS
EK

Lisa Dannappel studiert in Dornbirn und 

Norwegen. 

FH

Hohenemser Bibliothek 

lädt zum Sommerlesen

HOHENEMS Auch heuer gibt es 

beim Sommerlesen der Hohenem-

ser Stadtbibliothek wieder für jedes 

gelesene Buch einen Stempel in den 

Sommerlesepass. Die Verlosung der 

Preise findet im September statt.

Rund 18.600 Medien stehen in 

der Bibliothek zur Ausleihe bereit: 

Bücher, Zeitschriften, Hörbücher, 

DVDs und Tonies. Mit einer Jah-

reskarte der Bücherei kann über 

die Mediathek auch digital gelesen 

werden. Magisch wird es in der 

Bücherei wieder, wenn sich Hexen 

und Zauberer im Rahmen des Ak-

tivsommerprogramms in der Bü-

cherei treffen.

Der Bücherflohmarkt ist zu den 

Büchereiöffnungszeiten zum Stö-

bern für jeden zugänglich: Diens-

tag, 16 bis 20 Uhr; Mittwoch, 9 bis 

12 und 16 bis 20 Uhr; Freitag, 16 bis 

20 Uhr und Samstag, 9 bis 12 Uhr.

Die Zufahrt zu den Parkplätzen 

des Pfarrheims ist derzeit mit dem 

Auto nicht möglich. Die Stadtver-

waltung bittet, auf die umliegenden 

Parkplätze auszuweichen.

FH Vorarlberg schickt 

Studenten nach Norwegen
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ZUR PERSON

HUBERT GALEHR

ist seit 50 Jahren Bahai und Mitbe-

gründer der Glaubensgemeinschaft in 

Vorarlberg.

GEBOREN 1938

AUSBILDUNG Sticker

FAMILIE verheiratet

„Alle sind Blätter 

eines Baumes“

GÖFIS Mit dem heute 83-jährigen 

Hubert Galehr fasste die Glaubens-

gemeinschaft der Bahai vor genau 

einem halben Jahrhundert erst-

mals Fuß in Vorarlberg. Noch heu-

te kann sich der gebürtige Nüziger 

lebhaft an die Anfänge erinnern.

Alles begann im Sommer 1971 auf 

einem Popkonzert auf dem Migros-

parkplatz in Buchs. Hier lernte der 

damals 33-jährige frühere Minis-

trant erstmals die Bahai kennen. 

Eine Gruppe aus der Schweiz und 

aus Liechtenstein stellte sich in der 

Konzertpause auf der Bühne vor 

und lud im Anschluss an den Auf-

tritt der Band zu einem Gespräch 

ein. Galehr war neugierig und 

nahm gespannt daran teil. Hiermit 

begann eine nicht nur für ihn aufre-

gende Reise, sondern zugleich die 

Geburtsstunde der Bahai in Vorarl-

berg.
Gleich nach dem Konzert fuhr 

Galehr mit der gesamten Bahai-

Gruppe in seinem alten Saab ins 

Appenzeller Land. Kurz darauf fand 

er sich im idyllischen Rorschacher-

berg in einem alten Appenzeller 

Bauernhaus wieder. Hier traf er auf 

eine Bahai-Familie, die ihm mehr 

über den Glauben erzählte. „Die 

einzigartige Gastfreundschaft und 

der Glaube an die Einheit aller Völ-

ker und Religionen, die Einheit der 

Menschheit faszinierten mich.“

Make Love, not War

In den Sechzigerjahren erlebte Ga-

lehr die Hippie-Zeit in San Francis-

co und im Sonoma Valley aktiv mit. 

Frieden und Völkerverständigung 

waren für den im Krieg gebore-

nen, mit sieben Geschwistern auf-

gewachsenen Galehr nicht immer 

so selbstverständlich. Sich Wissen 

und Bildung anzueignen und allen 

Menschen zu dienen, ist für ihn 

das höchste Gut, dem er mit dem 

Bahai-Glauben an die Einheit der 

Menschen am nächsten kommt. 

In Fiesch im Wallis besuchte er 

eine internationale Bahai-Jugend-

konferenz. Ebenso in der Schweiz 

lernte er Josie von den Philippinen 

kennen, eine weitgereiste Bahai-

„Reiselehrerin“, die den Glauben 

von Norwegen bis nach Sizilien ver-

breitete. 1976 gab sich das Bahai-

Paar in Schlins das Ja-Wort.  

Friedvolle Welt 

Auch das Jahr 1978 ist für Hubert 

Galehr noch immer in lebhafter Er-

innerung. Damals besuchte er das 

geistige Zentrum der Bahai, das 

Haus der Gerechtigkeit in Haifa (Is-

rael). Hier beeindruckte ihn die Be-

gegnung mit Bahai-Gläubigen aus 

aller Welt und besonders ein Ame-

rikaner mit afrikanischen und indi-

anischen Wurzeln, der für ihn die 

Einheit und die Gleichwertigkeit 

der Menschen in einer friedvollen 

Welt verkörperte: „Alle Menschen 

der Erde sind wie die Tropfen eines 

Ozeans oder wie die Blätter und 

Früchte eines Baums.“

Die Bahai-Religion hat weltweit 

rund acht Millionen Anhänger und 

ist im 19. Jahrhundert in Persien 

(heute Iran) entstanden. Herzstück 

der Religion ist der Einheitsgedan-

ke, dass es einen Gott gibt, von 

dem alles ausgeht. Das Ziel der 

Religion ist nach Glaubensstifter 

Bahá’u’lláh, Einheit und Eintracht 

unter allen Völkern der Welt zu stif-

ten. HE

Mit Hubert Galehrs Beitritt entstand 

vor 50 Jahren die Vorarlberger Bahai-Gemeinde. 

KOBLACH, HOHENEMS In Koblach 

zu Hause sind Shqipe und Patrick 

Ostermann, die am 9. Juni im Sul-

zersaal ihre standesamtliche Hoch-

zeit feierten. Der Zeremonie, ge-

leitet von Standesbeamtin Tanya 

Winter, wohnten Melanie Malin, 

René Strammer und Dominik Eber-

hard als Trauzeugen bei. Für die 

musikalische Begleitung sorgte 

Theresia Natter mit Gesang und 

Klavierspiel. Vor dem Saal warte-

te ein Spalier, gebildet aus einem 

Feuerwehrschlauch und Kamera-

den des Bräutigams von der Feuer-

wehr Götzis, auf das Hochzeitspaar. 

Nach einem Umtrunk auf dem Vor-

platz bei strahlendem Sommerwet-

ter ging es zur weiteren Feier in die 

Rheinauen, ins „Riverside“.

Shqipe und Patrick Ostermann

HOCHZEIT 

Wir haben uns getraut

Hubert Galehr hat vor 50 Jahren den Grundstein für die Vorarlberger Bahai-Gemein-

de gelegt. 

HEILMANN

SCHNIFIS, SATTEINS Am Samstag, 

dem 10. Juli, schlossen Corinna 

Amann und Anthony Cabanas bei 

herrlichem Sommerwetter im Satt-

einser Standesamt den Bund füs Le-

ben. Die beiden Schnifner sind seit 

einem Jahr zusammen. Die Welten-

bummlerin und Schmuckdesigne-

rin Corinna lernte ihren Anthony in 

einem Hostel in Nicaragua kennen, 

wo sie gemeinsam eine traumhafte 

Zeit verbrachten. Als Trauzeugen 

standen ihnen Melanie Riedmann 

und Katharina Wittwer zur Seite. 

Gefeiert wurde im Anschluss an die 

Agape zu Hause. MIM

Corinna Amann und 

Anthony Cabanas

Autobahnlärm ade

Baustart für zwei 

Lärmschutzwände 

an der A 14.

ALTACH, MÄDER Wie bereits in der 

VN-Heimat berichtet, werden an 

der Rheintalautobahn auf Höhe der 

Gemeinden Altach und Mäder zwei 

neue Lärmschutzwände installiert. 

Damit soll der Lärmschutz in bei-

den Kummenberggemeinden deut-

lich verbessert werden.

Fertigstellung im Dezember

Mit Beginn der Woche starteten nun 

die langersehnten Arbeiten für die 

neuen Lärmschutzwände. Aufsei-

ten der Gemeinde Altach beginnt 

die neue Einrichtung östlich der 

Autobahnüberführung Rheinstraße 

in der Richtungsfahrbahn Bregenz 

und führt entlang der bestehenden 

Lärmschutzwandachse am Damm 

bis zur Ausfahrt der Raststätte Ho-

henems – der Altbestand der be-

stehenden Lärmschutzwand wird 

dabei ausgetauscht. Auf der Gegen-

seite führt die neue Lärmschutz-

wand entlang des Fahrbahnran-

des in die Ausfahrtsrampe und bis 

über die Halbanschlussstelle beim 

Schnabelholz in Richtung Götzis. 

Mit der Fertigstellung der Arbei-

ten ist voraussichtlich bis Anfang 

Dezember 2021 zu rechnen – die 

Kosten von rund 2,9 Millionen Euro 

teilen sich Asfinag, die Gemeinden 

Altach und Mäder sowie das Land 

Vorarlberg. 

Vor rund 16 Jahren wurde in Al-

tach an der A 14 eine erste Lärm-

schutzwand errichtet. In den letz-

ten Jahren hat der Verkehr auf der 

Rheintalautobahn aber stark zuge-

nommen und auch die Lärmbeläs-

tigung wurde stetig stärker. Daher 

laufen bereits seit einigen Jahren 

Messungen und Verhandlungen für 

die nun im Bau befindlichen Lärm-

schutzwände. MIMA

An der Rheintalautobahn bei Altach/Mäder starteten die Arbeiten für die neuen Lärm-

schutzwände. 

MÄSER

„Der Glaube an die 

Einheit aller Völker und 

Religionen, die Einheit 

der Menschheit 

 faszinierte mich.“ 

Hubert Galehr

Mitbegründer Bahai-Gemeinde
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Ein Garten für alle 

Wenn Vereine, öffentliche Einrichtungen und Gemeinde zusammenarbeiten, kann 

Tolles entstehen: Der Josefsgarten in Götzis ist zu einer Oase des Miteinanders geworden. 

Gemeinsam mit dem Bienenzuchtverein Götzis-Mäder und dem Obst- und Gartenbauverein, 

den Kindergärten Rheinstraße und Josefsheim, einer Klasse der Volksschule  Markt, Zämma 

Leaba und dem Sunnahof der Lebenshilfe lud die Marktgemeinde zur Feier in den neuen 

Garten hinter dem Josefsheim. Jörg Kathan als Obmann des Bienenzuchtvereins und Bürger-

meister Christian Loacker haben die Eröffnung vorgenommen, eine Abordnung der Gemein-

demusik Götzis übernahm den musikalischen Teil. Mit kühlen Getränken, Kaffee und Kuchen 

konnten alle Besucher den Garten genießen und es sich auf den Liegestühlen der Gemeinde 

gemütlich machen. BIENENZUCHTVEREIN GÖTZIS-MÄDER 

Pause auf dem Schlosshügel

KOBLACH In der Burgruine Neu-

burg wird kontinuierlich am Ge-

schütz- und Gefängnisturm sowie 

an der nordwestlichen Ringmauer 

gearbeitet.  Die Restaurierung Letz-

terer konnte im vergangenen Jahr 

erfolgreich beendet werden, dazu 

wurde auch ein erster Abschnitt der 

östlich an den Geschütz- und Ge-

fängnisturm anschließenden Ring-

mauer restauriert. 

Eigentlich hätten nun in diesem 

Jahr die Arbeiten an der östlichen 

Ringmauer fortgesetzt werden sol-

len, doch „leider ist unser bewähr-

ter Bautrupp rund um Burgbauex-

perte Jürgen Vallaster in diesem 

Jahr komplett mit Arbeit ausge-

bucht und wir können keine Res-

taurierungsetappe durchführen“, 

bedauert Reinhard Sonderegger, 

Initiator der Neuburg-Sanierung. 

„Für das Jahr 2022 planen wir aller-

dings, vorausgesetzt die Gemein-

devertretung beschließt das not-

wendige Budget, die Fortführung 

der Restaurierung der östlichen 

Ringmauer“, so Sonderegger, der 

auch mit einer Förderung aus der 

Burgenaktion rechnet. Trotzdem 

wird auch in diesem Jahr an der 

Burgruine Neuburg gearbeitet. In 

den vergangenen Wochen haben 

freiwillige Helfer immer wieder 

Efeu von restaurierten Mauern ent-

fernt, damit dieses das Mauerwerk 

nicht schädigen kann. 

Ärgerliche Vandalenaktivitäten

Neben den verschiedenen Einflüs-

sen durch die Natur ist in den letz-

ten Jahren vermehrt ein weiteres, 

von Menschenhand gemachtes 

Problem aufgetreten. „Bei meinen 

regelmäßigen Rundgängen muss 

ich leider immer wieder das ärger-

liche Ergebnis von Vandalenakti-

vitäten feststellen. Irgendwelche 

Wutbürger haben Hinweistafeln 

und Absperrungen weggerissen 

und in die Büsche geworfen“, ist 

Sonderegger über die rücksichts-

lose Zerstörungswut verärgert und 

lädt diese Leute ein, einmal bei der 

Ausforstung oder bei der Renovie-

rung mitzuhelfen, damit sie viel-

leicht mehr Wertschätzung für die 

Neuburg empfinden können. MIMA

Heuer werden keine Restaurierungsarbeiten an der Ruine Neuburg durchgeführt. 

Die Restaurierung macht eine Pause, dennoch wurde rund um die Ruine Neuburg 

gewerkelt. Freiwillige haben das Mauerwerk von Efeu befreit.  
MÄSER

Der Fallenkobelweg wurde gesichert und 

mit zwei neuen Brücken versehen. MG

Fallenkobel wieder 

begehbar

GÖTZIS Der Wander- und Spa-

zierweg vom Götzner Kobel in 

Richtung Hohenems konnte nach 

umfangreichen Sicherungsarbei-

ten wieder freigegeben werden. 

Mehrere Steinschläge entlang des 

beliebten Wanderwegs hatten eine 

Sperre unumgänglich gemacht. Zur 

Absicherung wurde ein Damm auf-

geschüttet, zudem haben die Mit-

arbeiter des Götzner Bauhofs zwei 

neue Stahlbrücken auf dem Weg 

errichtet. 
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Wandern statt 

Gymnastik

TS JAHN FELDKIRCH Sigird, Leiterin 

der Riegen Gymnastik macht Spaß 

und Konditions-Turnen, lud wäh-

rend des Lockdowns alle Mitturnen-

den anstelle der Gymnastikstunden 

zu einer Wanderung ein. Jeden Don-

nerstag trafen sich einige Nimmer-

müde und nützten die gemeinsame 

Zeit nicht nur zum Gehen, sondern 

auch zum Plaudern – mit dem nöti-

gen Abstand natürlich. Obwohl uns 

manchmal der Regen begleitet hat, 

tat das unserem Bewegungstrieb na-

türlich keinen Abbruch, wir hielten 

begeistert durch. War es ein Ausflug 

Richtung Illspitz, auf den Schellen-

berg, den Amberg oder eine Ko-

blachwaldrunde – alle Ziele kann ich 

gar nicht nennen. Immer interessant, 

immer anders. Da uns diese Wande-

rungen so gefallen haben, führt un-

sere „Chefin“ Sigrid Bauer diese auch 

während der Sommermonate weiter. 

Wir danken Dir, liebe Sigi, für Dei-

nen unermüdlichen Einsatz, egal ob 

bei den Gymnastikstunden oder jetzt 

auch bei den Wanderungen.

Schöne Wanderwoche 

in den Vinschgau 

VORARLBERGER SENIORENBUND 

Bei herrlichem Wetter und som-

merlichen Temperaturen genossen 

32 begeisterte Wanderer aus ganz 

Vorarlberg die Bergwelt rund um 

Schlanders. Die von Alois Beck und 

Fredy Glauninger ausgewählten Ta-

gestouren präsentierten den Teil-

nehmern den Vinschgau von seiner 

schönsten Seite. Die Einstiegstour 

am Anreisetag von Tschars über den 

Tscharser und den Stabner Waal ga-

ben den Blick frei über die endlosen 

Obstgärten. Der Montag startete 

im Schnalstal mit einem Rundgang 

durch das Kartäuserkloster. Von Ka-

tharinaberg wanderten wir über den 

Meraner Höhenweg zur Bergstation 

der Unterstellbahn, die uns wieder 

ins Tal brachte. Eine weitere Tages-

tour führte uns ins Martelltal. Über 

Meran und Hafling ging die Fahrt am 

Mittwoch nach Falzeben und vom 

Piffinger Köpfel übers Missensteiner 

Joch auf die Meraner Hütte. Ein Ein-

kehrschwung im Hotel Bella Vista 

der Skilegende Gustav Thöni und ein 

kleiner Plausch mit dem ehemaligen 

„Skikönig“ werden uns unvergess-

lich bleiben. Das Team des Hotels 

Maria Theresia hat es hervorragend 

verstanden, uns optimale Rahmen-

bedingungen für unsere Wanderwo-

che zu bieten. Durch die kompeten-

te und humorvolle Art der beiden 

Wanderführer Luis und Fredy ist 

die Gruppe in dieser Woche zu einer 

tollen Gemeinschaft zusammenge-

wachsen. Weiter Fotos finden Sie 

online unter der Web-Adresse www.

mitdabei.at.

SV Götzis gratuliert 

Lucas Oberhauser zur 

D-Trainer-Lizenz

SCHIVEREIN GÖTZIS Begonnen hat 

Lucas Oberhauser den 1. Praxisteil 

der Ausbildung zum Instruktor Ju-

gendskirennlauf ÖSV D-Trainer-

Lizenz bereits im April 2019. Pande-

miebedingt konnte der 2. Praxisteil 

erst im Mai/Juni 2021 stattfinden. 

Bei ausgezeichneter Schneelage am 

Kaunertaler Gletscher bestand Lu-

cas Oberhauser auch diesen zwei-

ten Praxisteil souverän. Mit der ab-

schließenden Prüfung „Theorie und 

Praxis in der Halle“ am 20. Juni in 

Schruns hielt Lucas endlich die D-

Trainer-Lizenz in seinen Händen! 

Lucas Oberhauser ist als Skirenn-

läufer sehr erfolgreich im Skiclub 

Oberland Kinder- und Jugendkader 

für den SV Götzis gefahren. Einer 

seiner größten Erfolge war 2010, 

als er den SCO-Cup gewann. Um so 

großer ist die Freude der SV Götzis 

Familie, dass er nun als D-Trainer 

und ehemaliger Skirennläufer sein 

Wissen an die Kids weitergibt! Lucas 

dazu: „Es macht ma a Fröd da Kidis 

schnelles Skifahra zum Beibringa. 

Jetzt kann i mit dera Ausbildung des 

Erlernte da junga Skirennläufer witta 

gia. I freu mi scho uf a lässige Skisai-

son!“ Mir oh! Gratulation an Lucas 

zur D-Trainer-Lizenz! 

Wanderung durch den Koblachwald.  

H. HERZOG

Lucas Oberhauser – D-Trainer und ehemaliger 

Skirennläufer.  

SV GÖTZIS

32 Wanderer waren in der Bergwelt rund um 

Schlanders  unterwegs.  
SENIORENBUND
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Wir sind 

für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 

Bezirksredaktion Bludenz:

» E-Mail: heimat.bludenz@vn.at

» WhatsApp, Signal: 

   0676 88 005 374

JOACHIM SCHWALD

joachim.schwald@vn.at

05552 62471

Häuserbau in Kinderhand 

BLUDENZ Eine spannende Wo-

che liegt hinter den Jüngsten: Von 

Montag bis Freitag konnten sie im 

WiWa-Feriencamp gemeinsam mit 

der Wirtschaft im Walgau Ausflüge 

machen, Firmen besichtigen und 

das Handwerk selbst testen. Bei der 

Zusammenstellung des Programms 

verfolgt das Organisationsteam der 

Wirtschaft im Walgau das MINT-

Konzept: In Zusammenarbeit mit 

ortsansässigen Firmen, die vor al-

lem im Handwerksbereich tätig 

sind, dürfen sich die Kinder an allen 

möglichen Arbeiten ausprobieren. 

Die Woche steht unter dem Motto 

„Wie baue ich ein Haus“. Die 

Kinderaugen leuchten, als 

sie Holzplatten anschrauben 

und Löcher mit Lehm ver-

putzen. Stolz erzählen sie von 

ihren Erlebnissen.

Lukas Debortoli, Geschäfts-

führer Wirtschaft im Walgau, 

ist begeistert von der Aktion 

und sagt: „Das ganze Pro-

gramm ist an MINT orien-

tiert und dass die Kinder alles 

mit den eigenen Sinnen erle-

ben können. Wir haben das Ferien-

camp letztes Jahr erstmalig organi-

siert und hatten nur zwei Standorte. 

Heuer war die Nachfrage so groß, 

dass wir vier Standorte ins Leben 

gerufen haben.“

Die Natur liefert die besten Roh-

stoffe und das haben die Kinder in 

einer spannenden Woche erforscht. 

Teilnehmen konnten Mädchen 

und Jungs zwischen acht und zwölf 

Jahren. Am Montag begann die 

Woche in der Bürser Schlucht, um 

Rohstoffe wie zum Beispiel Was-

ser und Erde in der freien Natur zu 

entdecken. In den nächsten Tagen 

ging es zu verschiedenen Firmen, 

um das Handwerk an sich lernen zu 

können. Die Gruppen wurden auf 

maximal 30 Kinder beschränkt und 

verbringen jeweils einen halben 

Tag vor Ort. Am Freitag steht noch 

ein Abschlussprogramm in Koope-

ration mit der Digitalen Initiative 

Dornbirn an. Es werden Tablets für 

die Kinder zur Verfügung gestellt 

und darauf lösen sie ein virtuelles 

Escape-Spiel, das hauptsächlich aus 

Rätseln besteht.

Angebote an vier Standorten

Über den Sommer verteilt, wer-

den Camp-Wochen in Bürs, Fras-

tanz, Nenzing und Nüziders statt-

finden. Freie Plätze gibt es aber nur 

noch für den Standort Frastanz. 

Das Betreuungsteam besteht aus 

acht Personen: drei Personen von 

dem Organisationsteam der Wirt-

schaft im Walgau, und fünf Betreu-

erinnen, die allesamt Vorerfahrung 

im pädagogischen Bereich haben 

und diese Beschäftigung als Ferial-

job ausüben.

Corona schränkt die Woche nicht 

ein. Auf freiwilliger Basis wer-

den die Kinder dreimal die Woche 

getestet, um dieselbe Routine wie 

zu Schulzeiten einzuhalten. „Der 

Jugend gehört die Zukunft. Unse-

re Firma beteiligt sich an sämtli-

chen Events, damit Kinder sich das 

Innenleben der Firmen ansehen 

können und sie haben auch immer 

großen Spaß dabei. Immer wieder 

sehen wir sie dann auf Lehrlings-

messen wieder“, erzählt Sandro 

Preite, Geschäftsführer Preite Ver-

putz & Trockenbau GmbH. VN-SUB

Im WiWa-Feriencamp wird das Handwerk spielerisch erlernt.  

UMFRAGE Wie gefällt dir die WiWa-Woche?

Ich habe gerade ein eigenes kleines 

Haus gebaut. Mir gefällt die Arbeit mit 

Lehm am besten und ich kann mir gut 

vorstellen, das später auch als Beruf 

auszuleben. Die Arbeit mit den ande-

ren Kindern ist sehr lustig. Matteo (8)

Die Woche macht sehr viel Spaß. Mir 

haben die Experimente am besten 

gefallen: mit den Sinnen riechen und 

schmecken war super. Aber das Ver-

putzen an der Wand macht auch viel 

Spaß. Lea (8)

Die Kinder verbringen in der Feriencampwoche jeden Vormittag in unterschiedlichen Handwerksbetrieben. DEBORTOLI

Am Montag wurde die Bürser Schlucht erkundet, um die Rohstoffe in der Natur zu 

entdecken.

Die Arbeit mit Lehm macht allen Spaß.

Die Holzplatten werden von den Kin-

dern festgeschraubt.

Ausstellung Bergwerk

in der Raiba Lech

LECH Die Raiffeisenbank Lech zeigt 

in der Sommersaison 2021 Bilder 

des Malers Martin Dietrich aus 

Bezau. Martin Dietrich, geb. 1972, 

zählt zu den jungen Talenten zeit-

genössischer Malerei in Vorarlberg. 

Mit großformatigen Arbeiten, ins-

besondere Porträts und ironischen 

Landschaftsbildern, begeistert er 

sein Publikum. Sein Schaffen kon-

zentriert sich ganz auf Themen der 

Gegenwart. Seine Modelle sind vor 

allem Menschen, die er bei alltägli-

chen Tätigkeiten in seinen beiden 

Heimaten, dem pittoresken Bre-

genzerwald und der Karibik beob-

achtet.
Die Farbnuancen in Schatten 

und Licht sind Ausgangspunkt der 

teils impressionistisch wirkenden 

Szenen. Dietrich geht auf eine spie-

lerische Art mit dem Kontrast ver-

schiedener Kulturkreise um. Das 

Verbindende steht dabei im Vorder-

grund. Die Bilder können während 

der Öffnungszeiten der Bankfiliale 

von Montag bis Freitag 8.30 bis 12 

und 14 bis 16 Uhr im Erdgeschoss 

sowie im ersten Obergeschoss be-

sichtigt werden.

Werke von Martin Dietrich sind in der Raiba 

Lech ausgestellt. 
RAIBA

AUS DEN GEMEINDEN

Pfarre Nüziders lädt 

zum Räumungsbasar

NÜZIDERS Die Pfarre Nü-

ziders veranstaltet morgen 

Samstag, 17. Juli, zwischen 

9. und 12 Uhr einen Räu-

mungsbasar im Schwesternhaus in 

der Sonnenbergstraße 5. Die noch 

gut erhaltenen und brauchbaren 

Möbel und Einrichtungsgegen-

stände für Küche, Wohnzimmer, 

Jugendzimmer, Kästen, Lampen, 

Kreuze und vieles mehr können 

vorab auf der Homepage (www.

pfarre-nueziders.at) besichtigt wer-

den.

Echte Volksmusik 

im Montafon

ST. GALLENKIRCH Echte 

Volksmusik wird aktuell 

im Hotel Zamangspitze in 

St. Gallenkirch anlässlich 

des 30. Volksmusikseminars gebo-

ten. Nach dem Auftakt am gestri-

gen Donnerstag geht es heute mit 

freiem Musizieren und Singen ab 20 

Uhr weiter. Morgen, Samstag, fin-

det schließlich ein Platzkonzert mit 

Volksmusik beim Raiffeisenplatz 

statt. Beginn der Veranstaltung ist 

um 20.15 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Freitag, 16. Juli 2021
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Kulturlandschaft Klostertal

Pilotprojekt wird 

heute im Klostertal-

museum vorgestellt.

KLOSTERTAL Die Raumplanungs-

abteilung des Landes Vorarlberg 

hat im vergangenen Jahr ein Pilot-

projekt zur Erfassung von klein-

architektonischen Gebäuden in 

der landwirtschafltich geprägten 

Kulturlandschaft des Klostertals in 

Auftrag gegeben, die VN berichte-

ten. Anna Maria Drexel (Universität 

für Bodenkultur, Wien) und Chri-

stof Thöny haben anhand von 25 

Objekten exemplarisch die Basis für 

ein solches Inventar geschaffen, in 

dem Heubargen, Ställe und Maisä-

ße erfasst und in ihrem gegenwärti-

gen Zustand sowie der historischen 

Entwicklung beschrieben sind.

Exkursion und Diskussion

Die Ergebnisse des Projekts wer-

den heute Nachmittag beim Klos-

tertal Museum im Rahmen einer 

Veranstaltung vorgestellt, wobei in 

der Diskussion auch auf zukünfti-

ge Maßnahmen für die Erhaltung 

solcher Elemente der Kulturland-

schaft eingegangen werden sollen. 

Lose geht es ab 15 Uhr mit einer Ex-

kursion zu Beispielen von landwirt-

schaftlichen Kleinarchitekturen im 

Umfeld des Klostertal Museums, 

ab 16 Uhr geht es im Klostertalmu-

seum weiter, wo Manfred Kopf von 

der Raumplanungsabteilung des 

Landes Vorarlberg eine Einführung 

ins Thema gibt und Leo Walser die 

Initiativen zur Erhaltung der Kul-

turlandschaft im Bezirk Bludenz 

vorstellt. Danach werden Anna Ma-

ria Drexel und Christof Thöny das 

gegenwärtige Projekt präsentieren, 

ehe anschließend Raum für eine of-

fene Diskussion geboten wird.

Heute Nachmittag wird im Klostertalmuseum das Projekt Kulturlandschaft Klostertal 

vorgestellt. 

MUSEUMSVEREIN

MITTELSCHULE BÜRS Die Schü-

ler der 4. Klassen der Mittelschule 

Bürs hatten zum Schuljahresende 

die Gelegenheit, der Agrargemein-

schaft Bürs einen Vormittag lang 

bei der Wiederaufforstung der 

Gstenna in Bürs unter die Arme zu 

greifen und über 100 Jungpflanzen 

zu setzen. Der entstehende Misch-

wald soll diese Gegend bereit für 

die klimatischen Umwälzungen 

der nächsten Jahrzehnte machen. 

Bei einer Begehung der Hänge um 

die Stutzkapelle an der Brandner-

straße erhielten die Schüler zudem 

spannende Einblicke in die moder-

ne Waldwirtschaft, die Herausfor-

derungen durch den Klimawandel 

und Elementarereignisse und ganz 

konkrete Tipps, was sie selber bei-

tragen können, um unsere Wälder 

zu schützen. Diese sind nämlich 

nicht nur die grüne Lunge unseres 

Planeten, sondern auch wichtige 

Erholungs- und Rückzugsräume, 

Schutzwälle und ein bedeutender 

Wirtschaftsfaktor. Ohne sie, so die 

Meinung aller Teilnehmer, wären 

wir ganz schön arm dran.

Gemeinderat Jürgen Schacherl, 

der die Veranstaltung initiiert und 

mitorganisiert hat, freut sich mit 

Bürgermeister Georg Bucher über 

die gelungene Aktion. In seinen 

Eingangsworten wies der Gemein-

dechef ebenfalls auf die Wichtigkeit 

des Waldes für alle Menschen hin. 

Michael Berthold, der Betriebsleiter 

der Agrar Bürs, sowie der forstliche 

Leiter Michael Vonbank und sein 

Team konnten viel von ihrem the-

oretischen und praktischen Wissen 

einbringen und die Schüler für die 

Thematik sensibilisieren.

„Ein herzliches Danke geht an die 

Schüler der 4a und 4b der MS Bürs 

und ihre Lehrerinnen Sabine Janko-

witsch, Julia Metzler, Silvia Gamsjä-

ger, Brigitte Lindenbauer und Petro-

nella Schallert, die für die Initiative 

sofort zu begeistern waren. Ihr alle 

habt durch euren Fleiß wesentlich 

dazu beigetragen, diesen Vormittag 

so interessant zu gestalten“, so der 

einhellige Tenor aller Beteiligten.

EINGESENDET. Schulnachrichten aus dem Bezirk

Michael Vonbank brachte den Schülern sein Wissen über den Wald näher. FACEBOOK

Jugend setzt (auf) Jungpflanzen

Bürser Mittelschüler packten gemeinsam mit der Agrargemeinschaft im Wald mit an.
Die Bürser Mittelschüler halfen der Agrargemeinschaft bei der Wiederaufforstung der Gstenna.
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Walgau

BÜRS

Freitag, 23. Juli: Restmüll, Biomüll

BRAND

Montag, 19. Juli: Papier

Mittwoch, 21. Juli: Gelber Sack

BLUDESCH

Keine Sammlung diese Woche.

NENZING

Donnerstag, 22. Juli: Restmüll, Biomüll

Freitag, 23. Juli:  Gelber Sack (Privathaus-

halte und Wohnanlagen)

THÜRINGEN

Mittwoch, 21. Juli: Restmüll, Biomüll

THÜRINGERBERG

Keine Sammlung diese Woche.

LUDESCH

Dienstag, 20. Juli: Gelber Sack

Mittwoch, 21. Juli Restmüll, Biomüll

LUDESCHERBERG

Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll

NÜZIDERS

Montag, 19. Juli: Restmüll, Biomüll

Dienstag, 20. Juli: Papier (Gebiet 2)

ST. GEROLD

Freitag, 16. Juli: Restmüll

SONNTAG

Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll

RAGGAL

Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll

FONTANELLA 

Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll, Papier

Freitag, 23. Juli: Papier

Bludenz

SPRENGEL 1

Dienstag, 20. Juli: Biomüll

Mittwoch, 21. Juli: Restmüll

SPRENGEL 2

Montag, 19. Juli: Biomüll

SPRENGEL 3

Montag, 19. Juli: Biomüll

SPRENGEL 4

Dienstag, 20. Juli: Biomüll

Donnerstag, 22. Juli: Restmüll, Papier, 

Gelber Sack

SPRENGEL 5

Dienstag, 20. Juli: Biomüll

Donnerstag, 22. Juli: Restmüll, Papier, 

Gelber Sack

Montafon

STALLEHR

Montag, 19. Juli: Restmüll, Biomüll

LORÜNS

Montag, 19. Juli: Restmüll, Biomüll

ST. ANTON

Freitag, 16. Juli: Gelber Sack

BARTHOLOMÄBERG

Keine Sammlung diese Woche.

VANDANS

Donnerstag, 22. Juli: Restmüll, Biomüll

SCHRUNS

Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll (+ Parzel-

le Brif, Gamplaschg)

Freitag, 23. Juli: Restmüll, Biomüll

TSCHAGGUNS

Montag, 19. Juli: Restmüll, Biomüll

SILBERTAL

Montag, 19. Juli: Restmüll (gr. Runde)

ST. GALLENKIRCH

Freitag, 16. Juli: Gelber Sack

Montag, 19. Juli: Restmüll, Biomüll

GASCHURN 

Freitag, 16. Juli: Restmüll, Biomüll, Gelber 

Sack

Freitag, 23. Juli: Restmüll, Biomüll

Klostertal

AUSSERBRAZ

Dienstag, 20. Juli: Biomüll

Donnerstag, 22. Juli: Restmüll, Papier, 

Gelber Sack

INNERBRAZ

Dienstag, 20. Juli: Restmüll, Biomüll

DALAAS

Dienstag, 20. Juli: Restmüll (nur an Haupt-

straßen), Biomüll, Gelber Sack

KLÖSTERLE

Dienstag, 20. Juli: Restmüll, Biomüll, Gelber 

Sack

LECH

Montag, 19. Juli: Restmüll

Dienstag, 20. Juli: Papier

Donnerstag, 22. Juli: Gelber Sack

Freitag, 23. Juli: Biomüll

ABFALL 16. BIS 23. JULI 2021

Sagenhaftes Silbertal

SILBERTAL Zum bereits 21. Mal wer-

den morgen, Samstag, die Monta-

foner Sagenfestspiele in Silbertal 

feierlich eröffnet. 45 Laiendarsteller, 

Statisten und Helfer widmen sich auf 

einer der größten Freilichtbühnen 

Europas bei insgesamt elf Vorfüh-

rungen dem Kulturgut der Sagen. 

Zur Aufführung kommt in diesem 

Jahr das Stück „Peppino der Alpen-

magier“. Die mitreißenden Auffüh-

rungen mit ergreifende Szenen, ei-

ner einzigartigen Kulisse und einer 

Zeitreise in die Welt der Mythen und 

alten Überlieferungen der alpinen 

Sagenwelt soll die Zuschauer auch 

heuer wieder in ih-

ren Bann ziehen.

Hinter den Kulis-

sen ist alles bereit 

für die diesjährigen 

Montafoner Sa-

genfestspiele. „Wir 

freuen uns, auch in 

diesem Jahr eine 

ganz besondere 

Sage aus dem Al-

penraum vorführen 

zu dürfen“, verrät 

Autor und Regisseur 

Ewald Netzer. Auf 

dem Spielplan steht 

zum zweiten Mal 

„Peppino der Alpenmagier“. Das 

Stück erzählt von einem geheimnis-

vollen, südländischen Zeitgenossen, 

welcher Aufregung und Misstrauen 

in die Bergdörfer bringt. Durch seine 

magischen Kräfte erzeugt er Angst, 

aber auch Bewunderung. Jene, die 

ihn akzeptieren, achtet er. Die An-

deren aber lässt er seine magischen 

Kräfte spüren. Einen Hirten lockt er 

mit seiner Magie auf eine spannende 

und folgenschwere Reise. 

15 Gebäude auf 20.000 m2 Bühne

Wunderschön eingebettet in die Na-

tur, befindet sich in Silbertal eine der 

größten Freilichtbühnen Europas 

mit 15 Gebäuden und rund 20.000 

Quadratmetern Fläche. Dramatisch, 

romantisch und mitreißend zu-

gleich, werden hier 

die alten Sagen 

wieder zum Leben 

erweckt. Ewald 

Netzer hat es sich – 

mit beeindrucken-

dem Engagement, 

großem persönli-

chem Einsatz und 

eisernem Willen – zur Aufgabe ge-

macht, Sagen als Kulturgut am Le-

ben zu erhalten.

Die Veranstaltung findet selbstver-

ständlich unter den aktuell gültigen 

Sicherheitsmaßnahmen statt. Die 

Teilnahme erfordert das Vorweisen 

eines negativen Testergebnisses 

oder eines gültigen Impfzertifikates 

(22 Tage nach Erhalt der Erstimp-

fung gültig) oder die Bestätigung 

einer durchgemachten Covid-19-Er-

krankung. Die Zuschauerbühne ist 

überdacht, die Veranstaltung findet 

bei jeder Witterung statt. 

„Peppino der Alpenmagier“ wird bei den Montafoner 

Sagenfestspielen ab morgen elfmal aufgeführt.

MONTAFONER SAGENFESTSPIELE „PEPPINO DER ALPENMAGIER“

17. Juli bis 21. August 

PREMIERE Samstag, 17. Juli, 20.30 Uhr 

WEITERE TERMINE jeweils ab 21 Uhr 

Freitag, 23. und Samstag, 24. Juli 

Freitag, 30. und Samstag, 31. Juli

Freitag, 6. und Samstag, 7. August

Freitag, 13. und Samstag, 14. August

Freitag, 20. und Samstag, 21. August

KARTENVORVERKAUF online auf 

sagenfestspiele.at bzw. Montafoner 

Tourismusinformationen, Herburger 

Reisen (Filialen), Lisi und Friedl Touristik 

(Nenzing), Hotel Vitalquelle Montafon 

(Schruns), Hotel Hirschen (Silbertal), 

Hotel Bergkristall (Silbertal).

KOSTENLOSER SHUTTLE-BUS Zur Veran-

staltung fährt ein kostenloser Shuttle-Bus 

von Schruns Bahnhof um 20.26 Uhr, die 

Rückfahrt von Silbertal ist um 23.35 Uhr. 

FÜHRUNGEN Die 20.000 m2 große Frei-

lichtbühne Silbertal kann im Rahmen von 

Führungen besichtigt werden. Termine 

und weitere Infos stehen online. 

KULINARISCHE EINTRITTSKARTE Unter-

schiedliche Betriebe bieten das 3-Gänge-

Menü „Peppino der Alpenmagier“ inkl. 

Eintrittskarte zum Gesamtpreis von 58 

Euro an. Die Liste der teilnehmenden Be-

triebe ist auf sagenfestspiele.at abrufbar, 

eine Reservierung ist notwendig.

Bei den Sagenfestspielen in Silbertal wird heuer zum zweiten Mal 

„Peppino der Alpenmagier“ aufgeführt. Premiere ist morgen. NETZER

„Das Projekt gibt 

Kindern einerseits 

die Möglichkeit 

Ängste, Sehn-

süchte aber auch 

Schmerzen in 

Worte zu fassen.“

Silvia Freudenthaler

Literaturwissenschaftlerin

Dr. Maus ist ein Gesamtpaket aus abgestimmten Materialien wie Lesezeichen, Sticker in 

Form von Pflastern, Zwick-Zwack-Tee und einem Rezeptblock für die Mediziner.  BUCHSTART

gemeinsam mit Schülern der ers-

ten Klassen der Mittelschule Sulz-

Röthis entstand. Nicht zu verges-

sen, der für den Sommer geplante 

mobile Bücher-flohmarkt. Das 

Lastenrad voll bepackt mit Lektü-

re wird überall dort abgestellt, wo 

was los ist. Oder anders gesagt,  Sie 

sorgt für eine Ode an die Lesefreu-

de. Eben ganz nach ihrer Mission. 

CRO
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Unterstützung für Alltagshelden

DORNBIRN Donnerstagvormittag, 
kurz vor 9 Uhr. Die Purzelbaum-
gruppe ist wie so viele andere der-
zeit auch, kurzerhand „online“ 
gegangen. Für alle Vorarlberger Fa-
milien mit Kindern von 1,5 bis vier 
Jahren bringt der Purzelbär jede 
Woche Spiel und Spaß – nun eben 
über das Online-Medium „Zoom“, 
was der Begeisterung keinen Ab-
bruch tut. Von daheim aus wird mit 
dem Purzelbär und der Gruppenlei-
terin gesungen, getanzt, es werden 
Fingerspiele gemacht, Bastelideen 
ausgetauscht und ganz viel gelacht.Herausfordernde Zeiten„Corona hat natürlich auch bei uns 

vieles verändert, alle Livetrefen 
und Veranstaltungen mussten ab-
gesagt werden, aber das Elternsein 
und die damit verbundenen Her-
ausforderungen wurden nicht we-
niger, sondern nahmen in dieser 
Zeit noch enorm zu“, erklärt Wilma 
Loitz vom Elternbildungsteam des 
Katholischen Bildungswerks, zu 
dem auch noch Franziska Fusseneg-
ger-Kneifel, Anete Loitz und Corne-
lia Huber gehören.

Neben den Purzelbaum-Eltern-
Kind-Gruppen bietet die „Elternbil-
dung“ Vorträge und Workshops in 
Institutionen, Seminare, Lehrgänge 
für Eltern-Kind-Gruppenleiter so-
wie Elternchats und neu eine Ideen-
sammlung und und Tipps für Eltern 
und Pädagogen. „Sie leisten in un-
serer Gesellschaft Unbezahlbares 

– ganz still und selbstverständlich –  
und speziell für sie haben wir Ideen 
und Impulse zusammengestellt“, 
erklärt Loitz.

Eine Auszeit nehmenNach diesen verrückten Wochen 
mit Homeschooling und „stay at 
home“ ist bei vielen Eltern der 

Akku leer. So entstand auch die 
neue Seite und Angebotsserie „All-
tagsheldInnen“, www.kath-kirche-
vorarlberg.at/organisation/eltern-
bildung/fuer-mamis-und-papis. Mit dem kostenlosen Angebot 

der Elternbildung sollen diese neue 
Kraft tanken können. Darunter 
auch bei einer „Auszeit für Alltags-

heldinnen und -helden“. „Jeden 
Montag um 9 Uhr kommen wir im 
,Zoomraum‘ zusammen und un-
ter der Leitung von Achtsamkeits-
lehrer Steve Heitzer werden wir 
still und lassen uns inspirieren. Im 
Anschluss gibt es noch die Mög-
lichkeit, sich über aktuelle Erfah-

rungen auszutauschen“, so Loitz 
weiter. Mit einem guten Impuls für 
die anstehenden Wochen schlie-
ßen die Damen der Elternbildung 
ab: „Es gibt keine perfekten Eltern 
und keine perfekten Kinder. Aber 
es gibt eine Menge perfekter Mo-
mente zusammen – vielleicht dem-
nächst in einem Elternchat, in einer 
Purzelbaumgruppe oder bei einer 
entspannten Meditationspause ge-
meinsam mit anderen Alltagshel-
den.“ CTH

Das Katholische Bildungswerk bietet in Sachen Elternbildung ein buntes Programm.

Auch Wilma Loitz setzt auf die Meditationspause, um die derzeitigen Herausforderun-

gen zu meistern. 

Der Purzelbär kommt derzeit per Zoom nach Hause. 
CTH (2)

„Es gibt keine perfekten Kinder oder Eltern, aber es gibt perfekte Mo-mente zusammen.“ 
Wilma LoitzKatholisches Bildungswerk

Emser GASCHT-Schüler mit Foodtruck 
auf dem Rankler Wochenmarkt

Schüler der Touris-musfachschule ver-kauften Feines für Übungsirma.
HOHENEMS. RANKWEIL „GASCHT 
on the road“ heißt das Motto der 
eigens geschafenen Übungsirma 
der GASCHT Tourismusfachschu-
le. Als Praktikum wurde von den 
Bezauer und Hohenemser Schüle-
rinnen und Schülern ein Foodtruck-
projekt auf die Beine gestellt, mit 
dem die jungen Gastronomen jetzt 
am Markt aufschlugen.Im Moment ist es für die 

GASCHT-Schülerinnen und -Schü-
ler der zweiten Klassen schwierig, 
aufgrund des Lockdowns in der 
Gastronomie ihr mehrwöchiges 
Praktikum zu absolvieren. Einige 
Betriebe haben die Möglichkei-
ten durch Take-away etc., andere 
nicht. Die angehenden Tourismus-

fachleute entwickelten daher mit-
hilfe ihrer Fachlehrer das Projekt 
„GASCHT‘Ro – Schule on the road“ 
und sorgten mit ihrer Übungsirma 
erstmals Aschermittwoch auf dem 
Rankweiler Wochenmarkt für Auf-
sehen.

Wels im Wrap
Der aus der Welsfarm Leiblachtal 
von Wolfgang Loretz stammende 
Wels wurde als „Wels im Wrap“ 
frisch zubereitet oder zum Mitneh-
men als „Fisch im Glas“ (Wels mit 
Randig, Federkohl & Kartofel-Saf-
ranpüree) gereicht. Auch eine vege-
tarische Wrap-Variante sowie selbst 
abgeschmeckte und produzierte 
Limonaden und Müsliriegel wur-
den angeboten. Die Genusspakete 
„Gascht für zwei“ fanden begeister-
ten Absatz. Den Dienst in der Food-
Truckküche, an der Registrierkassa 
und Ausgabe teilten sich die jungen 
Leute im Schichtdienst, um best-

mögliche Sicherheit im Hinblick 
auf Coronahygienemaßnahmen 
einzuhalten. Mit Schuluniform und 
Masken – über die FFP2-Maske 
wurde zusätzlich eine GASCHT-
Maske getragen – wurden Produkte 
wie Bergkräuter-Lavendel-Eistee, 
Apfel-Johannisbeer-Thymian-Li-
monade oder Apfel-Randig-Ing-
wer-Limonade angeboten.

Alles selbst entwickeltDie GASCHT-Schülerinnen und 
Schüler der zweiten Klassen ent-
wickelten für ihr „GASCHT‘Ro“-
Projekt sowohl Namen, Slogans, 
Speisen und Rezepte sowie Verpa-
ckungen und leisteten das gesam-
te Marketing selbst. Die Fachleh-
rer Hermann Kölly und Thomas 
Hilbrand überzeugten sich auf dem 
Rankweiler Wochenmarkt ebenso 
wie Direktorin Nicole Okhowat-
Lehner vom Gelingen des Projekts 
dieser Übungsirma. Die Schüler der GASCHT legten sich für den Foodtruck ihrer Übungsirma mächtig ins Zeug. 

Mit ihm sind sie auch auf Märkten zu Gast.   

GASCHT/AFP

 DornbirnModerne 4-Zi-Wohnung mit grüner BaumkulisseWfl. 113,97 m2 | hochwertige Ausstattung | geschmack-volle Tischler-Einbauten | große Terrasse | ruhigHWB 79/C | Obj. 2552/4124

WIR FÜHREN MENSCH & RAUM ZUSAMMEN

remax-immowest.at 
+43 5574 5 34 34

Sie suchen.Wir haben.

 LustenauGroßzügige 4-Zi-Woh-nung für die ganze FamilieWfl. 76,48 m2 | durch-dachte Zimmeraufteilung neuwertige Küche | tolle Böden | BalkonHWB 101/D | Obj. 2552/4259

 HohenemsAdrettes Haus:  Renoviert mit 3 Einheiten im jüdischen ViertelWfl. 203,4 m2 | Nfl. 247 m2 12,5 Zi | denkmalgeschütztTop Zustand | ZentrumHWB 87/C | Obj. 2552/4055

Auf VOL.AT surfen, Ländlepunkte 
sammeln und exklusive Preise sichern!

LÄNDLEPUNKTE

QR�CODE SCANNEN

C | Bildung | Kinder | Familie

C | Bildung | Kinder | Familie

Herbstferienbetreuung
Elternbildungsangebot Eltern.chat

Herbstferienbetreuung an der Volksschule Lochau

„Weil es wertvoll ist, mit Müttern über  Elternthemen zu sprechen“ 

Heuer gab es für Volksschulkinder erstmals die Möglichkeit in den Herbstferien die Betreuung zu be-suchen. 

Die Durchführung einer Ferienbetreuung wurde  vom Bildungs- und Familienaus-schuss empfohlen, nachdem diverse Anfra-gen von Eltern im Gemeindeamt eingelangt waren. Bürgermeister Frank Matt hat darauf reagiert und die Betreuung genehmigt. 

Das Personal von der Kinderbetreuung Vorarlberg gGmbh hat die Anmeldung der Kinder organisiert und durchgeführt. Dafür herzlichen Dank. 

Bei Wünschen, Anregungen, Kritik oder Fra-gen stehen Ihnen folgende Ansprechpartner- innen gerne zur Verfügung:

Seit 2017 gibt es in Lochau ein Elternbildungsangebot, das ohne viel Werbung auskommt und bis in die 

Wohnzimmer der Familien findet. Eltern.chat heißt das Angebot und hat nichts mit dem Chatten am Handy zu 

tun. Eltern.chats sind echte Treffen von mindestens vier Müttern/Vätern plus Moderatorin bei einer Gastge-

berin zuhause.

Kinderbetreuung Vorarlberg gGmbH  Frau Judith Schilling-Grabher, MAS  T: 0676 88420 7016  
E: j.schilling-grabher@kibe-vlbg.at 

Gemeinde Lochau 
Frau Nicole Kronreif  
T: 05574 42168-215 
E: bildung@lochau.at 

„Es gibt immer ein konkretes Elternthema“ erzählt uns Gamze Liman, die eltern.chat vor vier Jahren nach Lochau gebracht und bereits 70 Treffen begleitet hat. Als Mode-ratorin verfügt sie über eine Reihe an The-menpaketen, die sie je nach Wunsch der Eltern mitbringt, zum Beispiel „Kinder und Medien“, ein Dauerbrenner. „Zuerst wer-den die Eltern aufgefordert über ihre eige-ne Mediennutzung nachzudenken“, erzählt uns Gamze, „dann reden wir über die aktu-ellen Themen in den Familien in Bezug auf Handy und Co. Zum Schluss zeige ich den Eltern eine Möglichkeit, wie sie die Medien- nutzungszeiten der Kinder sinnvoll kontrol-lieren können.“

„Das Konzept ermöglicht es auch Eltern mit anderen Muttersprachen und wenigen Deutschkenntnissen Zugang zu Elternbil-dung zu bekommen“, erklärt Mag. Wilma Loitz, Projektleiterin vom Katholischen Bil-dungswerk Vorarlberg. Die Sprache in den 

Mehr Information zu eltern.chat: www.elternbildung-vorarlberg.at

eltern.chats passt sich den Teilnehmenden an. „So finden eltern.chats im Vorarlberger Dialekt wie auch in türkischer oder in ara-bischer Sprache oder einer Mischung aus allem statt“, wie Gamze lächelnd berichtet. Sie hat auch schon mit syrischen Frauen 

„gechattet“, obwohl sie selbst kein arabisch spricht. Mit Unterstützung von Rahaf Alabd Alhaji, die inzwischen selbst Moderatorin ist, haben sie den neuzugezogenen Frauen geholfen, hier besser als Eltern anzukom-men.
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Heimat BLUDENZ

Wir sind 

für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 

Bezirksredaktion Bludenz:

» E-Mail: heimat.bludenz@vn.at

» WhatsApp, Signal: 

   0676 88 005 374

JOACHIM SCHWALD

joachim.schwald@vn.at

05552 62471

Ingrid Benedikt machte sich zusammen mit Gesundheitsstadträtin Andrea Mallitsch ein Bild vom neuen Offenen Kühlschrank im 

Franziskanerkloster in Bludenz. 

STADT BLUDENZ

Re-Use-Truck kommt 

heute nach Bludenz

BLUDENZ Der Re-Use-Truck tingelt 

durchs Ländle und macht auch in 

Bludenz Halt. An drei Montagen 

kommt diesen Herbst der eigens 

ausgestattete Klein-Lkw auf den 

Riedmillerplatz bei der Remise.

Im Herbst besucht der Re-Use-

Truck alle 96 Vorarlberger Gemein-

den. Am 20. September, 18. Oktober 

und 25. Oktober macht der Sammel-

truck dabei Halt in Bludenz bei der 

Remise. Von jeweils 8 bis 14.30 Uhr 

können auf dem Raiffeisenplatz un-

angemeldet noch funktionstüchtige 

und äußerlich unbeschädigte Elek-

trogeräte vor Ort abgegeben wer-

den. Der Re-Use-Truck nimmt z. B. 

Radios und Stereoanlagen ebenso 

entgegen wie Haushalts- und Kü-

chengeräte oder Großgeräte, wie 

Elektroherde oder Waschmaschi-

nen. Kühlgeräte, Röhrenbildschir-

me, Akku-betriebene Geräte, EDV-

bzw. IT-Geräte sowie Geräte mit 

fehlendem Zubehör und äußerlich 

beschädigte Geräte werden nicht 

angenommen.

Problemloser Anstransport

Der Re-Use-Truck steht am Raiff-

eisenplatz vor der Remise, um ei-

nen problemlosen Antransport der 

Geräte zu gewährleisten. Da trotz-

dem nicht jeder seine Großgeräte, 

wie zum Beispiel Waschmaschi-

nen, transportieren kann, kommt 

der Sammeltruck auch nach Hau-

se. Unter sachspenden@caritas.at 

oder Tel. 05522 2004300 können 

Termine für die Abholung zu Hause 

vereinbart werden. „Bitte beachten 

Sie, dass für die Planung von Ab-

holungen eine Vorlaufzeit von ein 

bis zwei Wochen erforderlich ist“, 

weist Bürgermeister Simon Tschann 

auf die Zeitspanne hin.

Auf dem Prüfstand

Nach der Sammlung werden die 

Elektrogeräte in der carla Elekt-

rowerkstatt auf Funktion und Si-

cherheit geprüft und im carla Ein-

kaufspark in Altach zum Verkauf 

angeboten. Für nicht mehr funk-

tionierende Geräte nehmen die 

Re-Use-Truck-Mitarbeiter auch 

Reparaturaufträge für die carla 

Elektrowerkstatt vor Ort entgegen. 

Das Team beantwortet bei seinen 

Stopps zudem auch Fragen zum 

Thema Wiederverwendung und 

Reparatur. Damit wird ein wichti-

ger Beitrag zu einer nachhaltigen 

und funktionierenden Kreislauf-

wirtschaft geleistet. 

Gleichzeitig schafft Re-Use aber 

auch zusätzliche Beschäftigungs-

möglichkeiten für am Arbeitsmarkt 

benachteiligte Personen – etwa in 

der Sammlung, für die Vorberei-

tung zur Wiederverwendung in der 

Elektrowerkstatt und im Verkauf. 

Umweltbewusste Konsumenten 

finden im carla Einkaufspark in Alt-

ach eine breite Palette gut erhalte-

ner und geprüfter Re-Use-Geräte. 

Mehr Informationen findet man 

unter www.umweltv.at/re-use.

Alte Tradition in 

neuer Verpackung

BLUDENZ Der Foodsharing-Kühl-

schrank im Franziskanerkloster 

in Bludenz ist bereits der neunte 

Standort, der von der Initiative 

„Offener Kühlschrank“ in Vorarl-

berg erfolgreich umgesetzt werden 

konnte. Ein Erfolgskonzept, das vor 

allem vom Miteinander lebt.

„Eine alte Tradition, neu ver-

packt“, so beschreiben die Patres 

des Franziskanerklosters Bludenz 

den Offenen Kühlschrank, der 

in ihren Räumlichkeiten seinen 

Standort gefunden hat. Für die 

Klosterbrüder ist die Idee des Es-

sensteilens nichts Neues, sind sie 

doch seit jeher dazu verpflichtet, 

Pilgern eine Mahlzeit anzubieten. 

„Im Grunde ist der Foodsharing-

Kühlschrank, der jetzt hier im Fran-

ziskanerkloster steht, nichts ande-

res. Der Grundgedanke dahinter ist 

ebenfalls, dass Essen miteinander 

geteilt wird. Neu daran ist, dass 

nicht benötigte Lebensmittel nicht 

verschwendet und einfach wegge-

worfen werden, sondern für ande-

re Menschen zugänglich gemacht 

werden“, erklärt Gesundheitsstadt-

rätin Andrea Mallitsch. 

Umdenken hat stattgefunden

Für Ingrid Benedikt, Initiatorin des 

Projekts „Offener Kühlschrank“, ist 

der neuen Standort in Bludenz ein 

weiterer wichtiger Schritt in Rich-

tung Nachhaltigkeit. „Die Erfah-

rung hat uns gezeigt, dass das Ange-

bot der Foodsharing-Kühlschränke 

sehr gut angenommen wird. Man 

merkt, dass gerade im Hinblick auf 

nachhaltiges und konsumbewuss-

tes Leben ein deutliches Umdenken 

bei den Menschen stattgefunden 

hat. Und der Offene Kühlschrank 

bietet hier eine einfache und für alle 

zugängliche Lösung für ein alltägli-

ches Problem. Ich denke, deswegen 

kommt die Idee auch so gut an“, so 

Ingrid Benedikt.

Der Offene Kühlschrank im Fran-

ziskanerkloster Bludenz ist von 

Montag bis Samstag von 7 bis 18 

Uhr geöffnet. Während dieser Zeit 

können frische, noch genießbare 

Lebensmittel dort vorbeigebracht 

werden. Wichtig: Es dürfen keine 

angebrochenen Verpackungen ab-

gegeben werden. 

Der Foodsharing-Kühlschrank 

wird von der Stadt Bludenz in Zu-

sammenarbeit mit der Kolping Fa-

milie betrieben.

Offener Kühlschrank im Franziskanerkloster in Betrieb genommen.

Der Gemeindeverband und die Caritas sammeln Elektrogeräte. Heute kommt der Re-Use-

Truck nach Bludenz. 

SAMS

Wenn Kinder die digitale Welt entdecken

„Familie im Ge-

spräch“ startet diese 

Woche wieder durch.

BLUDENZ Ende September startet 

das speziell auf Familien ausge-

richtete Veranstaltungsformat mit 

dem passenden Namen „Familie 

im Gespräch“ mit einem neuen 

Programm. Dabei kommt alles auf 

den Tisch, was Eltern und Kinder in 

ihrem Alltag bewegt. Den Anfang 

macht am Mittwoch, 22. September, 

der Vortrag „Smartphones, Tablets 

& Internet – Wie können Familien 

damit umgehen?“.

Digitale Medien im Alltag integriert

Digitale Medien sind aus dem täg-

lichen Leben nicht mehr wegzu-

denken. Smartphone, Tablet und 

Co. finden sich mittlerweile in fast 

jedem Haushalt wieder. Besonders 

auf Kinder und Jugendliche üben 

sie oft eine große Faszination aus 

und holen sie in ihrer Lebenswelt 

ab. Umso wichtiger ist es, zusam-

men mit den Kleinen den richtigen 

Umgang mit digitalen Medien mög-

lichst früh zu erlernen. Für Eltern 

eröffnen sich hierbei auch Fragen 

und Unsicherheiten, wie mit dem 

Thema zu Hause umgegangen wer-

den soll: Sind Medien schädlich und 

machen z. B. süchtig oder gewalttä-

tig? Welche Spiele oder Apps sollten 

Kinder nutzen? Und wie können El-

tern die Mediennutzung ihrer Kin-

der begleiten?

Medienpädagogin Cornelia Lang 

bietet in ihrem Vortrag dazu pra-

xisnahe Tipps und verrät, wie das 

Thema Mediennutzung in der Fa-

milie möglichst konfliktfrei und 

entspannt angegangen werden 

kann.
Der Eintritt zu den Vorträgen ist 

frei. Teilnehmende müssen einen 

3G-Nachweis erbringen. Zudem 

gilt eine beschränkte Teilnehmer-

zahl. Um eine rechtzeitige Voran-

meldung unter Tel. 05552 63621434 

bzw. per E-Mail an familie@blu-

denz.at wird daher gebeten. Die 

Vortragsreihe „Familie im Ge-

spräch“ findet in Kooperation mit 

dem Katholischen Bildungswerk 

Vorarlberg statt.

Am Mittwoch, 20. Oktober, um 

18.30 Uhr hält Referentin Angelika 

Wischenbart einen Vortrag zu „Ich 

bin o. k., so wie ich bin“.

Der alltägliche Umgang mit digitalen Medien ist Thema der ersten „Familie im Gespräch“-

Veranstaltung am kommenden Mittwoch. 
STADT BLUDENZ



 

—

Folgenden Fördergebern danken wir für die großzügige Unterstützung,  

die die Arbeit des Katholischen Bildungswerks im Jahr 2021 ermöglicht haben:

_ Diözese Feldkirch / Finanzkammer / Pastoralamt

_� �Land Vorarlberg / Abteilung Wissenschaft und Weiterbildung / Abteilung Familie  

und Jugend / Abteilung Soziales und Integration

_� �Bundeskanzleramt / Bundesministerium für Frauen, Familie, Integration und Medien / 

Sektion Familie und Jugend

_� �Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung

_� �Forum Katholischer Erwachsenenbildung

_Vorarlberger Städte und Gemeinden

_� �Illwerke VKW

—

aks gesundheit GmbH | Aktion Demenz | r5Altenpastoral | ARGE Erwachsenenbildung | 

ATIB Mäder | Bildungshaus St. Arbogast | Bildungshaus Batschuns | Bibliotheken- 

verband | Landesbüchereistelle des Landes Vorarlberg | Caritas | Charismatische Erneue-

rung | Connexia | Christliche Buchhandlung Arche | Ehe- und Familienzentrum (efz) |  

Eltern Kind Forum Liechtenstein | Eltern-Kind-Zentren | FEMAIL | Femmes Tische 

Schweiz | füranand Treff Feldkirch | ifs Schuldenberatung | Integra | Kapuzinerkloster 

Feldkirch | Karenz aktiv | Katholische Bildungswerke Österreich | Kirchliche Päda

gogische Hochschule Edith Stein, Feldkirch | Kloster Gwiggen, Hohenweiler | Kloster  

St. Peter, Bludenz | Land Vorarlberg | Landeselternbüro | Lebensraum Bregenz |  

Loretto Gebetskreis | Mitanand Rankweil | Netzwerk Familie | Muslimische Jugend 

Vorarlberg | Obhut Beratungsservice für Kinderbetreuung | okay.zusammen leben | 

Österreichisches Bibliothekswerk | Pensionistenverband | Quellenteam der Propstei  

St. Gerold | Salvatorkolleg Lochau-Hörbranz | Schule für Sozialbetreuungsberufe  

Bregenz | Schwestern der hl. Klara, Bregenz | Seniorenarbeit der Caritas und Pfarrcaritas | 

Seniorenbund | Servicestelle für Spielgruppen und Eltern-Kind-Zentren | Sicheres 

Vorarlberg | Sozialzentrum Bregenz Weidach | Sozialzentrum Bezau-Mellau-Reuthe | 

Sportunion | Stand Montafon | SUPRO Werkstatt für Suchtprophylaxe | Verein Mit 

Kindern wachsen e.V. | Vorarlberger Kindergärten | Vorarlberger Städte und Gemeinden | 

VKW Gruppe | Vorarlberger Familienverband

Fördergeber

Kooperations- 

und Netzwerk-

partner
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Vorstands

mitglieder

MitarbeiterInnen

—

Dem Vorstand des Vereins „Katholisches Bildungswerk Vorarlberg“  

gehören folgende Personen an:

_� �Obmann: Mag. Thomas Gassner

_� �Obmann Stellvertreter: Thomas Stubler

_� �Schriftführer: Dr. Michael Willam

_� �Schriftführer Stellvertreterin: Mag.

a

 Christine Vonblon

_� �Kassierin: Romana Papon

_� �Geschäftsführer: MMag. Dietmar Steinmair

—

MitarbeiterInnen der Servicestellen im Jahr 2021:

_� �Leitung:  

MMag. Dietmar Steinmair

_ �Bildungs- und Veranstaltungsservice: 

Isabell Burtscher 

Bianca Kumpitsch 

Christine Schmidle (bis April 2021) 

Elisabeth Schneider 

_ �Finanzverwaltung und Buchhaltung: 

Romana Papon

_ �Glaubensbildung: 

Mag. Simon Gribi 

Dr.

in

 Birgit Huber 

_ �Elternbildung: 

Mag.

a

 Franziska Fussenegger-Kneifel 

Mag.

a

 Cornelia Huber 

Anette Loitz 

Mag.

a

 Wilma Loitz 

_ ��SeniorInnen-Bildung 

Doris Bauer-Böckle, DSA  

Bernadette Oberhauser-Rüf (bis November 2021)

_ �Bibliotheken Fachstelle: 

MMag.

a

 Silvia Freudenthaler, BEd
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MMag. Dietmar Steinmair

Geschäftsführer

T 05522 3485 145

M 0676 83240 1145

E  dietmar.steinmair@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

MMag.

a 

Silvia Freudenthaler, BEd  

Bibliotheken Fachstelle

T 05522 3485 140

E silvia.freudenthaler@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

Dr.

in

 Birgit Huber

Glaubensbildung

T 05522 3485 204

E birgit.huber@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

Mag. Simon Gribi

Referent für „Alpha“

T 05522 3485 220

E simon.gribi@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

Bernadette Oberhauser-Rüf

alt jung sein ned lugg lau

(bis November 2021) 

M 0664 2068228 

E dette.oberhauser@gmail.com

 Hauptamtliche 

MitarbeiterInnen

des KBW Vorarlberg 

(alphabetisch)

Mag.

a

 Cornelia Huber 

Elternbildung

T 05522 3485 7139

M 0676 83240 2139

E cornelia.huber@

kath-kirche-vorarlberg.at

Anette Loitz 

Elternbildung

T 05522 3485 7139

M 0676 83240 2140

E anette.loitz@

kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.

a

 Wilma Loitz 

Elternbildung 

T 05522 3485 7139

M 0676 83240 7139

E wilma.loitz@

kath-kirche-vorarlberg.at

Doris Bauer-Böckle, DSA 

alt jung sein

T 05522 3485 102

M 0676 83240 1102

E doris.bauer-boeckle@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

Isabell Burtscher 

Bildungs- und Veranstaltungsservice  

Elternbildung und alt jung sein

T 05522 3485 125

E isabell.burtscher@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

Elisabeth Schneider 

Bildungs- und Veranstaltungsservice  

KBW Allgemein

T 05522 3485 144

E elisabeth.schneider@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

Christine Schmidle 

Service (bis April 2021)

T 05522 3485 215 

E christine.schmidle@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

Romana Papon

Buchhaltung

T 05522 3485 409

E romana.papon@kath-

kirche-vorarlberg.at

Bianca Kumpitsch

Bildungs- und Veranstaltungsservice

T 05522 3485 150

E bianca.kumpitsch@ 

kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.

a

 Franziska  

Fussenegger-Kneifel

Elternbildung

M 0676 83240 5074

E franziska.fussenegger- 

kneifel@kath-kirche-vorarlberg.at
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